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Sie ttongrekivahlen in Argentinien
unS clie koZlialistilche Kartei .

Aus Buenos Aires wird uns geschrieben :

Das Resultat der letzten Wahlen in Argentinien hat
eine der reaktionärsten „ Stützen " in folgender sehr Pessimistischen
Prophezeihung zusammengefaßt : „ Die letzten Wahlen be -

stätigen das Emporschießen einer neuen Macht , die langsam ,
aber sicher zur Herrschaft gelangen muß . In der sozialistischen
Partei — da steckt das kommende Unheil . Bei geheimem
Stimmrecht bringt diese Partei es in zwei Iahren zur
Minorität und nach vier Jahren gewinnt sie die Mehrheit in
Buenos Aires " . Und wenn wir nach den geheimen Ursachen
dieser Erscheinung fragen wollten . belehrt er uns : „ Alle
anderen Parteien stecken sich nur politische Ziele , während
diese eine „soziale " Basis hat . und darin eben liegt das Ge -

hcimnis der riesigen Erfolge " . Und aus all diesem dann der

ganz gesunde Schluß : „ Wir müssen alle zusammenhalten ,
um diese Flut zu hemmen " . Und „ La Razon " , das Organ
der Großkapitalisten , muß mit Zähneknirschen eingestehen :
„ Wir glaubten , der Sozialismus — eine fremde Pflanze •

könne auf unserem freien ( ?) Boden nicht gedeihen . Die

letzten Wahlen beweisen , daß diese Ideen immer mehr
Boden gewinnen . "

Argentinien ist seit der „ radikalen " Revolution von 1893
in mehr ruhige Bahnen eingetreten . Nichtsdestoweniger kommt

man aus dem Staunen gar nicht heraus . Wie bekannt , ist
Argentinien eine Föderation verschiedener Staaten ( „ Pro -
vinzen " ) . Von diesen ist Buenos Aires der einzige , der im

politischen Leben etwas von moderner Kultur zeigt : das übrige
Land bleibt größtenteils in wildem Zustande ; was man dort
von Kultur findet , sind moderne Formen der Ausbeutung .
Ein Regierungsbeamter , den man während der letzten Wahlen
in eine entfernte Provinz geschickt hatte , um für die Reinheit
der Wahlen einzutreten , schildert das politische Leben der Pro -

vinz recht drastisch : Er meint , cS klinge überhaupt wild , wenn

man hier von politischem Leben spricht . Die Hauptstadt der

Provinz zählt ungefähr 8009 Einwohner ( an Ausdehnung über -

trifft die Provinz ganz Preußen ) ; und hat ihren eigenen gesetz -
gebenden Körper , Justiz , eine ungeheure Beamtenwelt . Man

kann sich nun sehr leicht vorstellen , welche relativ ungeheure
Macht hier die Rcgierungsbureaukratie besitzt . Die Mehrheit
der Wähler bilden denn auch die Beamten ( daS heißt hier die

Regierungspartei ) oder die Kandidaten auf Beamtenposten
( das ist die „Opposition " ) , - dann kommen die Freunde und

Sippschaften , und der Kampf dieser Cliquen heißt denn Wahl -
kämpf . Die Masse besteht entweder aus Eingeborenen , welche
als „ Flcischwerdung " der abstrakten politischen „ Idee " das

Joch der Guts - und die Knute der Plantagenbesitzcr verehren
können ; oder aus ausländischen Arbeitern ( xeonss ) , die ein

mehr sklavenartiges Dasein führen , außerdem in der unge -

heuren , unabsehbaren Pampa zerstreut und darum ganz

widerstandsunfähig sind . Die wenigen industriellen Arbeiter .

meint der Beamte , ändern sehr wenig an dem Ganzen , da es

ihnen am „ Bewußtsein ihrer Klasseninteressen " ( wörtlich ) fehlt .
Die Wahlen sind hier darum auch nur gleichsam ein „ Familien -
ereigws " . Hier droht man , dort kauft man mit barem Geld oder

Versprechungen , und im großen ganzen dekretiert man

die Abgeordneten , um dann das große Ereignis in alle Welt

auszüschreien .
Das ist das Bild der Wahlen , das bis in die letzten

Tage für alle Provinzen maßgebend war , und abgesehen von

der Hauptstadt Buenos Aires , noch immer bleibt . Auf diesem
Boden kann das Parteiwesen im europäischen Sinne darum

auch nicht blühen . Gewiß gab es immer Parteien . Gewöhn -

lich waren es imnier zwei Parteien , die sich den Sieg streitig
machten . Die Regierungspartei , die sich am Regicrungstrog
mästete , und die Opposition , die nach den Fleischtöpfen des

Kongresses schmachtete . Geschah es einmal , daß die einzelnen
Kandidaten sich nicht einigen kannten über den Raubanteil ,

dann stampfte der Unzufriedene nur , und es gründete sich

eine neue Partei . Und nach den Wahlen sammelten sich
alle diese Raben im Kongreß . Die Abgeordneten haben
darum auch keine Ahnung davon , was man sonst Gesetz-
gebung nennt . Der Kongreß ist nur ein Mittel , um

die eigene Raubsucht zu befriedigen oder die Appetite
der Verwandten und Unterstützer im Wahlkampf zu

stillen , oder die Interessen irgend eines Unternehmers unter

den Abgeordneten zu wahren ; das letztere nennt man Unter -

stützung der heimischen Industrie . Man bemühte sich auch

gar nicht einmal , das äußere Dekorum zu bewahren . Man

ließ sich im Kongresse nur selten sehen , wenn es galt Subsidicn

für Institutionen zu votieren , die es verstanden hatten , ihre

Interessen diesem oder jenem Abgeordneten ans Herz zu

legen . Dem Kongreß fehlt es auch fast immer an „ Quantum " ;

gilt es darum eine für den Staat unumgängliche Maßnahme

durchzuführen , dann muß man die Herren Gesetzgeber zu -

sammenpeitschen .
Freilich gibt es ein sehr wirksames Mittel , man braucht

nur zu munkeln , daß die heiligen Eigentumsrechte oder die

nicht minder „heilige Ordnung " des Bürgertums m Gefahr

schwebt , dann kommt der ganze Schwärm zusammen ; dann

fabriziert man mit mechanischer Schnelligkeit Gesetze , dann

macht man „soziale " Gesetzgebung , die sich gegen die Um -

stürzler usw . richtet . All dieses Treiben trägt dann den Herr -
lichen Titel „ Patriotismus " , und wenn man sich manchesmal
an demselben berauscht , dann läuft man auch in die Straße ,
um unter gnädiger Deckung von Polizeischaren die Arbeiter -
und Sozialistenlokale zu stürmen .

Denn diese „ Verräter " waren ja immer die Spiel -
verderber . Sie sind es ja immer geivesen , die das korrum -

pierte Wesen dieser „Politik " denunzierten ; die aller „ Nation "

zum Trotz neue gesunde Prinzipien dem Wähler eintrichterten ;
sie sind es ja , die mit ihrem ewigen Geschrei nach Gesetzen ,
die die arbeitenden Klassen in Schutz nehmen , die Ruhe der

Schlafmützen , die sich Gesetzgeber nennen , stören . Sie gehören
darum der „ Nation " nicht an . Sie sind Fremde , Eindring -
linge ( intmsos ) , die eine fremde Pflanze hier künstlich zum
Treiben bringen wollen . Und als alles nichts gegen diese
Eindringlinge ausrichten wollte , wurde der „ berühmte "

Ferri auserlesen , um den Sozialismus hier vom Stand -

Punkt der materialistischen Geschichtsauffassung aus tot -

zuschreien ; das , was übrig blieb , trachtete man mit „sozialer "
Gesetzgebung auszuweisen oder einzukerkern .

Es ist nicht nur die Feindschaft der herrschenden Klassen ,
die die EntWickelung des Sozialismus — in erster Linie seine
politische Aktion — hemmen . Das weit wichtigere Hindernis
findet er in den hiesigen Verhältnissen . Die Arbeiterklasse

besteht hier meistens aus Ausländern . Zudem kommt die

hiesige Einwanderung größtenteils aus Italien , Spanien und

Rußland . ( In letzter Zeit gibt die Türkei einen hohen
Prozentsatz Einwanderer . ) Diese Masse ist hier schwer in die

Organisation zu bringen , weil die meisten herkommen um

„ Amerika zu machen " , und darum keine Lust haben , den

„ Aufrührer " zu spielen . Weiter , da diese Masse keine politischen
Rechte besitzt , und man das Erwerben derselben fast unmöglich
macht , wird die Arbeiterklasse der Politik ganz entfremdet ,
und auf diesem Boden lvuchert dann der Anarchismus und
— in letzterer Zeit — der Syndikalismus . Man schwärmt darum

für „ direkte Aktion " , „ Generalstreik " . Den letzteren dekretiert man

denn auch regelmäßig , um dann ebenso regelmäßig den schmäh -
lichen Rückzug mit gruseligen Phrasen zu decken . ' ) Die Arbeiter -

klaffe auf ökonomischem Gebiete ( wenigstens ) zu organisieren ,
daran denken diese Ockonomisten ganz und gar nicht . Dagegen
verschleudert man die ganze Zeit mit Sozialistenfresserei , die

gewöhnlich auf fruchtbaren Boden fällt . Und wenn dann die

Wahlen kommen , dann kauft man diese „Anarchisten " um den

denkbar niedrigsten Preis .

In diesen Verhältnissen hat die Partei jahrelang mit

bewunderungswürdiger Zähigkeit und Ausdauer gearbeitet ,
indem sie die Arbeiter über ihre wirklichen Klasseninteressen
aufzuklären anstrebte . In öffentlichen Versammlungen , Mee -

tings , Manifestationen usw . hat sie ihr Möglichstes getan , um
die arbeitenden Klassen zu überzeugen , daß sie das eigene
Wohlergehen untergraben , wenn sie dem politischen Leben
den Rücken kehren . Und die Bemühungen sind nicht fruchtlos
geblieben . Die Geschichte der Wahlbeteiligung konstatiert ein

stetes ununterbrochenes Wachsen an Stimmenzahl . Seit
1896 hat man schon viermal das Wahlsystem geändert , und
die Schuld daran tragen die Sozialisten . Es genügte nur ,

daß 1904 ein Sozialist in den Kongreß gelangte , um sofort
das Wahlsystem zu ändern .

In der letzten Wahlschlacht ( 1912 ) hat die Partei 14009

Stimmen ( gegen 7000 im Jahre 1910 ) erhalten und zwei
Abgeordnete durchgebracht .

In den letzten Jahren hat die Arbeiterbewegung enorme

Dimensionen angenommen . Der große Streik der Hafen -
arbeiter , an welchem zirka 30000 Mann teilnahmen und der

nach zwei Monaten hartnäckigen Widerstandes mit einer

Niederlage der Arbeiter endigte , hauptsächlich weil die

Polizei — auf den neuen „sozialen " Gesetzen fußend — mit

Ausweisungen , Einkerkerung der Rädelsführer , mit dem Ver -

bieten von Versammlungen der Streikenden , Lokal¬

sperrungen usw . es unmöglich machte , diese un -

geordnete Bewegung zu organisieren ; dann der gewaltige
Eisenbahnerstreik , in dem die Regierung die Rolle des Lakaien

des englischen Kapitals bis aufs äußerste trieb und Hand in

Hand mit den Eisenbahngcsellschaften den Streik erstickte ,
haben manchem Arbeiter die Augen geöffnet darüber , was

man Politik nennt .
Der zweite Grund , warum auf die sozialistische Partei

eine so enorme Stimmcnzahl fiel , ist das neue Wahlsystem .
Wie gesagt , Parteien im europäischen Sinne gibt es hier
nicht . Die sogenannten Parteien bilden sich ein paar Tage
vor den Wahlen , und wenn erst die Kandidaten fest im Sattel

sitzen , hört man auch nichts mehr von der „Partei " , bis bei
der folgenden Wahl derselbe Kandidat eine neue Partei ge -
ivöhnlich mit neuem Schild ins Leben ruft . Unter den

bürgerlichen Parteien gab es nur eine Ausnahme : die radikale

Partei . Zwar besaß diese nie eine Organisation ; sie existierte
jedoch immerfort . Nun ist dieses eine südamerikanische Partei
xar excellence , d. h. eine Partei , die nur von Revolutionen ,
Militärkomplotts . Aufständen usw . schwärmt und dieselben
auch , wenn irgend möglich , zu venvirklichen sucht . Ein Pro -
gramm besitzt auch sie selbstverständlich nicht ; was sie anstrebt

" ) So wurden im Jahre 1909 138 Streiks proklamiert ; bei
4762 Beteiligten waren davon 439 (I) Kinder . Dagegen hat der
Zentralverband der Arbeiter in seiner Blütezeit jährlich etwa
29 Ovo M. Einnahme gehabt . ( Movirirnento sozialista y obrere 1910. )

ist Ehrenhaftigkeit der Staatsbeamten , Reinheit der Wahlen .
Seit ihrer famosen Revolutton im Jahre 1893 haben die Ra -

dikalen keinen direkten Anteil an den Wahlen geuommen , weil

man ihnen nicht die nöttgen „ Garantien " gewährte . Dagegen
munkelten sie jahrein jahraus von Aufständen , und hielten
das Land in steter Erregung . Die kapitalistische Gesellschaft ,
die sich hier einnistet , fordert jedoch Ruhe und Sicherheit und

es ist wohl aus diesem Grunde , daß ihr Vertreter , der

Präsident , „ seinen " Dienern in dem Kongreß befahl , ein neues

Wahlsystem zu dekretieren , das die geheime Wahl garantterte ,
um damit die „ revolutionären " Instinkte in der radikalen

Partei zu ersticken . Das Ziel ist denn auch erreicht worden .

Die radikale Partei hat einen glänzenden Triumph errungen
und ihre Führer erklären nun auch , daß sie nun alles erreicht

haben , was sie anstrebten . Freilich haben auch die Sozialisten
aus dem neuen System Nutzen gezogen . Weil das Wählen
nicht nur ein Recht , sondern auch eine Pflicht war , deren

Unterlassung mit Geldbuße bestraft wird , haben viele Wähler ,
ehrliche Bürger , die dem früheren Wahlschwindel mit Ekel

aus dem Wege gingen , gewählt , und zwar sozialistisch .
Welche Folgen nun mögen die letzten Wahlen für die

sozialistische Partei nach sich tragen ? In erster Linie besitzen
wir jetzt eine herrliche Tribüne , um so mehr , als auf dem grauen
Hintergrund des Kongresses die sozialistischen Abgeordneten
( Palacies ist einer der glänzendsten Redner Südamerikas und

Justo der hiesige Theoretiker des Sozialismus ) grell abstechen
müssen . Dann werden die Wahlen die bürgerlichen „ Parteien "
zwingen , zusammen gegen den gemeinsamen Feind loszugehen .
Dabei wird man wohl auch trachten , die Arbeiterklasse mit

einigen Konzessionen vom Klassenkampf abzulenken . Schon
jetzt sind alle bürgerlichen Parteien einig darin , daß man die

arbeiterfeindlichen Gesetze der letzten Jahre etwas mildern

könnte , was eben dieselben Parteien nicht hindert , in den

Nachwahlen in einigen Distrikten in einem festen konservativen
Block gegen den Sozialismus zu kämpfen . Für gewisse
Strömungen in der Partei selbst wird die parlamentarische
Tätigkeit ein praktisches Erempel sein . Gibt es hier doch
sehr viele Sozialisten , die hoffen , auf dem Wege der Gesetz -
gebung dem Klassenkampf die Spitze abbredhen zu können »
das „Katastrophische " aus unserer Bewegung ganz aus -

zuscheiden . Diese Helden der Legalität werden aus der par -
lamentarischen Tätigkeit noch viele bittere Schlüsse zu ziehen
haben , und die Partei als ganzes , die objektiv eine Partei
der Arbeiterklasse , eine Klasscnpartei ist und bleiben will ,
kann damit nur gewinnen .

ver Sieg der Flurallchande .
Brüssel , 3. Juni . ( Eig . Ber . )

Wenn auch erst die nächsten Stunden die vollständigen
Wahlresultate bringen und nähere Berechnungen und Ver -

gleiche erst die genaue Abgrenzung und Wertung des klerikalen

Sieges ermöglichen , so könne am Gesamtbild selbst nichts
anderes geändert werden , als daß der Majorität vielleicht
noch zwei oder vier Stimmen zugefügt würden . Das mag
den moralischen Triumph der Regierung noch um einiges er -

höhen — die entscheidende Tatsache war bereits in dem

Augenblick gegeben , als feststand , daß die Regierung statt ge -
schwächt oder gar vernichtet , wie die Opposition und gut die

Hälfte des Landes erhoffte , mit verstärkter Majorität , also
triumphierend aus den Wahlen hervorging .

An diesem Triumph , den nun die klerikale Presse selbst -
redend als Sieg der Ordnung , des Patriotismus , der

Religion feiert , ist in der Tat nicht zu drehen und zu deuteln .
Er besteht , so unerwartet und desillusionierend er sich auch
präsentiert . Denn so sehr man durch die letzten Wahl -
erfahrungcn gewohnt war , seinen Optimismus zu dämpfen ,
so hat diesmal selbst kühler wägende Elemente die Hoffnung
verführt und aus der sichtbaren Revoltterung der Geister
gegen das klerikale Regime auf den lange eskoniptierten ver -

nichtcnden Schlag der Wählerschaft gegen die Regierung
schließen lassen . Die Zusamnicnberufung des ganzen Wähler -
korps , die Bermehrung der Deputiertcnsitze schien dieser Hoff -
nung eine gewissermaßen mathematische Grundlage zu geben .
Wie die Wahlen diese Hoffnung beantwortet haben ? Die vor -

läufige Schätzung ergibt , daß die Rechte von 86 Mitgliedern
die sie in der verflossenen Kammer zählte , auf 101 Deputierte
gestiegen ist.

Der sozialistische Gewinn für sich betrachtet , stellt sich so dar :
1 Mandat in Soignies . 1 Möns , 1 in Charleroi .
und eines in Brüssel . Bon den fünf neuen Mandaten ,
die Brüssel zubekommen hat , kommep zwei oder gar drei auf
die Klerikalen . Die klerikalen Eroberungen verteilen sich nicht
allein auf die vlämisch - bäuerlichen , sondern auch auf wallonisch -
städtische Wahlbezirke — eine Tatsache , die bei einer genaueren
Würdigung der Wahlen noch Beachtung finden wird .

Als ein charakteristisches Ergebnis dieser Wahlen ist zu
buchen , daß fünf klerikale Siege , die von C 0 u r t r 0 i .
Nivelles , Tongres , Hasselt und H u y , Siege
über sozialisttsch - liberale Wahlbündnisse sind .

Auch dieses Faktum wird in seinen Ursachen bei einer
ins Detail gehenden Untersuchung noch zu würdigen sein .
So viel mag immerhin schon hier gesagt sein , daß die

Kartellpolitik , wie ein Teil der belgischen Parteigenossen von

je behauptet , weit entfernt die Kräfte der beiden Parteien zu
addieren , sie weit eher schwächen und im Grunde nur den



Klerikalen billiges Material geben , die Bündnispolitik taktisch
auszuschlachten .

Wenn auch die psychologischen Ursachen des klerikalen

Sieges verschiedentlich verzweigt sind , so ist über allen Zweifel
erhaben , daß er in erster Linie und hauptsächlich in dem

niederträchtigen Nierstimmenwahlrecht liegt , das dem Klerika -

lismus eine Schutzmaucr bietet , deren Durchbrechung allen

Berechnungen , wie sich wieder gezeigt hat , spottet . Was

sich freilich die Regierung und ihre Helfer diesmal

an Korruption , an schmählichster Wählerbeeinflussung
geleistet , übersteigt alles Vergangene . Der elegante , feine

Herr v. Broqueville versteht dieses Geschäft noch ganz anders

als seine fast harmlos zu nennenden Vorgänger . Davon und

von der schamlosen Aufhetzung , die sich diesmal die Klerikalen

leisteten , noch ein andermal . Indes wird in einer späteren ,
eine ruhige und ausführlichere Betrachtung ermöglichenden
Darstellung auch noch über die Niederlage des Liberalismus ,
dem eigentlichen Besiegten des 2. Juni zu sagen sein .

» »
»

Die Erregung in der Arbeiterschaft .
Brüssel , 4. Juni . ( Privattelegr . d. „ Vorw . " . )

Aus Angst vor der empörten Volksmeinung , die überall los -

bricht , hat die Regierung die Z u s a m m e n z ie h u n g der

ganzen belgischen Armee und Bürgerwehr besohlen .

In Brüssel war die Armee gestern konsigniert . 4tXK> Mann Bürger¬

wehr sind in den Vororten Brüssels sepanri einberufen worden .

Die Bürgerwehr ist in der Kammer , im Eisenbahnministerium und

in den öffentlichen Gebäuden untergebracht . In den Straßen , vor

den Kirchen , Klöstern , klerikalen Anstalten und Redaktionen

patrouillieren Polizei , Gendarmen und Bürgerwehr . Infolge der

überall stattfindenden Manifestationen wurden zahlreiche Ver -

Haftungen vorgenommen . Zusammcnstöste mit der bcwaff -
neten Macht fanden statt insbesondere in Loewen , Charleroi ,

Centre , Borinage , Gent , Tournai und Brügge , wo zahlreiche Ver -

wundungen vorkamen . In Verviers wurde ein Arbeiter tödlich
verwundet . Der schlimmste Zusammenstoß fand in L ü t t i ch statt ,
wo abends nach der Ansprache eines Genossen vor dem geschlossenen

sozialistischen Volkshaus ein förmlicher Kampf zwischen der Gen -

darmerie und der Bevölkerung tobte . Die Polizei gab hier in der

Richtung auf das Parterre und den ersten Stock des Volkshauses
in etwa 20 Meter Entfernung drei Salven ab . Die Fassade des

Volkshauscs weist mehr als achtzig R e V o l v e r s ch ü s s e auf .
Im Innern des Hauses wurden vier Arbeiter getötet und ein Kind

verletzt . Etwa vierzig Personen wurde » verwundet . Im ganzen
traten 10l > Gendarmen , zwei Eskadrons Schützen , ein Regiment
Bürgerwehr und leichte Jäger gegen bie Demonstranten in Aktion .

Heute abend st' t die Bürgerwehr wieder einberufen . Das Ferrer -
denkmal wurde von Klerikalen besudelt . Im Henne gau fanden

massenhafte Arbeitseinstellungen statt ; in Centre

ist der Generalstreik ausgebrochen . Am Mittwoch wird der Partei -
vorstand über die Situation beraten .

Ausdehnung des Streiks .

Brüssel , 4. Juni . Die Lage wird immer kritischer . Auch im
Becken von Möns streiken etwa 3000 Arbeiter wegen der Ergeb -
nisse der Wahlen . In S e r a i n g hat der A u s st a n d am Nach -
mittag eine weitere Ausdehnung erfahren . Für heute
abend sind überall hie strengsten Maßnahmen getroffen .

Nach den Morgenblättern scheint der in Lütt ich angerichtet «
Schaden groß zu sein . Nach dem „ XX . Siecke " sollen im Zentrum
der Stadt Tausende von Fensterscheiben zertrümmert sein ; außer -
dem sei noch der Tod eines Verwundeten zu erwarten , so daß die

Unruhen fünf Menschenleben gefordert hätten .

Eine Demonstration der Bürgerwchr .
Brüssel , 4. Juni . ( P. C. ) Zu einem ernsten Zwischenfall ist

es heute morgen in Brüssel gekommen . Eine Abteilung
Zivilgarde in Stärke von etwa 130 Mann , unter denen sich
einige Offiziere befunden haben sollen , begab sich nach der
Place St . Catherine und präsentiertenbordem dortauf -
ge st eilten Ferrerdenkmal ihre Waffen , worauf
einer der Teilnehmer eine revolutionäre Ansprache hielt . In aller
Eile wurde Gendarmerie benachrichtigt , die die Zivilgarde zerstreute .
Die Demonstranten gingen mit dem Rufe : „ Nieder mit den
K u t t e n t r ä g e r n ! " auseinander . Dieser Zwischenfall hat in
allen Kreisen große Erregung hervorgerufen . Die Militär -

Verwaltung hat eine strenge Untersuchung eingeleitet .

Sek Streit im �eatrumziager .
Die „ Kölner Richtung " macht gegen ihre Widersacher

mobil . Nachdem ihr die scharfe Stellungnahme des Papstes
zunächst die Rede verschlagen hatte , stellt sie sich jetzt not -

gedrungen zum Kampfe . Freilich hütet sie sich, direkt

gegen den Papst vorzugehen , vielmehr tun die Herren noch
immer so, als ob die Willenskundgebung des Papstes nicht

genug authentisch wäre und päpstliche Erklärungen erst dann

auf größere Beachtung Anspruch erheben könnten , wenn sie
durch dcndeutschenEpiskopatverkündetwürden . Aber dasistbloßer
Vorwand ; denn die „ Kölner " wissen recht gut , daß auch der

größte oder jedenfalls ein sehr einflußreicher Teil des deutschen
Episkopats unter Führung des Kardinals Kopp und des
Trierer Bischofs K o r u m zu ihren unversönlichcn Gegnern
gehört . Uniso schärfer wenden sie sich gegen die „ Berliner
Richtung " . Aber die Vorwürfe , die sie gegen jene erheben ,
deren Tendenzen der Papst so überaus nachdrücklich g e -

billigt hat , richten ihre Spitze natürlich gegen den
Vatikan und man darf auf die Antwort einigermaßen
neugierig sein .

Die „ Kölner " sind gleich mit zwei Kundgebungen hervor -
getreten . Die eine ist eine Erklärung des Gesamt -
Verbandes der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands . Darin wird zlinächst betont , daß die christlichen
Gewerkschaften über 300 000 Mitglieder zählen . Im Gegensatz
dazu gehe der Verband der katholischen Arbeitervereine ( Sitz
Berlin ) mit seinen Fachabteilungen andauernd zurück
und seine Einnahmen entsprächen einer Mitgliederzahl
von höchstens 10000 . Die Fachabteilungsidee habe sich
in zehnjähriger angestrengter Arbeit und mit großem Auf -
wand an Geldmitteln nicht durchsetzen können . Die

ganzen Fachabteilungen des Berliner Verbandes ständen vor
dem vollständigen Ruin . Die zehnjährige Agitation
und Organisationsbestrebungcn des Berliner Verbandes für
seine Fachabtcilungen stellen ein einziges großes Fiasko
dar . Was sie erreichten , war lediglich eine Henimung der

christlichen Gewerkschaften und eine indirekte Förderung
der sozialdemokratischen Bewegung . Um einem

vollständigen Zusammenbruch des » Berliner "

S y st e m S vorzubeugen , suchten dessen Vertreter in den letzten
Tagen über die Köpfe der Gewerkschaften hinweg in Rom

eine Beanstandung der christlichen Gewerkschaften für die

katholischen Arbeiter zu erwirken . Diesem Zivecke diente eine

sogenannte „ Huldigungsadresse " an den Pap st.
Es heißt dann weiter :

„ Noch nie ist daS Oberhaupt der katholischen

Kirche über das Wesen und den Charakter der christlichen Arbeiter -

bewegung Deutschlands schmählicher hintergangen und

getäuscht worden wie in dieser Huldigungsadresse . Sie ist die

Krönung eines jahrelangen V e r l e um d u n g S f e ldzugeS
des Berliner Verbandes gegen die christlichen Gewerkschaften . Da «

gegen erheben die christlichen Gewerkschaften schärfsten Protest .
Die christlichen Gewerkschaften haben satzungsgemäß als Organi «
sationen die Verpflichtung übernommen , in ihrer gewerkschaftlichen

Praxis so zu verfahren , daß die religiös - sittliche Ueberzeugung

ihrer Mitglieder in keiner Weise verletzt wird . Das hindert aber

die christlichen Gewerkschaften keineswegs , ihren Aufgabenkreis auf
ein bestimmtes lvirt schaftliches Gebiet zu be «

schränken . Solche Beschränkung in der Zweckietzung ist für deutsche

Verhältnisse nicht zu umgehen . Die große Mehrzahl der deutschen

Bevölkerung ist industriell . In fast keinem Lande der Welt ist die

industrielle Entwicklung in den letzten Jahren in so schnellem

Tempo vorangeschritten , wie in Deutschland . In wenigen
Ländern ist die Kartellierung der industriellen Unternehmungen so

allgemein ; kein Land hat so mächtige , festorganifierte Arbeitgeber -
verbände wie Deutschland . Dabei hat Deutschland die st ä r k st e

Sozialdemokratie der Welt . In einem solchen Lande

ist eine leistungsfähige , nicht sozialistische
Gewerkschaftsbewegung unabweisbare Not «

wendigkeit , wenn der nach Millionen zählende Ar «

beiterstand angemessenen Anteil an den Erfolgen der

produktiven Arbeit erhalten , und die nationaldenkende

Arbeiterschaft nicht der Sozialdemokratie über «

antwortet werden soll . Die christlichen Gewerlschaften haben

ihren 360000 Mitgliedern gegenüber tägliche Verpflichtungen , sie

sind an rund tausend Tarifverträgen beteiligt ; durch diese ge .
waltigen Verantwortungen sind die christlichen Gewerkschaften un «

zerreißbar mit dem gesamten volkswirtschaftlichen und staatlichen
Leben der Nation verbunden . Bei solcher Sachlage ist eine ver «

trägliche gewerkschaftliche Zusammenarbeit aller christlich - natio «
nalen ' Arbeiter unvermeidlich . Jede gewerkschaftliche Organisation ,
die auf einer anderen Grundlage aufbauen würde , müßte zur Un -

fruchtbarkeit verdammt sein , wie dies die EntWickelung der Berliner

Fachabteilnngen schlagend beweist . "

Hier wird also der dem Papst so verhaßte »inter -

konfessionelle Standpunkt " und die Selbständigkeit in Wirt -

schaftlichen Fragen aufs nachdrücklichste betont . Wenn freilich
die Kundgebung den gewerkschaftlichen Charakter
ihrer Organisation hervorhebt , so hat der Verrat der christ -

lichen Führer beim letzten Bergarbeiterstreik bewiesen , wie

wenig ernst es diesen in Wirklichkeit mit den gewcrkschaftlirfjen
Interessen ist . Und der politische Charakter der chrrst -

lichen Organisationen wird ja auch in dieser Verteidigung
hervorgehoben . Sie sind gegründet als Schutztruppe der

bürgerlichen Gesellschaft gegen die Sozialdemokratie und

deshalb schrecken sie eben auch vor der Zersplitterung des

Gewerkschaftskampfes nicht zurück .
Eine zweite Kundgebung erfolgte auf dem Verbandsfest

der katholischen Vereine Dortmunds durch den Stadtverord -

neten L e n s i n g. Er erklärte dort :

„ In einem Hirienschreibcn hat Kardmal Fischer mitgeteilt ,
der Heilige Vater habe mit Entschiedenheit erklärt , daß er in der

Gewerkschaftsfrage nach wie vor beiden Richtungen

gleichmäßig neutral gegenüberstehe und nicht daran denke .
die christlichen Gewerkschaften zu verurteilen . „ DaS dient " , so

schloß Se . Eminenz , „ zur Beruhigung für unsere katholischen
Arbeiter , die den christlichen Gewerkschaften beigetreten find oder

beizutreten gedenken . " Angesichts dieser feierlichen Erklärung
unseres Oberhirten gehen wir über die gegenteiligen Aeußerungen
eines Herrn vom Berliner Verbände mit Recht zur Tages -

ordnung über . Etwas anderes ist es mit dem Wortlaut der

Huldigungsadresse , welche der Verband dem Heiligen
Vater überreicht hat und die im Organ deS Berliner

Verbandes veröffentlicht ist . An diesen Wortlaut können
wir uns halten . Dort werden über die sozialen Bestrebungen der

west - und süddeutschen katholischen Arbeitervereine und der christ -
lichen Gewerkschaften so grobe Verleumdungen auS -

gesprochen , als kümmerten sie sich nicht mehr um Gott und

Religion , wollten an erster Stelle den wirtschaftlichen Machtkampf
statt des sozialen Friedens usw . ES ist ja selbstverständlich ,
daß wir diese allen Tatsachen inS Gesicht schlagen «
den Anklagen mit größter Entrüstung zurückweisen . ( Leb -
hafter Beifall . ) Man hat damit an die Ehre gegriffen der
310 000 katholischen Arbeiter , die in dem Kartellverbande katho -
lischer Arbeitervereine West - , Süd - und Ostdeutschlands zusammen -

geschlossen sind . Man hat die Ehre angetastet der mehr als 2000

geistlichen Präsides dieser katholischen Arbeitervereine . Ja , es

liegt in dieser Anklage sogar der Vorwurf der P f li ch t v e r «

gessenheit gegen die 19 hochwürdigsten Herren Bischöfe , mit

deren Billigung , ja Ermunterung , die ihnen unterstellten katho -
tischen Arbeitervereine ihre Mitglieder den christlichen Gewerk -

schasten zuführen . Leute , die mit solchen wahrheitS -

widrigen Anklagen katholischer Glaubensgenossen vor den

Heiligen Bater treten , haben keine Legitimation dazu , sich
uns gegenüber als die Vermittler der Willensmeinung
des Heiligen Vaters in einer so wichtigen Frage
aufzuspielen . ( Lebhafter Beifall . ) Ich habe geglaubt , an -

gesichts der Haltung der sozialdemokratischen und der anderen

gegnerischen Presse in diesen Dingen , und angesichts deS Miß «
brauchs , der mit ihnen gegen uns getrieben wird , hier diese Ge «

legenheit vor Tausenden katholischer Männer benutzen zu müssen ,
um klar und frank und frei zu sagen , wie wir über die erwähnten
Vorgänge denken . ( Slürmischer Beifall . ) "

Die „ Kölner " würden nicht so schweres Geschütz auf -
' ahren , ivenn die Gefahr nicht so groß wäre . Sie beschuldigen

ja deutlich das Papsttum der völligen Unkenntnis der Verhält¬
nisse , über die es sdin Urteil abgibt , also der allergrößten Leicht -
sertigkcit . Gelingt es ihnen und ihren Verbündeten , der

deutschen Regierung , nicht den Papst zum Einlenken

zu bringen , so ist aus dem kunstvollen Aufbau der Zentrums -
organisationen der wichtigste Stein herausgebrochen , in den

lolzen Turm von innen heraus die Bresche gebrochen , aus der
dann die katholischen Arbeiter schneller als früher ihren Weg
ins Freie finden würden .

vek Krieg .
Ein ernster Kampf in Albanien .

Saloniki , 3. Juni . Fadil Pascha berichtet : Seit gestern hatten
sich große Arnautenscharen in der Umgebung von I p e k ver -

sammelt und zeigten außergewöhnliche Bewegung . Plötzlich rückten

fi «, etwa 4000 Statn Hark , don verschiedenen Selten gegen JpcjJ
vor , durchbrachen die Stellungen der vorgeschobenen Truppen * nb

umzingelten einzelne Abteilungen . ES entbrannte ein heftiger

Kampf , der bis gegen Morgen anhielt , wo e» den Truppen ge «

lang , die Arnauten teilweise zurückzudrängen und Jpek zu retten .

Fadil Pascha war gezwungen , von Djakowa in größter Eile zwei
Bataillone nach Jpek zu entsenden , damit die Truppen neuen An -

griffen gwachsen seien . Die Verluste find noch nicht festgestellt .

polftilebe Qeberlicbt
Berlin , den 4. Juni 1912 .

DaS Attentat auf die Immunität der preußische »
Landtagsabgeordneten .

Am Montagnachmittag sollte vor dem Landgericht Hannover
Genosse L e i n e r t über die Vorgänge im preußischen Ab -

geordnetenhause vernommen werden . Genosse Leinert erklärte ,

an dieser Stelle nicht aussagen zu wollen . Was er getan
habe , habe er nach seinem pflichtgemäßen Ermessen getan .
Leinett verzichtete demzufolge auch auf die Verlesung des von

dem Polizeileutnant Kolb verfaßten Berichts über die Be -

Handlung Leinerts und Borchardts im preußischen Dreiklassen -
Hause . _

Die Reichseinnahmen .
Die soeben abgeschlossenen I st e i n n a h m e n des Rech -

nungsjahres 1911 ermöglichen nunmehr einen Ueberblick , wie

sich der Gesamtbetrag der Ueberschüsse aus Zöllen und

Steuern von 193 Millionen Mark im einzelnen zu -
sammensetzt . Das Ergebnis sowohl in der Gesamtheit wie

im einzelnen läßt erkennen , daß es sich im Haushaltsjahre
1911 um außergewöhnliche Verhältnisse in der

Gestaltung der Reichseinnahmen gehandelt hat , auf deren

Wiederkehr nicht zu rechnen ist . Es ist keineswegs
zu erwarten , daß in den nächsten Jahren wieder so hohe
Mehreinnahmen zu verzeichnen sein werden , wie das Jahr
1911 sie gebracht hat .

Die höchsten Ueberschüsse über den Voranschlag haben
naturgemäß die Zölle mit 95 Millionen Mark gebracht .
Daß hiervon etwa ein Drittel auf eine vermehrte Ein -

fuhr infolge der ungünstigen Ernteverhältnisse
zurückzuführen ist , darf nicht übersehen werden . Ein Mehr
von 30 Millionen über die Schätzung hat auch die Ver -

brauchsabgabe für Branntwein gebracht . Aber auch mit
der Branntweinsteuereinnahme darf nicht als mit einer gleich -
mäßigen oder gar steigenden Einnahme gerechnet werden .

Dafür wird schon der Branntweinboykott sorgen .
Umsomehr da die Verschärfung des Branntwein -

boykotts die einzig wirksame Antwort auf den Preis -
Wucher der Spirituszentrale bildet . Um 18 Millionen über -

schritt der Erttag der Z u ck e r st e u e r den Voranschlag .
Die Stempelabgabe für Kauf - und sonsttge Anschaffungs -
geschäfte brachte Mehrcrttäge von 8,6 Millionen ,
die Erbschaftssteuer 5,9 , Zigarettensteuer 4,9 , die Brau -

steuer 4,6 und die Leuchtmittelsteuer 3,3 Millionen .
Mit 2 —2,6 Millionen sind in der Reihe der Ueberschüsse über
den Etatsansatz vettreten die Zündwarensteuer sowie der

Stempel von Privatlottenen , Frachturkunden und Personen -
fahrkartcn . Bei den übrigen Steuern sind Mehrerträge von
rund 1 Million zu verzeichnen . Mindererträge gegen -
über dem Voranschlag finden sich bei sechs Steuern bezw .
Stempelabgabcn . Die Steuer auf inländischen Tabak hat alS

olge ungünstiger Anbauvcrhältnisse einen Minderertrag von
Millionen gebracht , ebenso die Zuwachsstcucr von 2 Millionen

und die Stempelabgaben von Grundstücksübertragungen von

2,4 Millionen ; beim Scheck - und Lotteriestempel und der

Leuchtmittelsteuer erreichten die Minderetträge nur einige
Hunderttausend Mark .

_

Andere Zeiten .
Zum Fall D ü w e l l bringt die „ Frankfurter Zeitung "

folgende Reminiszenz :
„ Schon einmal hat die Versagung deS BerechtigungS�

sch e i n e s zum Einjährigendienst aus politischen
Gründen das Parlament beschäftigt . Am 1. Juni 1863 be -
antwortete der Minister des Innern , Graf Eulenburg , eine

Interpellation Motty , welche Maßregeln die Staatsregierung zu
ergreifen gedenke , „ um ein Verfahren zu redressieren , welches der

gesetzlichen Grundlage entbehre , und das auf Anlaß
eines Reskriptes des Kriegsministers und eines Reskripte » des

Ministers des Innern von den Behörden in Posen beliebt worden

sei " . Man hatte nämlich jungen Polen , die am Aufstande

gegen Rußland teilggenommen hatten , den BerechtigungS -

schein entzogen und sie obendrein noch in die Arbeiterabteilungen
eingestellt . Graf Eulenburg erklärte die Teilnahme am Aufstand

für „ unmoralisch " , die jungen Leuten besäßen nicht die „ moralische
Qualifikation " . Das Abgeordnetenhaus aber nahm

diese Erklärung nicht gleichmütig hi » . Unter

lauter Zustimmung von allen Bänken de » Hause » erwiderte der

Abgeordnete Jung , indem er einen Vergleich mit dem Unter -

nehmen Schills zog , daß man unmöglich Jünglinge » die moralische

Qualifikation absprechen könne , die sich für ihre Nation der Gefahr

ausgesetzt hätten , einem Muraview in die Hände zu falle «. ES

wurde ein Antrag angenommen , worin erklärt wurde , daß die be »

treffenden Ministerialerlasse nicht nur gegen die all » ,

gemeinen , gesetzlichen Bestimmungen , sondern

auch gegen die Ersatzinstruktion selb st verstießen . "

Der Antimodernistcneid vor dem bayerischen Landtage .
In zwer Sitzungen des Abgeordnetenhauses wurde die General -

dcbattc zum Kultusetat durch einen Schlußantrag des Zentrums
beendigt . In den Vordergrund der Debatte stellten die Liberalen
den Anti - Modernisteneid . Die Wirkung der Ableistung des Eides

müßte , so führte Professor Günther aus , die Loslösuog der

theologischen Fakultät von der Universität zur Folge haben . Dem
widersprach der neue Kultusminister , der den Modernisteneid ent -
schieden verteidigte . Ei » anderer liberaler Redner nannte den
Minister deshalb einen Handlanger des Zentrum » .

Von sozialdemokratischer Seite sprach Genosse Hoffmann
über die zunehmende Klcrikalisierung des gesamten Bildungs -
und Erzichungswescns in Bayern . Er entwickelte das sozialistische
Schulprogramm und erklärte dem Minister da ? Maximum des
Mißtrauens . — Genosse V o l l m a r zog aus den theologischen
Debatten , die gar nicht in die Parlamente gehörten , die Folgerung ,
daß nur die Trennung des Staates von der ZÄrche die verworrenen
Verhältnisse klären könne . Die theologische Fakultät gehörte ihrer
Natur nach überhaupt nicht zu den Universitäten . Als Vellmar
den neuesten Streich des Zentrums erörterte , die Absicht der Mehr -
heit nämlich , die Forderung für den Neubau einer Frauenklinik
in München erst dann zu bewilligen , wenn die Stadt München ge - �
wisse Wünsche für eine Münchener Klofterschule bewilligt hätte ,
und als Volkmar in diesem Zusammenhange von der Erpresser -
taktik des Zentrums sprach , die die Beseitigung lebens »
gefährlicher Zustände , die in der Frauenklinik herrschen , von Vor .
teile für private konfessionelle Interessen abhängig macht , wurde



®T�nul' 9 gerufen , und als er diese Charakteristik autrechl
erhielt , bekam er einen zweiten Ordnungsruf .

Zwischendurch liefen Debatten über den Begriff und die
Grenze der

�. ehrfreiheit . Liberale und Sozialdemokraten der -
bedingungslose L e h r f r e i h e i t . die das

Zentrum und der Zentrr . umsminister nicht anerkannten . Ein
Lentrumsrei . lier iprach unter großem Lärm der Linken geradezu
?; Hf' s"ur Staate dürfe man die Erziehung aiwertrauen , der
sich der Kirche unterordnet .

Zur Landtagswahl in Koburg - Gotha .

.
den 4. Juni , finden die Neuwahlen statt . Bei der

letzten Wahl im Jahre 1908 gelang es , in Coburg von 11 Man -
<1 unb i*1 ®othci von 19 Mandaten sechs zu erobern .

Gothaer Lande gibt es eigentlich nur drei Parteien . Di «
Agrarier , in denen Konservative und Antisemiten restlos auf -

find , die „ vereinigten " Liberalen , in der die unbestrittene
Fuhrung „ Nechtsnationalliberale " von besonders reaktionärer
Spielart haben , und die Sozialdemokratie . Kann auch die glänzend
ausgesallene Reichstagswahl als eine Art „ Generalprobe " für den
Ausfall der Landtagstvahl gelten , so ist doch dabei zu berücksichtigen ,
daß viele unserer Genossen nicht die goihaische Staatsange .
5-0 r

m® 'i.6 ' � besitzen und deshalb nicht vollberechtigt sind . Auch
rae Bindung des Wahlrechts an einen , wenn auch geringen ,
Steuerzensus entrechtet viele der Aerinsien . der Unfall - und
Jnvalidenrentner usw . mit ganz niederem Einkonunen . Besonders
ringünstig für die sozialdemokatischen Wahlaussichten wirkt das
indirekte W a h l v e r f a h r e n. In vielen Orten , in denen
die Agrarier herrschen , verhindert der bündlerische Terror die Auf -
stcllung einer sozialdemokratischen Wahlmänneliste . So koinimt es ,
daß wir wohl bei der Rcichstagswahl 29 099 Stimmen auf unseren
Kandidaten vereinigten , daß uns aber die letzte Landtagswahl nur
wenig mehr als 19 999 Stimmen brachte . Wenn wir diesmal unsere
Stimmenzabl aus 12 999 erhöhen können , so wäre dies zweifellos
ein großer Erfolg .

. . Besonders aufregende , gesetzgeberische Arbeit hat die verflossene
Seiiion nicht gebracht . Sechs Besoldungsvorlagen in vier Jahren, !
-r. ie. Staatsarbeifsr hat man mit einer einmaligen zehnprozentigen
Ausbesierung abgespeist . Umso besser wurden die höheren Beamten
dedacht .

Alle Bemühungen unserer Genossen , die infolge der Klein -
staaterei

� ldesonders hohen Vcrwaltungskosten der Thüringer
Staaten ourch Bereinfachung und Zusammenschluß der Verwaltung
berab . - umindcrn , scheiterten an dem Kriegervereinspatriotismus
Der bürgerlichen Klassen und den Eifersüchteleien der Rcgiicrungen ,
G: n Antrag unserer Genossen :

„ Der Landtag wolle die Herzog . Staatsregierung ersuchen ,
mit den Regierungen sänrtlicher Thüringer Kleinswaten Ver -
chandlungen einzuleiten , um für diese Kleinstaaten eine ein -
heitliche Gesetzgebung und Zentralverwaltung
anzubahnen " ,

Wanderte gegen die Stimmen unserer Fraktion einfach in den
Papierkorb . Auch der von einer großen Mehrheit des Landtages
gefaßte Beschluß , an Stelle der indirekten Wahl das direkte
Wahlrecht einzuführen , scheiterte an dem Widerstand der
Regierung . Ohne reaktionäre „ Kompensationen " , wie Einführung
eines Dreiklassenwahlrechts oder Bevorrechtung
von Besitz und sogenannter „ Bildung " usw . , dürfe an dem be -
stehenden Zustand nicht gerüttelt werden , erklärte einfach der als
Staatsminister fungierende ehemalige preußische Geheimrat von
Richter . Ein „lediglich auf der Masse " beruhendes Wahlrecht
dünkt der Regierung , wie sie zugestand , zu gefährlich !

Neben einigen kleineren Vorlagen , die u. a. Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten , Einrichtung von
Pfarrerbesoldungskassen , Abänderung des
Wolksschulgesetzcs betrafen , hat die Schaffung einer E l e k -
krischen U e. b e r la n d z e n tr a l e längere Zeit beschäftigt . Es
wurde ein umfangreicher , ziemlich komplizierter StaatSvertrag mit
der Berliner A. E. G. geschaffen , und obgleich unsere Fraktion nicht
durchzusetzen vermochte , daß das Unternehmen in Staatsregie aus -
geführt und betrieben wurde , stimmte sie schließlich doch für die
Vorlage , um nicht das ganze Projekt , das weiten , Kreisen der Be -
dölkerung wirtschaftlich Vorteile bringt , scheitern zu lassen .

Zum Schluß sei nur noch der Beschuß des Gothacr Landtags
erwähnt , die Ro t w i l d j a g d e n in den Staatsfarftcn nicht wieder
zu verpachten , sondern das Wild abschießen zu lassen . Damit wurde
noch in letzter Stunde einer gänzlichn Vernichung großer , durch
den Wildfraß vcrursacher Waldreviere vorgebeugt und einer alten
Forderung unserer Genossen Rechnung getragen . Auch die
Chausseegeldfrage und die damit verbundene Einführung einer
Heranziehung der Automobile zur Erhaltung der
Straßen sei hier nur nebenbei erwähnt . Da der Antrag unserer
Genossen auf Beseitigung des Chausseegeldcs überhaupt abgelehnt
wurde , so waren sie aus Gründen ausgleichnder Gerechtigkeit da -
für daß diese Chausseegelderhebung auch für die Besitzenden durch
geführt wurde . Selbst der beschlossene Boykott des Landes durch
tie vornehmen Automobilklubs konnte sie nickt wankend machen .

Den zukünfttgen Landtag werden voraussichtlich drei größere
Gesetze beschäftigen , um die sich der Wahlkampf vorwiegend dreht .
Die Sozialdemokraten fordern eine gründliche Reform des
G e m e i n d e g e s e tz e s. An die Stelle der jetzigen Bürger -
gemeinde soll die Ei nwo h n e r g e m e i n d e treten . Die not -
wendige Reform des Gemeindcabgabengesetzes möchte
die Reaktion mit einer Erdrosselungssteuer für die
Konsumvereine belasten z die gilt es zu verhindern , und weiter
wird gesorgt werden müssen , daß den zahlreichen armen Gemeinden
durch lieber nähme der gesamten Schul lasten auf
die Staatskasse geholfen werde . Endlich wird die Wahl -
rechtsfrage erneut aufgerollt werden müssen . Da damit auch
das Staatssteucrgesetz geändert werden muß , stehen heftige Kämpfe
bevor . Unsere Partei verlangt Befreiung der unteren Einkommen » -
klaffen von der Staatssttuer ohne Vernichtauig des Wahlrechts , wie
überhaupt eine Reform im Sinne unseres Programms . Bis jetzt
besteht hier noch der skandalöse Zustand , daß Einkommen von über
899 M. zur Steuer herangezogen werden . Auch in dein Gothacr
Ländchen verbietet der „ Familiensinn " den besitzenden Klassen die

Einführung jeder Besitzstruer und der Steigerung der Einkommen -
steuer für größere Einkommen . Die gründliche Erörterung aller

dieser Fragen hat den Wahlkampf nicht nur beherrscht , sondern ihm
auch eine besondere Schärfe verliehen .

Wo bleibt die Aufklärung .
Im März d. I . erschoß in O st e r o d e ( Ostpreußen ) der

Musketier Emersleben den Hauptmann R e t s ch. Vornebmlick
die bürgerliche Presse konnte damals allerlei Einzelbeiten veröffent -

lichen , au ? denen hervorging , daß der erschossene Hauptmann ein

Mann gewesen ist , der seinen Soldaten das Leben zur Hölle ge -
macht haben muß . Die Erregung war damals allgemein ; die

Militärbehörden schwiegen jedoch beharrlich , und zur Beruhigung
teilten die Blältcr mit , die Militärbehörde werde eine ein -

gehende Untersuchung vornehmen und dasResultat

der Oeffentlichkeit mitteilen . DaS war im März , jetzt

ist Juni , aber noch hat die Militärbehörde nicht ein Wort über die

geführte Untersuchung veröffentlichen lassen . Ist diese noch nicht

beendet , oder ist das Material derart belastend für den getöteten

Hauptmann , daß man nicht wagt , die Oeffentlichkeit über die Ursachen
der Tat Einerslebens auzuklären ? Man muß das letztere annehmen ,
wenn nicht jetzt endlich die Behörden das Wort ergreifen . Zeit zu
einer „ eingehenden Untersuchung " haben sie wahrlich genug gehabt .
Sollte die Militärbehörde weiter schweigen , so weiß man , daß keine

Autwort auch eine Autwort ist . _

Amtlich bescheinigtes Wahlunrecht .
DaS grobherzoglich badische Statistische Landeöaint hat soeben

ein Sonderheft mit den Ergebnissen der letzten ReichstagSwahl
herausgegeben . Der Leiter des Statistischen LandeSamtS hat in

öer EuiUumig zu der Wahlstatistik auch Berechnungen aufgestellt
über die Vertretung Badens im Reichstage , wenn statt des
gellenden ein Proportioualwahlrecht zur Anwendung gekommen wäre .
Er hebt in Verfolg dieser Berechnung hervor , daß der konservativ -
klerikale Block b, die Nationalliberalen 5, die Sozialdemo¬
krat e >l 4 Mandate zu fordern gehabt hätten . In Wirklichkeit hat
die Sozialdemokratie nur ein Mandat erlangt , die Liberalen ö und
der rechlsstehende Block 7.

Fürstenvertretung im Landtage .
In R e u ß j. L. ruht auf der Besitzung zu Köstritz die Be -

rechtigung einer Berlreiung im Landtage . Das Gut gehört dem
Fürsten . Das Laiidtagswahlrecht sollte nunmehr dahin abgeändert
werden , daß dem Fürsten gestaltet wird , einen Stellvertreter
in den Landtag zu delegieren . Die sozialdemokratische
Fraktion verhinderte durch Obstruktion am Dienstag die
Annahme dieser Verschlechterung der verfassungsrechtlichen Ver -
Hältnisse .

Sturrnfzemn im unganfehen Hbgeordnetenbaua .
Die herrschende Oligarchenclique in Ungarn , bei der sich

Korruption und Brutalität die Wage halten , treibt ihre
Gewaltpolitik unter der Führung ihres „ starken Mannes " ,
des Grafen Tisza zum äußersten . Sie fragt nicht nach der
doch so deutlichen Willenskundgebung der Arbeiterschaft , noch
nach den Forderungen der parlamentarischen Opposition .
Rücksichtslos wird von der Mehrheit und vom Grafen Tisza
die Geschäftsordnung vergewaltigt , um die Opposition mund -
tot zu machen und zunächst die Wchrvorlage durchzudrücken
und um dann in der Wahlrccktsfrage mit leeren Bersprcchun -
gen den Volksbetrug auf die Spitze zu treiben . Das Geschenk
der Wehrvorlage , das die Mehrheit dem Wiener Hofe macht ,
soll dort auch betveisen , daß eine volkstümliche Wahlreform
nicht nötig ist . Die Folgen dieser Gewaltpolitik sind unab -
sehbar , auf die Dauer wird sich das ungarische Volk die

Tyrannei der Adelssippen nicht gefallen lassen .
Ueber die Vorgänge im Abgeordnetenhause liegen folgende

offiziöse Meldungen vor :

Budapest , 4. Juni . Die heutige Sitzung des « bgeord -
netenhauses begann mit ungeheurem Tumult . Präsident
Graf Stephan TiSza eröffnete die Sitzung um 10ll2 Uhr . Auf
der Tagesordnung stand die Generaldebatte über die Wehrvorlagen .
Mehrere Abgeordnete der äußersten Linken wünschten das Wort zur
Geschäftsordnung . Der Präsident verweigerte eS ihnen , ebenso
lehnte er die Abhaltung einer geschlossenen Sitzung ab . ES erhob
sich große Unruhe . Der Abgeordnete Bela Knn warf dem Prä -
sidenten vor , er sei parieipolitisch . Der Präsident rief Knn

zur Ordnung . ( Stürmischer Lärm aus der äußersten Linken .
— Lebhafter Beifall rechts . ) Die äußerste Linke rief dem

Präsidenten zu : Halten Sie die Geschäftsordnung ein I
( Andauernder großer Lärm . ) Der Präsident rief zahlreiche Ab -

geordnete zur Ordnnng . Die äußerste Linke setzte den Lärm fort .
Einige Abgeordnete trampelten mit den Füßen , schlugen mit Pult -
deckeln und bliesen mit Trompeten . Die Worte des Präsidenten
waren kaum verständlich . Auf Antrag des Präsidenten wurden

einige Abgeordnete dem JmmunitätSausschuß überwiesen . Hierauf
gelangte ein Antrag Szepeshazh auf Abhaltung von täglich zwei
Sitzungen zur Abstimmung . Der Antrag wurde unter ungeheurem
Beifall der Rechten angenommen . Nunmehr brachte der Präsident die

Wchrvorlage » zur Ab st immun g. Die ganze Rechte erhob
sich unter stürmischem Beifall . Händeklatschen , Hoch - und

Eljenrufen . Der Präsident erklärte , daß die Wehrvorlagen im

allgemeinen und in den Details angenommen seien .
Sodann beraumte er eine Sitzung aus heute nachmittag 4 Uhr au
mit der Tagesordnung „ Verhandlung des Landwehrgesetzes " .

Während der ganzen Sitzung des Abgeordnetenhauses herrschte
ein unbeschreiblicher Lärm . Die Opposition unterbrach die Ansprache
des Präsidenten Grafen Tisza durch leidenschaftliche Zurufe und

schleuderte ihm ernste Schmähungen entgegen . Der Abg . Justh
schrie wiederholt : Ehrloser Schurke ! während die Majorität
dem Präsidenten zujubelte und jedes seiner Worte mit

frenettschem Beifall und Händeklatschen begrüßte . Graf
TiSza sagte nach erfolgter Abstimmung : Ich bin bei
meinem Vorgehen nur dem Gebote meines Gewissens gefolgt , in
der Ueberzeugung , daß ich dem ungarischen Parlamentarismus und
den Interessen der Nation einen Dienst erweise . Darüber kann nur
daS Abgeordnetenhaus mein Richter sein und ich werde diesem Ge -

legenheit geben , wenn es das für notwendig hält , in dieser An «

gelegcnheit Stellung zu nehmen . Der Abg . Justh wurde wegen
seines ZurnfS an den Präsidenten dem JmmunitätSausschuß über -
wiese ». Unter ungeheurem Lärm der Opposition und stürmischen
Ovationen der Majorität für den Präsidenten Grafen TiSza wurde
die Sitzung geschlossen .

Während der Pause war im Abgrordnetenhause eine starke
Abteilung Polizei erschiene » und zwar entgegen der ergangenen
Weisung schon während der Pause , während die Order dahin ging ,
daß die Polizisten erst am Ende der Sitzung Aufstellung nehmen
sollten . Der Zweck dieser Maßnahme war der , daß etwaige Gewalt -
alte der Opposition vermieden werden sollten . Beim Antritt der

Polizisten brach die Opposition in laute Pfui - Rufe auS . Sämtliche
Mitglieder der Opposition begaben sich in den großen Kuppelsaal
des Hauses und hielten dort eine Konferenz ab . In derselben er -
klärte Graf A p p o n y i , es sei zu hoffen , daß die ungesetzlichen
und gegen die Formen votierten Wehrvorlagen nicht die Zustimmung
des Maguatenhauses finden und vom Könige nicht sanktioniert
werden würden . Graf Michael K a r o l h i ersuchte den

Grafen Apponyi , ans Grund seiner Beziehungen zum Ausland

diese flagrante Verletzung des Parlaments zur
Kenntnis des Auslandes zu bringen . Mittlerweile Jjattei�
auch die Regierungsparteien eine Konferenz abgehalten . Sämtliche
Parteimitglieder unterschrieben einen Resolutionsantrag , der dem -

nächst im Abgeorduetcnhause eingebracht werden soll und in dem
erklärt wird , daß die Parteimitglieder mit dem Vorgehen des Prä «
sidenten sich vollkommen solidarisch erklären , der den uiizweife ' ckaften
Willen der großen Majorität , welche die Wehrvorlagen angenommen
habe , zur Geltung brachte . _

Die Nachmittagssitzung .
Budapest , 4. Juni . In der Nachmittagssitzung des ungarischen

Abgeordnetenhauses haben sich die Sturmszenen vom Vormittag
in verstärktem Maße erneuert . Um 4 Uhr zogen die Abgeordneten
in den Saal und warteten ans die Eröffnung der Sitzung . Gleich
zu Beginn der Verhandlungen erhob sich ein ohrenbetäubender
Lärm . Die Mitglieder der Opposition pfiffen , trampelten mit den

Füßen und klappten unausgesetzt mit den Pulldeckeln , ivaS zur
Folge hatte , daß die Sitzung auf einige Zeit ausgesetzt werden

mußte . Bei Wiedereröffnung setzte der Lärm sofort von neuem
ein , so daß die Sitzung wiederum ausgesetzt werden mußte . Dieses
Spiel wiederholte sich dreimal . Zum Schluß erklärte der Präsident
Gras Tisza , daß er im Sinne der 48er Gesetze durch die

Nationalgarde die Ordnung im Saale aufrecht -
erhalten lassen werde . Die Nationalgardc bestehe heute
aus der H o n v e d und der Gendarmerie . Falls die Ruhe
nicht wieder hergestellt würde , werde er die Ruhestörer durch die

Honved und Gendarmerie aus dem Saale tragen

lassen . Hierauf erhebt sich von neuem ein großer Tumult . Vor

dem Parlament sind ein Regiment Handeb und ein « Brigade 9ku »

darmerie aufgestellt .

Der Streik im Londoner Dafen .

London , 3. Juni . ( Eig . Be? . )
Der Streik der Hafenarbeiter hat an Ausdehnung ge «

Wonnen durch den Beschluß des Verbandes der Londoner

Bauarbeitergewerkschaften , seine Mitglieder aus den Be «

trieben der Hafenbehörde und den Schiffen und Werkstellen zu

ziehen , wo Streikbrecher beschäftigt werden . Der Zenitralvor «
stand des Transportarbeiterverbandes hat dem Streikkomitee

geraten , den Vorschlag der Regierung , ein Einigungscunt für
die gesamte Londoner Transportindustrie zu errichten , anzu -

nehmen , vorausgesetzt , daß Vorkehrungen getroffen werden ,

wodurch die Beschlüsse des Amtes erzwungen werden können ,

Das ist jetzt der springende Punkt . Die alten Verträge sind

von den Unternehmern nicht gehalten worden .
�Diese ent¬

schuldigen das Verhalten der Unternehmerschaft mit dem Hin «
weis darauf , daß die kontraktbrüchigen Unternehmer nicht

organisiert sind oder aus der Unternehmerorganisafton aus -

treten , wenn ihnen der Vertrag nicht mehr paßt . In dieser

Unorganisation scheint jedoch Methode zu liegen . Es ift

daher zweifelhaft , ob die Unternehmer den Vorschlag der Re -

gierung bezüglich des Einigungsamtes annehmen werden ! ,

Der Vorschlag ist bisher nur den Arbeitern unterbreitet

worden . Wie die „ Times " berichten , hat der Schatzkanzleo
die Unternehmer nur gefragt , ob sie bereit seien , einen starken ,
alle Unternehmer der Londoner Transportgewerbe um «

fassenden Verband zu gründen . Inzwischen hat sich der Vor «

stand des Transportarbeiterverbandes genötigt gesehen , den »

Nationalen Rat des Verbandes auf morgen zu einer Sitzung

nach London einzuberufen , in der die Frage des nationalen -

Transportarbeiterstreiks erörtert werden soll . Zu dieser

Sitzung ist auch der Sekretär des Internationalen Transport «
arbeiterverbandes , Genosse Jochade , eingeladen worden . �

Die hartnäckige Haltung der Unternehmer wird nicht in

letzter Hinsicht dadurch hervorgerufen worden ' sein , daß viele

von ihnen ihren Arbeitern große Summen Geld schulden

Lohnteile , die trotz der Verfügung der Schiedsrichter den

Arbeitern nie ausbezahlt worden sind . In einer Rede , die

B e n T i l l e t gestern hielt , konstatierte er , daß diese Summen

ohne Berechnung der Ueberstunden und Spezialarberten
mindestens 480 000 Pfund Sterling ausmachen . � Das ist

mehr , bemerkte er , als alle Einbrecher und sonsftgen « Spitz -

buben im ganzen Königreich in einem Jahre einheimsen ,

Für die schlecht entlohnte Arbeiterschaft sind diese Summen

keine Kleinigkeit . 50 000 Arbeiter im Londoner Hafen ver -

dienen wöchentlich weniger als 20 Schilling , und die Hälfte

von diesen haben im Durchschnitt tverüiger als 15 Schilling

die Woche . Und zu jeder Tages - und Nachtzeit müssen diese

Arbeiter ihre Arbeitskraft für den Unternehmer in Bereit -

schaft halten . . . . . _
An ein baldiges Ende des Kampfes ist nicht zu denken ,

G o s l i n g , der Vorsitzende des Transportarbeiterverbandes ,
sagte gestern in einer Rode , daß es lange dauern werde , die

Streitfragen zu regeln , selbst wenn man schon morgen einen

Anfang damit machen werde . Diesmal müsse die Angelegen -

heit gründlich geregelt werden und nicht wie im vergangenen

Jahre , als man zu eilig zu Werke gegangen sei .

frankreieb .
Sozialistische Erfolge bei den Generalratswahle « .

Paris , 3. Juni . ( Eig . Ber . ) Bei den gestrigen Wahlen für

den Gcneralrat des Seine - Dcpartcments hat die geeinigte Partei -

sehr gut abgeschnitten . Bisher hatte sie 2 von den 22 Mandaten

inne : gestern behauptete sie die zwei und gewann ein dritte » ( das

des Kantons von St . Denis ) dazu ; weiter ist sie an auKMtMichey
Stichwahlen beteiligt .

�

Rußland .

Die Schiffahrtsmisere in Finulaad .
Unser finnischer Mitarbeiter schreibt nnS :

Seit der Russifizierung der finnischen Lotsenverwaktung liegt
die Schiffahrt in den finnischen Gewässern ganz danieder . Da es

an Lotsen mangelt und das Fahrwasser nicht abgesteckt ist , sind
viele Schiffe aufgelaufen . Andere , die keine Lotsen erhielte «, haben
den Rückweg angetreten , weil sie die Schiffe und die Ladungen nicht

diesen Gefahren aussetzen konnten . Vielfach werden Fälle bekannt ,

wo Kapitäne und Reeder andere warnen , Ladungen nach Finnland

aufzunehmen . Die Proteste und Schadenersatzansprüche der Schiff -

führer mehren sich täglich . In HelsingforS wird geraten , ob nicht
die Kommune eigene Institutionen für Lotsen errichten soll , um

dem Schaden zu entgehen , der durch diese heillosen Zustände etil «

stehen muß
Soweit die Mitteilung unseres Korrespondenten . Wie uns von

anderer Seite mitgeteilt wird , trägt namentlich der deutsche Handel
und die deutsche Schiffahrt den Schaden an dem gemeingefährlichen
Treiben der russischen Regierung in Finnland . Statt aber dagegen

zu protestieren , ballen die deutschen Kapitalisten die Hand in der

Tasche und ducken sich vor den RussifizierungSmaßnahmen der

Zarenregierung ebenso , wie die deutschen Behörden eS gegenüber
den fortwährenden Grenzübergriffen der russisch «® UEjetnifloTfoten
und - Beamten tun .

Marokko .
„ Frankreichs beste Soldaten " .

Mit diesem Schlagwort operierten während der Marokko -

Händel des vorigen Sommers sowie noch vor kurzem zur Be «

gri ' mdung der deutschen Wehrvorlage die alldeutschen Kriegs -
und Rüstungshctzcr . Sie behaupteten , daß Frankreich aus
Marokko ganze Armeekorps herausholen und auf einen

europäischen Kriegsschauplatz werfen könne . WaS Frankreich
aber jetzt in Marokko erlebt , ist genau daS Gegenteil von

dem , tvas französische und deutsche Imperialisten erhofft
haben . General Lyautey hat sich nämlich gezwungen gesehen ,
die jetzt bestehende marokkanische Armee aufzulösen . Angeb «
lich sollen bei dem Aufstande im April nur 700 Mann der

marokkanischen Tabors gemeutert haben , in Wirklichkeit fühlt
man sich aber auch der „ treu " gebliebenen 2500 Mann so
wenig sicher , daß auch sie heimgeschickt werden . Für die -

jenigcit Marokkaner , die sich freiwillig zum Weiterdienen be «

reit erklären , will man ein paar Kompagnien und Schwadronen
— natürlich mit französischen Offizieren und Unteroffizieren —

formieren . Diese kümmerlichen Fragmente einer marokkani -

schen Streitmacht sollen dann ohne Waffen in die Schauja -
ebene transportiert werden , wo die starke europäische Be¬

satzung von Casablanca über ihr Wohlverhalten zu wachen
hat . In Fez und im Innern des Landes wollen die

Franzosen jedenfalls auf marokkanische Soldaten verzichten .
Für die Artillerie und die technischen Truppen sollen Ein -

geborene in ganz Nordafrika nicht verwendet werden . — Es trifft
also alles genau so ein , wie wir es von jeher bei Behandlung
der marokkanischen Frage und in unsere » Arttkeln zur Wehr -
Vorlag « vorhergesagt hob « .



GewcrhrcbaftHcbes .
Ontivnchmer - Cerror .

In Wismar i. Meckl . haben die Metallindustriellen ein
Abkommen getroffen , durch das sie die Einstellung von Ar -
beitern , die aus irgendeinem Grunde einem Betriebe den
Rücken kehren , in einen anderen Betrieb verhindern . In den
letzten Wochen waren nicht weniger als vier derartige Fälle
von Verrufserklärung zu verzeichnen , wodurch die Arbeiter
fast immer gehindert wurden , unter besseren Bedingungen
Arbeit zu nehmen . Tie Arbeiterorganisationen haben nun -
mehr dazu Stellung genommen und sich zunächst an sechs
Firmen mit einer Anfrage gewendet ; drei Firmen haben
überhaupt nicht geantwortet , woraus man wohl schlichen
darf , daß solche Verabredungen ! bestehen . Zwei Firmen haben
die Verabredungen bestritten , und die Wagenbau - Aktiengesell -
schaff hat eine Bekanntmachung erlassen , in der sie das Be -
stehen bestimmter Verabredungen zugibt , jedoch sollen sie nur
auf Arbeiter , die noch in Arbeit stehen und sich nach einer
anderen Stelle umschauen , Anwendung findlm Das trifft
aber nicht zu , denn es werden einige Leute nicht in Arbeit
genommen , obwohl solche vorhanden ist . Es liegt also nach -
weisbar eine Verrufserklärung mißliebiger Arbeiter vor . -

Jetzt haben die Gewerkschaften zunächst in Betriebsver -

sammlungen den Beschluß gefaßt , alle Ueberstunden zu der -
weigern . Dieser Beschluß ist später dahin erweitert worden ,
daß die Sperre über ganz Wismar verhängt wurde und die

unverheirateten Arbeiter ersucht wurden , abzureisen . Die

Zusammenwirkung dieser Beschlüsse dürfte ihre Wirkung nicht
verfehlen . Die Direktion der Wagenbau - Aktiengesellschaft ist
wenigstens anscheinend sehr erbost darüber . Sie fordert durch
Anschlag sämtliche Arbeiter auf , Ueberstunden zu leisten , und

verlangt von denjenigen , die auf der Verweigerung der Ueber -

stunden beharren , dies im Kontor persönlich zu bestätigen !
Der Schlußpassus des famosen Anschlages lautet wörtlich :
„ Ich bemerke noch ausdrücklich , daß die mir treubleibenden
Arbeiter in jeder Weise auf mein Entgegenkommen und auf
meine Fürsorge rechnen können " ! Peitsche und Zuckerbrot —

das also ist die Losung der Metallindustriellen von Wismar .

Natürlich werden die Ueberstundeni von den Arbeitern
weiter verweigert , und niemand wird sich im Kontor melden .
Die Sperre wird streng durchgeführt , um durch Entziehung
der Arbeitskräfte den Terrorismus der Unternehmer zu
brechen .

Alle Arbeiter aber , die in Wagenfabriken , Gießereien ,
Automobilfabriken , Maschinenfabriken usw . tätig sind oder

sein können , werden deswegen ! dringend ersucht , Wismar zu
meiden .

SerUn und Utngcgcnd «

Die Jalousiearbeiter befinden sich in einer Bewegung , um ihren
Tarif auch bei den Kleinmeistern zur Anerkennung zu bringen .
Wie in der am Montag abgehaltenen Versammlung ausgeführt
wurde , gibt es in Berlin mehr als 40 Kleinmeistcr , die sich vor -

wiegend mit Reparaturen befassen , zum Teil aber auch Bauarbeit

ausfuhren . Soweit die Kleinmeister Arbeitskräfte beschäftigen ,
werden sie ohne Bemchung des Arbeitsnachweises eingestellt . Da

auch sonst die tarifmäßigen Bedingungen wenig beachtet werden , so
beschäftigen die Kleinmeister mit Vorliebe unorganisierte Arbeiter .
Der schwerste Verstoß gegen die allgemeinen Arbeiterintcressen ist
es , daß bei den Kleinmeistern die tägliche Arbeitszeit oft bis 12,

ja 14 Stunden ausgedehnt wird , während die übliche Arbeitszeit
der Jalousiearbeiter 814 Stunden beträgt . Um diese Uebelstände

zu beseitigen , hält es die Organisation für notwendig , daß auch
die Kleinmeister in das Tarifverhältnis einbezogen werden , welches
mit großen Firmen bereits besteht . An eine Anzahl der Klein -

meister ist kürzlich eine dahingehende Aufforderung gerichtet wor -

den , aber nur einer bat einen Tarif abgeschlossen , während die
anderen auf das Schreiben der Branchenleitung der Jalousie -
arbeiter gar nicht geantwortet haben . — Bei der Firma Samson u.

Strotthof ist es zu einem Konflikt gekommen , weil sie den Jalousie -

einsctzern einen ungewöhnlich niedrigen Akkordlohn anbot . Die or -

ganisicrten Arbeiter haben deshalb die Arbeit niedergelegt . Die

am Nonnendamm befindlichen Bauten der Firma sind gesperrt ,
und sie sucht nun mit Hilfe eines Kleinmeisters die Arbeiten aus -

führen zu lassen : doch hoffen die Arbeiter , daß die Firma zur An -

erkennung des Tarifes geztvungen werden kann .
Die Versammlung beschloß , daß gegen die Kleinmeister , welche

sich dem Tarifverhältnis nicht anschließen wollen , mit den schärfsten

Maßnahmen vorgegangen werden soll .

Die Finna Lichtreklame , G. m. b. H. , verwahrt fiS in einer

Zuschrift an uns gegen den ihr in einer Versammlung der Buch -

stabenklempner gemachten Vorwurf , daß sie nicht tarifmäßige Löhne

zahle . Die Firma erklärt , daß sie sämtliche Angestellten tarifmäßig

entlohne . _

Zur Bewegung der Fleischer in Neukölln .

Der Flcischermeister Bohl mann , Fuldastr . 53/56 , weigert sich
immer noch , den Tarif anzuerkennen . Er benimmt sich auch höchst
aufgeregt und ungehörig den Slreikvosten und Pasfanten gegenüber .
Auch seine Frau gebraucht eifrig ihr Mundwerk . Der Fleischer -
meister Fried erich , Waltcrstr . 18. versuchte . Streik . � bezw .

Boykottposten zu denunzieren . Bei der Verachtung , welche diese Herr -

schaften gegen die sozialdemokratisch gesinnte bezw . gewerkschaftlich
organisierte Arbeiterschaft zur Schau tragen , sollten sie doch froh

sein , wenn diese ihren Geschäften fernbleibt .

venvlclies Reich .

Zum Streik in der Farbenfabrik Ehr . H- rstmann - Steinberg in

Celle . Seit bald sieben Wochen stehen die Arbeiter dieser Fabrik
im Streik . Die Arbeiter verlangten eine Erlsiihung der Löhne .

Die Fabrikleitung konnte sich dem nicht ganz verschließen , daß die

Löhne eine Aufbesserung verlangten , denn sie bot teilweise Ver -

besserungen an . Die Arbeiter hätten somit keine Ursache gehabt , zu

streiken , wenn nicht mit den Verbesserungen der Löhne zugleich

soviel Verschlechterungen der allgemeinen Arbeitsverhältnisse ein -

geführt werden sollten , daß von Verbesserungen keine Rede mehr

sein konnte . Hinzu kommt aber noch , daß die Firma äußerst dikta -

torisch gegen die Arbeiter vorging . Mag die Betriebsleitung in

ihrem hartnäckigen Standpunkt sich auch dadurch gestärkt fühlen ,

daß es gelungen ist . eine Anzahl Stceikb « chcr herbeizuschaffen .
Wieweit sie aber damit kommen wird , dürfte sich bald heraus -

stellen . Die Arbeiter haben es auch nach Ausbruch des Streiks

nicht fehlen lassen , auf dem Verhandlungswege zu einer annehm -

baren Einigung zu kommen . Die Firma war aber all diesen Ver -

suchen gegenüber unzugänglich . Nach wie vor stehen die Arbeiter

geschlossen im Streik und werden ihn erfolgreich durchführen .

Dazu gehört aber , daß der Zuzug strengstens ferngehalten wird .

Tarifabschlnh in den Kieler Brennerei - und

Testillationsbetrieben .

Außer dem Tarifvertrag mit den Kieler Brauereien waren auch
die der Brennereien , Destillationen und Mineralwasiergeichäite , zu -

sammen sechs Betriebe , zu erneuern . Auch diese Verhandlungen

mußten mit dem Vertreter des Acbeitgeberverbandes geführt werden .

Bereinbart wurde , daß für das letzte Tarifjahr eine halbstündige
tägliche Arbeitszeitverkürzung eintritt . Die Wochenlöhne erfahren
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während der vierjährige » Tarifdauer eine Erhöhung von 1 M. bis
1,75 M. Die Sätze für Ueberstunden und Sonntagsarbeiten werden
um 5 Pf . pro Stunde erhöht . Neben sonstigen kleineren Verbesse -
rungen wurde noch ein jährlicher Urlaub mit Lohnzahlung von
zwei bis vier Tagen erzielt . Damit sind nun für alle größeren
Betriebe dieser Art in Kiel die Lohn - und Arbeitsbedingungen
tariflich geregelt . __

Die Lohnbewegungen im Hamburger Hafen
nähern sich ihrem Ende . Durch die Verhandlungen mit dem Hafen -
betriebsvercin sind nun auch für die ausständigen Flußma -
s ch i n i st e n befriedigende Bedingungen erzielt worden , die eine
bedeutende Verkürzung , der Arbeitszeit und eine ansehnliche Lohn -
crhöhung bringen . Der Streik ist daher aufgehoben worden . Minder
giinstig haben die K a i a r b e i t e r abgeschnitten , die teils bei oen
Großreedern , teils im Staatsbetriebe beschäftigt werden . Vater
Staat erloeist sich nach altem unlöblichem Brauch auch hier als
das Gegenteil eines sozial empfindenden Unternehmers . Seine
beharliche Weigerung , den ganz unzulänglichen Lohn seiner Kai -
arbeiter angemessen zu erhöhen , ist die Ursache , daß auch die in
den Pachtkaibetrieben tätigen Arbeiter sich mit unbefriedigenden
Verbesserungen zufrieden geben müssen . Es wurde nur für die
Gelegenheitsarbeiter eine Erhöhung des Tagelohnes um 20 Pf . auf
3,80 Mk. und bessere Löhne für Nacht - und Sonntagsarbeit be -
willigt . Ferner soll in Konsequenz der Abmachung mit den Schauer -
leuten am 1. Mai 1913 die zehnstündige Arbeitszeit durch die

neunstündige ersetzt werden . Am Staatskai und bei der Amerika -
linie wird meistens nach einem für die Arbeiter sehr uuvorteil -
haften Akkordsystem garbeitet , bei dem Vorschüsse in Tagelohnhöhe
gegeben werden . Würde der Tagclohn erhöht , so müßten auch
die Akkordsätze erhöht werden ; und das paßt dem Staat nicht in
den Kram ! So leiden unter seiner Knauserigkeit die gesamten
Kaiarbeiter . Ein Tarif ist nicht abgeschlossen worden . Die Woer -
mannlinie und die Ostafrikalinie haben ihren Kaiarbeitern besondere
Lohntabellen gegeben , nach denen sich der Lohn für Vorarbeiter
um 1 Mk. , nach vierjähriger Beschäftigung auf 36 Mk. , für feste
Kranführer im Ansangssatz um 2 Mk. . im Endsatz nach dreijähriger
Beschäftigung um 3 Mk. , für Hilsskranführer im Endsatz nach
dreijähriger Tätigkeit um 1 Mk. , für Schuppcnschreiber im An -
fangssatz um 1 Mk. , im Endsatz nach siebenjähriger Beschäftigung
um 2 Mk. , für feste Kaiarbciter nach fünfjähriger Beschäftigung
um 1 Mk. erhöht . Ferner sind die Vergütungen für Nacht - und
Sonntagsarbeit ustv . verbessert worden . Die Folge der ungc -
nügenden Bezahlung ist das starke Fluktuieren der Arbeiter in
den Kaibetrieben . Da leider auch die Organisatioiisvcrhältnisse
recht zu wünschen übrig lassen , ist gegenwärtig nicht mehr zu
erreichen . — Noch nicht beendigt ist die Bewegung der Motor -
s ch i f f e r . Es ist hier am 1. Juni zur Kündigung gekommen in
den Betrieben , die bisher sich nicht zur Abschließung eines vom
Transportarbeiterverbande übersandten Tarifs bereit erklärt haben .

Ueber das Stahlwerk Mark in Wengern an der Ruhr ist
wegen Matzregelung von zwei Arbeitern , darunter einem Mitgliede
des Arbeiterausschusses , und wegen Nichteinhaltung von schrist -
lichen Vereinbarungen die Sperre verhängt worden . Die Direktion
hat nun sämtlichen Arbeitern zum 15. Juni das Arbeitsverhältnis
und zugleich auch die Werkswohnung gekündigt . Am 1. Juni wurden
abermals drei Former gemaßrcgelt und am 3, Juni wurden wieder
drei Former nicht mehr in den Betrieb gelassen .

Zuzug von Metallarbeitern aller Berufe ist nach dem Stahl -
werk Mark in Wengern an der Ruhr deswegen streng fernzuhalten .

Nach dem Rhcinschisserstreik .
Als während des Rhcinschifferstreiks auch die Kapitäne , Boots -

führer und ersten Matrosen usw . an die Reeder mit Forderungen
herantraten , da verstand es die Reederpresse , diese zwischen dem

eigentlichen Arbeitspersonal und den Unternehmern als Prellbock
stehende Angestelltengruppe mit Versprechungen hinzuhalten und

sie zur Weiterarbcit zu bestimmen . Nicht wenige von ihnen ver -

richteten denn auch direkt ArbeitSwilligendienste , oder suchten
durch Einwirkung auf Verwandte und von ihnen abhängige Per -
önen Streikbrecher zu werben ; sie halfen somit , das Schiffs -

personal in seinem Kampfe um bessere Existenzbedingungen nieder -

ringen . Nachdem diese Leute so im Interesse des Rccderkapitals
die ihnen unterstellten Mannschaften erfolgreich an der Durch -

ührung ihrer Forderungen gehindert haben , möchten sie nun selbst
gern die Früchte ihres Verhaltens einheimsen . Doch hiermit
haperts anscheinend . Aus Duisburg , dem Hauptsitz des

rheinischen Schiffahrtsbetriebes , wird berichtet , daß die Setzschifser
und Kapitäne usw . in einer Versammlung am 12. Mai beschlossen
haben , noch einmal zu versuchen , auf gütlichem Wege von den
Reedern eine Gehaltserhöhung zu erlangen , daß dieser Versuch
aber mißglückt ist . Diese Angestellten hatten sich auf die unver -

bindlichen Versprechungen in der Reederpresse verlassen , und jetzt
sind sie nun erbost , daß die Reeder sich ablehnend verhalten , ob -

wohl das Schiffspersonal mit seinen Forderungen nicht durch -
gedrungen ist . Die ablehnend « Haltung der Reeder geht soweit ,
daß nur einige wenige überhaupt Antwort gegeben haben . Es
war deshalb zu Sonntag , den 2. Juni , von der Unterstützungskasse
„ Rheingold " , der die meisten Kapitäne und Schiffsführer usw . an -
gehören , eine außerordentliche Generalversammlung einberufen ,
in der die Angelegenheit erneut besprochen wurde . Nach Aeußc -
rungen , die in der bürgerlichen Presse Duisburgs am Sonnabend

veröffentlicht wurden , steht ein Streik der Kapitäne und Schiffs -
führer des Rheinstroms nahe bevor , falls die Reedereien kein Eni -

gegenkommen zeigen . Es erscheint indes sehr fraglich , ob es dazu
kommen wird . Wohl herrscht eine starke Mißstimmung unter den
genannten Angestelltengruppen der Rheinschisfahrt , doch die Reeder
werden schon wissen , was sie diesen „ besseren Proleten " bieten
können . Die Leute haben während des Streiks im Interesse des

Unternehmertums „ ihre Schuldigkeit getan " und können nun

gehen !

ZZusland .

Stoffhut - und Mützenarbeiter !
Seit fünf Wochen stehen die Arbeiter und Arbeiterinnen in sechs

Pariser Stosfhut - und Miitzenfabriken im Streik . Um einen Druck

auf die Streikenden auszuüben , ließen die vereinigten Unternehmer
am 3. Juni eine allgemeine Aussperrung eintreten , von der 6 —700

Personen betroffen wurden . Handeln die Hntfabrikaiitcn solidarisch
<die Stoffhnt - und Miitzenarbeiter sind dem Hutarbeitcrverband an -

geschloffen ) , werden 3000 Personen an dem Kampf beteiligt sein .
Die Unternehmer haben bereits Schritte getan , uni Streikbrecher in

Oesterreich . Deutschland und Rußland iRiga , Warschau usw . ) anzu -
werben . Die französischen Berufsgenossen ersuchen dringend , Zu -
zug von Stoffhut - und Mütze » arbeiter nach Paris
fernzuhalten . .

Es ist Ehrenpflicht , dem Ersuchen der französischen Kollegen nach -
zukommen und dafür zu sorgen , daß die Streikbrechcrsuche der

Agenten ohne Erfolg bleibt .
Das internationale Hutarbeiter - Sekretariat .

I . A. : A. Metzschke , Sekretär .

Hub Induftm imd Kandel .
Eine fromme Kohlenkonvention .

Die Oberschle fische Kohlenkonvention zu
Kattowitz hat soeben dem Kardinal Kopp zu seinem goldenen
Priesterjubiläum aus Kassenmitteln 23 000 M. geschenkt . Noch
eigenartiger als diese Frömmigkeit , die sonst bei der Ober -

schlesischen Kohlenkonvention und ihren Preistreibereien völlig
fehlt , wirkt die Begründung bei der Fondsübergabe . Das Geld

soll der Kardinal Kopp für diejenigen Arbeiterinnen verwenden ,
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welche infolge der Bestimmungen der lehken Gewerkeord ' nuttgIz
Novelle ihre bisherige Beschäftigung auf den oberschlesischen
Gruben verlieren , um sie anderweitig zu versorgen .

Gerade die Oberschlesische Kohlenkonvention hat seit 1898 ,

ihrer eigentlichen Gründung , bewiesen , daß sie nicht fromm , aber

hochkapitalistisch zu arbeiten versteht . Es sei nur daran erinnert »
was der Leiter einer der hervorragendsten oberschlesischen Montan -

Unternehmungen , Bergrat Williger , der Generaldirektor der

Kattowitzer Aktiengesellschaft für Eisenhüttenbetrieb , vor einem

Jahre in der orgentlichen Generalversammlung des Oberschlesi -
scheu berg - und hüttenmännischen Vereins sagte . Er stellte fest ,
daß der Durchschnittswert der oberschlesischen Tonne Kohle — das

ist im wesentlichen der Durchschnittserlos — von 1870 bis 1889
von 4,70 M. auf 3,34 M. zurückgegangen sei . Unter dem Schutze
der Konvention aber sei er in stetiger Steigerung geblieben und

habe schon 1908 eine Höhe von 9 M. erreicht ! Dieser
Preis für oberschlesische Kohle wird noch charakteristischer , wenn
man beachtet , daß der Arbeitslohn für die Tonne abgesetzter
Kohle in Oberschlcsicn von 1900 bis 1908 nur um 32 Pf . ge -
stiegen ist .

In der Konvention selbst üben Großhandelsfirmen , wie Woll -
heim , Friedländer und Wulff u. Co. die größte Macht aus . Be -

sonders beachtenswert ist dabei , daß der oberschlesische Kohlenwuchcr
nur Deutschland gegenüber in Wirksamkeit tritt . ES steht fest ,
daß die beste Kohle , die Klasse la der oberschlesischen Zentralrevier¬
marke , in den als Frcilcmd erklärten Gebieten Ocsterreich - Ungarns
um rund 40 Proz . billiger ist als in Deutschland . Und diese Leute , die
durch eine geradezu kulturverrätische BeWucherung der deutschen
Kohlenverbraucher alljährlich die riesigsten Dividenden zusammen, -
räuberten , im besondern auch dadurch , daß sie weibliche Arbeits -
kräfte ausbeuteten , sie werden jetzt fromm und stellen dem Kardinal

Kopp 25 000 M. zur Verfügung . Es ist doch etwas Schönes um
diese kapitalistischen Väter , die ihren klerikalen Kindern Kirchen
bauen . _

Versammlungen .
Wie fördern die städtischen Angestellten ihre wirtschaftlichen

Interessen ?
Ueber dieses Thema sprach Reichstagsabgeordneter Giebel

in einer vom Verband der Bureauangcstellten Deutscklands einbe -
rufenen Versammlungen . An den mit lebhaftem Beifall aufge -
nommenen Vortrag schloß sich eine kurze Diskussion an , in der
zwei Vertreter des „ Kaufmännischen Vereins städtischer Angestell -
ten " ihre Vereinskollec - en zum geschlossenen , korporativen Uebertritt
in den Verband der Bureauangestellten Deutschlands aufforderten .
Giebel begrüßte diesen Vorschlag , erklärte aber , daß , wenn der
geschlossene Uebertritt aus irgendwelchen Umständen scheitern sollte ,
der Einzelanschluß in möglichst großer Anzahl durchgeführt werden
möge . Folgende Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Die anwesenden Bureauangestellten städtischer Betriebe er -
kennen an , daß die örtliche Vereinsorganisation keine den Wirt -
schaftlichen Interessen förderliche Organisationsform ist . Die
Versammelten empfehlen den korporativen Anschluß des örtlichen
Vereins an den Verband der Bureauangestellten . Sie ersuchen
die Vorstände dieser beiden Organisationen wegen ihrer Zu -
sammenführung alsbald in Verhandlungen zu treten . "

Nach einem anfeuernden Schlußwort deS VorsitzendLN fßoftl
l o ch, war die Versammlung zu Ende . -

"

Letzte rfochriditcif .
Z » r Aufhebnnl , eines rcichsländischen Ausnahmegesetzes . -

Straßburg i. E. , 4. Juni . ( W. T. B. ) In der Ersten Kammer
des clsaß - lothringischen Landtages führte heute bei der Beratung
des Jnitiativgesetzentwurfes der Zweiten Kammer , betreffend Auf -
Hebung der Strafbestimmungen über aufrührerische Abzeichen und

Rufe , der Abgeordnete Graf A n d l a u aus , daß die Meinungen der

Mitglieder der Ersten Kammer hinsichtlich des Standpunktes der

Regierung sehr geteilt seien . Er sei dafür , daß nach vierzig
Jahren , in denen , die Bevölkerung sich unzweifelhaft beruhigt
und besonnen gezeigt habe , das Gesetz aufgehoben werde .
— Die Aufhebung sei schon wegen der allgemein herrschenden Be -

unruhigungen wünschenswert . Redner beantragte schließlich , deu

Entwurf einer Spezialkvmmission zur Prüfung zu überweisen .
Nachdem sich die Abgeordneten Blumewthal und Ruhla ud
im gleichen Sinne geäußert hatten , stimmte die Kammer
dem Antrage Andlau zu und wählte eige zwölsgliehrige
Spezialkommission .

Die französische Wahlrcform .
Paris , 4. Juni . ( SB. T. S3. ) Der von den Gegnern der Ver ,

hältniswahlen am letzten Dienstag in der Kammer begründete An «

trag zur Wahlreform , der bezweckt , daß das Gesetz erst vier

Jahre nach der Veröffentlichung in Kraft treten soll , ist vorläufig
zurückgezogen worden . Mit 347 gegen 210 Stimmen wurde
der Artikel angenommen , welcher bestimmt , daß das Gesetz bei dem

nächsten Zusammentritt der Kammer in Kraft treten soll .

Bauarbeiterausstand .
Minden i. W. , 4. Juni . ( P. C. > Bei der Kanalbaufirma Held

u. Francke haben heute morgen 600 Arbeiter wegen L » Ku -
differenzev die Arbeit niedergelegt .

Der Londoner Hafenarbeiterstreid .
London » 4. Juni . ( W. T. B. ) Während der Verhand ,

lungen zwischen der Regierung und den Führern
der Streikbewegung im Ministerium des Innern sammelte
sich eine Anzahl von Streikenden vor dem Gebäude und erwartete
den Weggang der Arbeiterführer . Diese hielten Ansprachen
von der Treppe des Gebäudes und teilten den Ausständigen mit .

daß sie ein Ultimatum unterbreitet hätten , in dem erklärt

werde , daß die Arbeit nicht eher wieder aufgenommen « erde » bis

alle Arbeiter wieder eingestellt seien . Die Regierung hatte später
eine Besprechung mit den Unternehmern , über deren Ergebnis nach
nichts bekannt ist .

_

Spitzbuben auf Reisen .
Gotha , 4. Juni . ( H. B. ) Heute nacht zwischen 12 uAv 1' Uhr

fand hier zwischen Kriminalbeamten und einer Anzahl Schutz -
leuten ein heftiger Kampf mit zwei internationalen Ein ,

blechern statt . Die Verhaftung gestaltete sich äußerst schwierig , da

die Verbrecher bewaffnet waren und hartnäckigen Widerftond leiste ,
ten . Di « beiden Einbrecher haben große Einbruchsdieb ,

st ä h l e in Weimar , Erfurt , Berlin , Düsseldorf und Gotha verübt .

Der eine von ihnen , ein gewisser Arthur Krause , wird vbll der

Berliner Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt -

Weil sie nicht heiraten konnten .

Braunschweig , 4. Juni . ( H. SS. ) Im Lechlumer Holze bei

Braunschwcig wurde heute nachmittag der 20 jährige Schreiber
Helling und die 13 jährige Tochter eines Milchhändlcrs in Braun -

schweig erschossen aufgefunden . Unglückliche Liebe ist das
Motiv zu dem Doppelselbstmord . Die Eltern des Mädchens wollten
eine Heirat noch wicht zulassen . _
kaitl Singer Eo . ,B ! rlm Ll « . Hierzu s ficUafltll « . Qnttr &altUUlfA
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Tuberkulose und Schule .
In der 12. Versammlung des Vereins für SchulgesundheitS -

Pflege , die in Verbindung mit der 4. Versammlung der Vereint -
gung der Schulärzte Deutschlands Ende Mai im hygienischen In »
stitut der Universität abgehalten wurde , hielt Ministerialdirektor
Professor Dr . Kirchner , der Leiter der Medizinalabteilung im
Kultusministerium , einen Vortrag über : Tuberkulose und
Schule . Er führte aus :

„ Was die Tuberkulose für uns bedeutet , sehen wir an der
großen Sterblichkeit . In den letzten Jahren , seitdem die Gesund -
heitspflege einen großartigen Aufschwung genommen hat , ist die
Sterblichkeit in geradezu wunderbarer Meise zurückgegangen . Von
1816 bis 1886 war die Sterblichkeit in Preußen eine ziemlich gleich -
mäßige , abgesehen von einigen besonderen Anstiegen , die durch
große Epidemien bedingt waren . Von 1886 an aber sehen wir einen
sehr starken und stetigen Abfall . Von 29 pro 1000 im Jahre 1886
ist die Sterblichkeit gesunken auf 16 pro 1006 im Jahre 1910 . Das
ist in Wahrheit ein Triumph der Wissenschaft und bedeutet einen
Gewinn an Glück und nationalem Vermögen , wie man ihn sich
kaum hat vorstellen können . Diese Abnahme der Sterblichkeit ist
bedingt durch die Abnahme der übertragbaren , der Jnfektionskrank -
heitcn . Insbesondere ist gesunken die Sterblichkeit an Diphtherie
seit 1894 , seit der Erfindung des Heilserums durch Behring . In
hervorragender Weis « ist die Sterblichkeit an Typhus gesunken , seit
1875 um den 15. Teil . Auch die Sterblichkeit an Tuberkulose zeigt
ein Sinken von 32 pro 19 690 im Jahre 1875 auf 15 pro 19 999
im Jahre 1911 . Aber dieses Sinken ist doch , verglichen mit dem
Sinken der TyphuSsterblichkeit , nur gering . Wir müssen also alle
Kraft daran setzen , die Sterblichkeit noch mehr zu verringern .
Namentlich , wenn wir uns vorstellen , daß diese 15 pro 19 999 in
absoluten Zahlen in Preußen heute noch immer 69 999 Menschen
darstellen . Es handelt sich also hier um «ine Aufgabe , die des
Schweißes der Edlen wert ist , und alle , die etwas davon verstehen ,
müssen sich fest zusammenschließen gegen diesen Feind des Vater -
landcs . Schon im Jahre 1995 hat der Vortragende besondere Unter -
suchungen über die Abnahme der Sterblichkeit an Tuberkulose in
den verschiedenen Altersklassen angestellt , und er kam zu dem über -
raschenden Resultat , daß die Abnahme namentlich diejenigen Alters -
klassen der Männer betrifft , die von der sozialen Gesetzgebung in
den 89er Jahren getroffen wurden . Die jugendlichen Altersklassen
und die weiblichen nahmen daran nicht teil . Von 1875 bis 1992
hatte gerade in den jugendlichen Altersklassen und beim weiblichen
Geschlecht die Sterblichkeit an Tuberkulose nicht ab - , sondern sogar
noch zugenommen ; sowohl die absolute , wie die relative Sterblich -
keit . Eine erneute Berechnung in den Jahren 1993 bis 1996 zeigte
keine besseren Ergebnisse . Erst die Berechnungen der Sterblichkeits -
Verhältnisse bis 1919 haben konstatieren lassen , daß rn keiner
Altersklasse und auch beim weiblichen Geschlecht nicht die Sterblich -
keit zugenommen hat , sondern nunmehr zeigt sich auch hier überall
eine Abnahnie . Nur die relative Sterblichkeit ist noch immer im

Wachsen begriffen , ein Beweis , daß die Anstrengungen zur Be -

kämvfung der Tuberkulose im KindeSalter noch keineswegs das
Ziel erreicht haben . Koch hat bei seiner epochemachenden Entdeckung
des TubcrkuloscbaztlluS den Echtnerpunkt darauf gelegt , daß die

Tuberkulose rechtzeitig erkannt werde . Auch bei der Bekanntgabe
seine « Tuberkulins hat er hierauf besonderen Nachdruck gelegt . In
den ersten Jahren hat das Tuberkulin leider nicht die Anerkennung
gefunden , die es verdient ; heute wissen wir , daß es ein ausgezeich -
nctes , fast unfehlbares Mittel ist , die Tuberkulose zu erkennen .
Die Tuberkulose ist nicht überall zu Hause , sondern nistet sich in

bestimmten Familien und Häusern ein . Der Grund dafür ist der ,
daß fast die einzige Quelle der Krankheit der kranke Mensch selbst
ist . Durch die Milch pcrlsüchtiger Rinder kommt ja zuweilen eine

llebertragung vor , aber doch sehr selten . Durch Husten . Niesen ,
Räuspern verbreitet der kranke Mensch Tuberkelbazillen um sich , die

sich eine Zeitlang in der Luft schwebend halten können , und da -
durch werden die Wohnugen , in denen die Kranken gehaust haben ,
eine Gefahr für die Mitmenschen .

kleines feiiiUeton .
Künstlerstolz vor Ministcrialbcamte ». Es ist ein merkwürdig Ding

bei uns mit der künstlerischen Freiheit , ohne die keine Kunst ge -
deibeu kann . Der Polizei , der Regierung und auch der Justiz ist
diese Freiheit zumeist ein Greuel , ein schlechterdings in einem auf
Untertänigkeit zugeschnitleuen Staatswesen nicht zu duldender Unfug ,
den man aber nun mal nicht ganz mehr verhindern kann . Und die
Künstler ? Nun . die Künstler — wir haben vor allem die Ausüber
der bildenden Kunst im Auge — wollen leben , wollen vom Staat
Aufträge haben , es mit der „öffentlichen Meinung " nicht verderben .
Auch sind sie obendrein , wenn sie zu Namen und Einflug gelangt
sind , durch Titel imd Orden geködert , durch höfische und andere Rück -

sichten gefesselt . Die Freiheit deS künstlerischen Schaffens wird so

zu einem froinmen Wunsch , der sich allen Einflüssen beugt .
Ein sauberes Stückchen künstlerischer Byzanliuerei berichtet

Dr . Hermann H i e b e r au » Sachsen , dem klassischen Beamtenstaate ,
in der . Frankiurter Zeitung " . In Dresden findet eine deutsche

KmistmiSstellung stall ; die Jury hat ihres Amtes gewaltet und alles

scheint in Ordnung . BiS aus den Regierungskommissar . einen

Ministerialdirekior Schelcker , der die Funktion ausübt sauf Grund

welche » Rechtes ?) . den Grad zulässiger Nacktheit festzustellen . Be -

sagtcr Nndiiätenral aber findet , daß Otto Gr ein er und Max
K l i n g e r da « für einen Normaliachsen Zulässige überschritten haben .

Sang - und klanglos werden die beanstandeten Sachen aus der Aus -

stellung geschafft .
Die beide » bekanntesten Künstler Sachsens nehmen das «n den

Kauf und schweigen . Warum soll die kgl. sächsische Bureaukratie

sie auch respektiere », wenn sie sich selbst nicht als freie Künstler .

sondern alS tgl . sächsischer Professor oder Geheimrat eiiiichStzen !
Aber ein anderer Professor , der auch konfisziert wurde , ichweiyt

■itfit . Sr wendet sich beichwerdelührend an seine Organisation , die

„ Künstlervereimgung " . Und nun höre man . welch unglaubliche
Antwort » hm wird :

. . . . Die Mitglieder deS AuSschlisseS schließen sich der vollen

künstlerischen Würdigung , welche Ihr Bild . Rivale » ' durch die Jury
unserer Pereinigung bereits gefunden hat . vollkommen an und be -

dauern die Ablehnung desselben durch den königlichen Kommissar

außerordentlich . Leider mußten wir aber in Erfahrung bringen , daß

der Kommissar ermächtigt ist . Werke von der Ausstelluiig auS -

zuschließen , die ihm ungeeignet erscheinen , und daß gegen eine solche

Verfügung ein Protest unmöglich und absolut wirkungslos ist . "
Das geschah nicht in Schilda . nicht in einem vormärzlichen

Duodezstaalchen , sondern in Dresden , der berühmten Kunststadt I

Diese kgl . sächflichen Künstler sind doch wahrlich Männer , von denen

die Freiheit der Kunst aufs allerbeste verwaltet wird . Aber sie sind
eben in »och stärkerem Maße loyale Untertanen . Ruhe ist die erste

Bürgerpflicht .
Als die Bewegung gegen die Lex Heinze vor einer Reihe von

Jahren in Gang kam , mußte » lap schon damals die betrübende Er »

sahrung machen , daß manche Künstler sehr damit einverstanden

Und damit komme ich zur Schule . Die Frage , ob man die

Tuberkulose eine Schulkrankheit nennen kann , muß mit einem ent -
schiedenen Nein beantwortet werden . Die Schule hat mit ihrer

Verbreitung recht wenig zu tun . Die Zahl der Kinder mit offener
Tuberkulose dieser Schule ist nur gering . Dagegen ist die Zahl der -

jcnigen Kinder , die den Keim der Krankheit in sich tragen , die
Kinder mit latenter Tuberkulose , sehr erheblich , und diese bringen
den Krankheitskeim aus der Familie mit in die Schule . Was
können wir nun dagegen tun ? Wir müssen die Kinder hüten vor
der Berührung mit Menschen mit offener Tuberkulose . Der Reichs -
gesetzentwurf zur Seuchenbekämpfung enthielt die Altzeigepflicht
für Tuberkulose » doch ist dies in Deutschland nicht Gesetz geworden .
Wohl aber ist der Kampf gegen ansteckende Krankheiten seitens der

Schule in Preußen nicht in die Hände der Polizei , sondern in die
der Schulauffichtsbehörde gelegt , und deswegen konnte 1997 der -
ordnet werden , daß Lehrer und Kinder mit offener Tuberkulose
die Schule nicht betreten dürfen . Diese Maßregel mag vielleicht
manchen drakonisch erscheinen , aber sie ist notwendig , sowohl im

Interesse der getroffenen Kinder , als im Interesse der anderen .
Weiter ist 1899 bereits die Stadt Wiesbaden mit der Anstellung
von Schulärzten vorgegangen . Andere Städte sind gefolgt , und

zwischen Lehrern und Aerzten hat sich nach anfänglichen Reibungen
jetzt ein sehr gutes Verhältnis entwickelt . Ich stelle mir vor , daß
alle Schulrekruten dem Schularzt vorgestellt werden müssen vor
ihrer Einstellung . Ich stelle mir weiter vor . daß die Schulärzte
Personalbogen über die einzelnen Kinder anlegen , welche die Kin -
der vom ersten bis zum letzten Schultage begleiten , und ich stelle
mir schließlich vor , daß die Schulärzte von Zeit zu Zeit sämtliche
Kinder Revue passieren lassen müssen , um zu sehen , was ihnen
etwa noch fehlt . Wie man stotternde , schwerhörige und geistig
schwache Kinder in gesonderte Klassen gebracht hat , mit außer -
ordentlichem Erfolg sowohl für die normalen Mnder , als für diese
schwachen Kinder , so sollte man auch die Tuberkuloseverdächtigen ,
die den Krankheitskeim in sich tragen , in gesonderten Klaffen unter -

bringen . Man wird auch dann ähnliche Erfolge erzielen . Mit

gutem Erfolg vorangegangen und vorbildlich ist auf diesem Gebiet
die Stadt Charlottenburg mit der Errichtung der Waldschulen . Ist
die Tuberkulose aber erst einmal eine offene , dann muß die Forde -
rung , daß Schüler und Lehrer , die davon ergriffen sind , die Schule
vollständig meiden , absolut und konsequent durchgeführt werden .

Die Aufgaben der Schule sind damit noch keineswegs erschöpft .
Es mutz verlangt werden , daß jede Schulstube mindestens einmal
täglich gefegt und mindestens breimal jährlich gründlich gereinigt
wird . Ferner sollte keine Familie , auch der Schuldiener nicht , im

Schulhause wohnen . In neuerer Zeit ist ja viel auf dem Gebiete
der Schulhygiene geschehen , namentlich durch Schulbäder und Schul -
speisungen . Alle Bestrebungen in dieser Richtung sollten eifrig ge -
fördert werden . Auch die Zahnpflege der Schulkinder ist geeignet .
durch Herbeiführung besserer Verdauung den Körper zu kräftigen
und dadurch widerstandsfähiger zu machen gegen diesen heimtücki -
schen Feind . Vor allem aber hat die Schule dann noch eine große
Aufgabe : die der Belehrung . Die Schule sollte die Kinder über die

Forderungen der Hygiene belehren , die Kinder tragen das , was sie
dort lernen , in die Familie , und so kann die Schule wirken als

Lehrerin des gesamten Volkes Wenn in dieser Richtung gearbeitet
wird , dann wird auch der Erfolg nicht ausbleiben . "

So dankenswert die Darlegungen dcS Vortragenden rücksichtlich
der Schule sind , so scharf mutz immer wieder betont werden , daß
die Tuberkulose ihre Hauptnahrung aus den sozialen Verhältnissen
empfängt . Die Widerstandsfähigkeit gegen die schlimme Krankheit
sinkt mit sozial schlechteren Verhältnissen . Der beste Kampf gegen
die Tuberkulose besteht in sozialer Hebung der minderbemittelten

Volkskreise . Arbeiterschutz heißt auch Schutz der Allgemeinheit .

k! rbeit §Io!envei' iicherll »g.
Der Verein für Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik

hielt gestern im Berliner Rathaus eine Sitzung ab . �Zur Ver¬
handlung stand unter anderem das Thema : „ Die Entwickelung

waren , daß — andere die LebenSinteressen der Kunst für sie ver -
fochten .

Aber das Dresdener Vorkommnis hätte damals sicher noch
niemand für möglich gehalten .

Beobachtungen auf glühender Lava . Die Naturforscher legen
großen Wert darauf , zu erfahren , welche Temperatur die Lava -
massen besitzen , wenn sie aus dem Krater eines Vulkans aus -
strömen . Diese Wißbegier ist aber begreiflicherweise nicht leicht
zu befriedigen , denn soviel weiß man wenigstens genau , daß die
Temperatur hoch genug ist , um eine Messung durch unmittelbare
Annäherung zu verbieten . Es könnte daher nur durch Erfindung
besonderer Mittel jemals möglich sein , den Hitzegrad einer Lava
beim Austritt aus dem Krater oder aus einer seitlichen Spalte
festzustellen . Immerhin ist man damit soweit gegangen , wie es
eben möglich erscheinen wollte . Einen besonderen Mut in der Er -
füllung einer derartigen Aufgabe hat der italienische Forscher
Giovanni Platania während des letzten AetnaauSbruches
im September vorigen Jahres bewiesen , und von den gewonnenen
Ergebnissen berichtet jetzt eine Mitteilung an die Accademia dei
Lincei in Rom . Erst am 29 . September , also 19 Tage nach dem

Beginn des Ausbruches , konnte sich der Forscher dem höchst ge -
legenen . Krater nähern , dann auch einigen kleinen Oeffnungen
in der Nachbarschaft des Monte Rosso . Er fand dort wenigstens
noch eine Cessnung , aus der frische Lava entquoll . Er unternahm
das Wagnis , einen auf der Oberfläche einigermaßen befestigten
Lavastrom zu betreten , und zwar an einer Stell «, die 89 Meter
vom Ausfluß und 15 MHcr vom Rand entfernt war . Er konnte
durch die Schollen der Oberfläche hindurch mit dem sogenannten
pyrometrischen Fernrohr die glutflüssige Masse in orangeroter
Farbe im Innern des Stromes erkennen . Dieser bewegte sich noch
mit einer Geschwindigkeit von 1 Meter in der Sekunde . Eine
Messung an der Oberfläche ergab Temperaturen zwischen 569 und
779 Grad . Später vermochte Platania das Thermometer auch bis
an die rotglühende Lava selbst heranzubringen , wo sich eine Hitze
von 949 Grad ergab . Schon zweimal früher sind ähnliche Versuche
unternommen worden , die zur Beobachtung von Merten bis zu
1299 Grad führten . Die Temperatur nimmt selbstverständlich mit
der Entfernung vom Krater und nach den Rändern des Lava -
stroms ab .

Der See von Panama . Der Bau des Panamakanals ist nun in
seine levte . entscheidende Phase getreten : mit der Schließung der
großen Pforten des DamineS von G a t u n beginnen die Arbeiten
der letzten Etappe . Als die Schleusen geschlossen wurden , verwandelte
sich der kleine lhogreSfluß , der bisher als ungeberdiger Sturzbach
schäumend dahingestürmt war , in einen friedlichen Bach , der gemäch -
lich in einen großen See fließt . Und dieser neue See von Paiiania
wird nach der bevorftchenden Vollendung bei Werkes das charak¬
teristische Merkmal diese » Jitselkanals sein . Von dem Einschnitt bei
Culcbra abgesehen , bestand der größte Teil der Arbeiten am Kanal
nicht aus Grabungen und Ausbaggerungen . Die Hauptarbeit war
die Erbauung der künstlichen Küsten an dem nördlichen und dem

südliche » Rande des mächtigen Sees « der jetzt im Entstehen ist.

der Arbeitslosenversicherung " . Der Referent . Stadtrat Wedel -

Kiel , vertrat die Ansicht , eine Förderung der Arbeltslosenverstche -

rung könne nur durch eine eingehende Untersuchung der Lage in

den einzelnen Gewerben geschehen , diese müsse aber von Reichs

wegen erfolgen . Andererseits sei die Einführung des Verstche -

rungszwanges für einzelne Berufe und Gruppen » z. B. die der

Bauarbeiter , schon jetzt reif . Mit Recht habe der Städtetag um

einen Gesetzentwurf die Reichsregierung ersucht . Leider sei die

Reichsregierung dieser Bitte nicht nachgekommen . Bei dieser für

die Kommunen bedauerlichen Lage , führte Redner aus , ist es inter -

essant zu überblicken , was durch die Städte zur Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit bisher geschehen ist . Das wirksamste Mittel dagegen

sind gut organisierte Arbeitsnachweise , die auch die Voraussetzung

für jede weitere Tätigkeit auf diesem Gebiete bilden , insbesondere

für Notstandsardeiten und für die Arbeitslosenversicherung selbst .

Ein anderes Mittel sind die sogenannten Notstandsarbeiten , die

allerdings nur als ein Notbehelf angesehen werden können . Es

bleibt nur die Arbeitslosenversicherung , die als obligatorische mcht

in Betracht kommt . Auf dem Gebiet der fakultativen Arbeits -

losenversicherung ist das Genter System als das einfachste und

praktischste anzusehen . Es stellt eine Verbindung dar zwischen den

Gemeinden und den Gewerkschaften als Träger der Versicherung .

Die Gewerkschaften bleiben Träger der Versicherung und dw Ge -

meinde zahlt dazu einen Zuschuß . Für die Nichtorganisierten Ar -

bester hat die Stadt Genf einen Sparfonds eingerichtet , aus dem

für die Sparer , die im Falle de - Arbeitslosigkest ihr Guthaben

abheben . Zuschüsse geleistet werden . Di « Voraussetzung für dieses

System ist das Vorhandensein einer guten Arbeiterorganisation

und natürlich eines gut geführten Arbeitsnachweises . Dieses

Genter System hat bisher die meiste Verbreitung gefunden . Aus -

führlich ist es behandelt in einer Denkschrift , die auf Veranlassung

des Magistrats von Charlottenburg von Professor Jastrow und

dem Direktor des Charlottenburger Statistischen Amtes , Dr . Bade ,

herausgegeben wurde . � _ ,
In dieser Denkschrift werden die Bebenken gegen da ? Genter

System eingehend gewürdigt , aber schließlich kommen die Ver -

fosser doch zu dem Schluß , daß sie nicht durchschlagend sind . Auf

der Grundlage des Genter Systems hat auch der Charlottenburger

Magistrat eine Vorlage an die Stadtverordnetenversammlung

ausgearbeitet , die allerdings vor wenigen Tagen abgelehnt wurde .

Als erste der Groß - Berliner Gemeinden hat die Stadt Schöneberg

Anfang 1911 eine Arbeitslosenversicherung nach dem Genter

System eingerichtet . Für d,e Nichtorganisierten hat die

Stadt ebenfalls eine Spargelegenheit geschaffen , die jedoch sehr

wenig in Anspruch genommen ist , während die Arbeitslosenversiche -

rung nach dem Genter System sich eines steigenden Zuspruches er -

freut . In Straßburg ist eine Arbeitslosenversicherung nach dem

Genter System , also lediglich mit Gemeindezuschüssen an die Ge -

werkschaften , schon seit 1997 eingerichtet . Erlangen hat eine ahn -

liche Einrichtung w>e Straßburg getroffen , ebenso im März 1919

Freiburg i. Br . In Mannheim ist lediglich ein städtischer Zuschuß

für Sparer eingerichtet , ein System , das sich auch dort nicht be -

währt hat . Dann existiert noch in Köln eine Versicherungskasse
für Arbeitslose , die im Jahre 1911 in Anlehnung an das Genter

System umgeivandelt ist . Bisher haben also recht wenige Städte
ctivas Praktisches geschaffen , und ein guter Erfolg »st eigentlich
nur erreicht worden mit dem Anschluß an die Gewerkschaften und

sonstigen Organisationen . Die Spareinrichtungen haben überall

versagt . Um so mehr müssen wir hoffen , daß bei dem gegen -
wärtigen Stande der Arbeitslosenversicherung dem Beschlüsse des

vorjährigen Städtetages gemäß die Reichsregierung sich doch noch

zu einem gesetzlichen Vorgehen entschließt .
In der Diskussion hob Reichstagsabgeordneter Landrat

von Halem hervor , daß Staatssekretär Delbrück doch wohl recht
habe mit seiner Behauptung , die Sache sei für eine reichSgesetzliche
Regelung noch nicht reif . Jährlich brauchen wir Hunderttausende
von Arbeitern aus dem Auslande , um die Arbeit im Jnlande zu
betvältigen . Unsere Armenhäuser sind überfüllt . Da wäre es

vielleicht angebracht , einen reichsgesctzlichen Zwang zu schaffen , um

Arbeitslose von einem Gebiet , wo Arbeiter im Ueberfluß sind , in
ein anderes zu verpflanzen , wo eS an Arbeitern mangelt . ( Bei -
fall . ) In meinem ostelbischen Landkreis haben wir keine Arbeits -

losigkeit , sondern eine Arbeiterlosigkeit , die eine große Schwierig -
keit für unsere Landwirtschaft bildet . Wird die deutsche Land¬

wirtschaft weiter ausgebaut und blühen , so wird , glaube ich, die

Frage der Arbeitslosigkeit verschwinden . ( Beifall . )
Oberbürgermeister Cuno - Hagenr Städte , wie g. B. Ham -

born , die nur durch eine einzige Industrie groß geworden sind ,

Von diesem Teil der Arbeit wird auch der endgültige
Erfolg des Unternehmen ? abhängen ; eS wird sich zeigen ,
ob die Kunst der Ingenieure dieie Dämme genügend haltbar
errichtet bat . Insofern liegt die gefährliche Stelle des Kanals eigent -
lich bei Gatun . Die Bauleiter haben daher auch ihre größte Auf -
merksamkeit auf diese mächtigen Dämme konzentriert . Die Besucher
freilich , die nach Verlauf eine - Z Jahres vielleicht nach Panama
kommen , um den Kanal zu besichtigen , werden nicht wenig erstaunt
sein , wenn sie statt eines Kanals von Ozean zu Ozean mur ein

kurzes Stück Kanal zu beiden Seiten der Meere sehen . In der Tat
münden beide kurzen Kanäle in den neuen riesigen See , zu dem die
Schiffe durch mächtige Schleusenanlagen Zugang finden . Der See
aber wird nach seiner Vollendung den Eindruck machen , als habe er
feit jeher bestanden und zerstreute Spaziergänger werden dann viel -
leicht enttäuscht fragen : „ Und mehr ist von dem Kanal nicht zu sehen ? "

Humor und Satire .

Amtliche Aufklärung . Die in der Presse getadelte
Revision der Berliner Magistratsmitglieder und Stadtverordnelen
bei ihrer Ankunft in Berlin war ein Staatsinteresse unerläßlich . Es
mußte festgestellt werden , ob die Herren ihre preußische Eigenart
aus Wien unbeeinträchtigt mitgebracht haben , da sie sich sonst nicht
mehr zu Organen der Selbstverwallung geeignet haben würden .

Eine Berlin « . ! Zeitung » Das Parlament ' soll
angeblich im Herbst herauskommen . Zum Chefredakteur wäre der
Freiherr v. Erffa . zum Verantwortlichen der Polizeileutnant Kolb
zweckmäßig zu bestellen .

Eine Strafanzeige gegen die schwedische Be -
rufSgesellschaft ist von militärisch - patriotischer Seite erstattet
worden . Man erblickt in dem vierfachen Hurra der Herren im
Berliner Rathaus einen unlauteren und noch dazu ausländischen
Wettbewerb gegen das landesübliche Hurrageschrei .

Notizen .
— Die Sezession stellt ihre Bedingungen im

Falle Neicke . Sie will von einer friedlichen Erledigung nicht eher
etwas wissen , als bis Bürgermeister Reicks seine Beschuldigung
wieder gut gemacht habe . Sie wird auch der Berliner Kunst -
deputation , die wieder Bilder aus der Sezession ankaufen will , kein
Bild verkaufen , so lange Herr Neicke unter diesen Umständen ihr
Borsitzender bleibt .

— Strindberg « » Gustaf Adolph ' im Zirkus .
Am Dienstag sollte StrindbergS Schauspiel „ Gustaf Adolph " , dessen
Probe der Dichter bis zuletzt mit größtem Interesse verfolgt hat , in
Stockholm zum ersten Male im Zirkus aufgeführt werden . 299
Personen und 69 Pferde wirken in dem Stück mit , über das Georg
Brandes unlängst in „ Politiken " schrieb : „ Es ist eine tief angelegte
und ausgeführte Tragödie , ein großartiges Bild des Zeitalters deS
dreißigjährigen Krieges , eine interessante , echt Strindbergsche Auf -
fassung von Gustaf Adolph , der von Skrupeln gequält , mit Zweifeln
kämpsciid , schließlich durch eine Menge sinnig erfundener Züge einen
tiefen Eindruck von der Abscheulichkeit und dem ßLahnsinn der
Religionskriege gewinnt . "



können unmöglich eine Arbeitslosenversicherung einführen . Denkt
man sich da eine Krise , so würde vie Gemeinde , wenn eine städtische
Arbeitslosenversicherung existiert , geradezu bankrott werden . DaS
einzige� Hilfsmittel würde bestehen in einer Abschiebung der Ar -
beitSkräfte dahin , woher sie gekommen sind , nach dem Osten oder
nach dem Auslande . Alle Experimente mit der Arbeitslosen -
Versicherung sind gemacht worden von Städten , die sich den Luxus
erlauben können , weil sie nur eine kleine Industrie haben , flu
bedenken ist auch , daß die großindustriellen Unternehmer die Ar -
beitnehmerorganisation keineswegs zu der Macht gelangen lassen
wollen , die sie erstreben , und daß sie sich deshalb gegen das Genter
System entschieden wehren werden . ( Beifall . )

Der Referent , Stadtrat Wedel . Kiel , betont in seinem
Schlußwort , er habe keineswegs die Schwierigkeiten des Genter
Systems verkannt , aber es fei bisher das einzige System , mit
welchem Erfolge erzielt seien .

» •
#

Die Frage der Arbeitslosenversicherung ist durch diese Tagung
nicht gerade besonders gefördert . Von Interesse ist es , daß der
mit Unrecht lediglich infolge falscher Auszählung in den Reichstag
gelangte Landrat Halem gar den Versuch machte , an Stelle einer
Arbeitslosenversicherung die Aufhebung der Freizügigkeit zu setzen .
Diesem ungeheuerlichen Angriff gegen das Selbstbestimmungsrecht
der Arbeiter , diesem unverhullten Versuch , eine neue Hörigkeit zu
schaffen , hätte eine scharfe Abwehr gebührt : in dem Verein ist
eine solche nicht zutage getreten .

Hus der Partei .
Zu den Parteistreitigkciten in Württemberg .

Ueber die Sanierung des Göppinger Parteiunternehmens er -
läßt der Württembergische Landesvorstand eine um -
fangreich « Erklärung gegen die Darstellungen , die der Stuttgarter
Korrespondent des „ Vorwärts " in diesem und einigen anderen
Parteiblättern gegeben hat . Es handelt sich im wesentlichen um die
Behauptung , der LandeSvorstand habe vom Austritt deS Genossen
Dr . Thälheimer aus der Redaktion der „ Freien Volisgeitung " die
finanzielle Sanierung des Göppinger Parteiunternehmens abhängig
gemacht . Dazu sagt der Landesvorstand :

„ Dieser Artikel enthält das Ungeheuerlichste und Verleum -
derischste , was bisher gegen die Tätigkeit des Landesvorstandes
der Sozialdemokratie Württembergs aus dem Lager der eigenen
Partei veröffentlicht wurde , und stellt in dieser Hinsicht sogar
noch , den bekannten Aushungerungsbrief des Genossen Westmeyer
in den Schatten . In dieser Einsendung wird nicht mehr und nicht
weniger behauptet , als daß der Landcsvorstand den Göppinger
Parteigenossen gegenüber die Rolle des Erpressers gespielt und
die finanziellen Schwierigkeiten des Göppinger Parteiorgans dazu
mißbraucht habe , die Entlassung des Genossen Dr . Thälheimer
zu erzwingen . Es ist unwahr , daß der Landcsvorstand in irgend
einem Stadium der Verhandlungen die Entlassung Dr . Thal -
heimers verlangt hat . Wahr dagegen ist , daß die Ulmer Partei -
genossen verlangt haben , daß der seit der Gründung ihres Partei -
organs mit dessen Leitung betraut gewesene Genosse Roßmann
die politische Redaktion der zu vereinigenden Parteihlätter über -
nehmen solle, da sie keine Ursache haben , einen Mann um seinen
Einfluß auf ihr Parteiorgan zu bringen , iüit dessen Leistungen
sie in jeder Hinsicht zufrieden waren . Wahr ist , daß Genosse
Dr . Thälheimer seinen Austritt aus der Redaktion persönlich und
freiwillig erklärte . Dem wahren Tatbestände gegenüber bedeutet
die unwahre Tarstellung im „ Vorwärts " eine beabsichtigte Herab -
Würdigung ds Landesvorstandes . Die Göppinger Parteignossen
haben der Sanierung unter den mitgeteilten Modalitäten und
nach Kenntnisnahme des Austritts des Genossen Dr . Thälheimer
aus der Redaktion mit einer an Einmütigkeit grenzenden Majori -
tät ( mit allen gegen 6 Stimmen ) zugestimmt . Da heißt es doch

. mit den Interessen der Partei ein geradezu frivoles Spiel
treiben , wenn jetzt auf dem Umwege über den „ Vorwärts " die sich
anbahnende Verständigung der württcmbergischen Parteigenossen
wieder zerstört wird . Der Landesvorstand bedauert , daß das
Zentralorgan der Partei sich von seinem Berichterstatter dazu
mißbrauchen läßt , pflichtgemäß handelnde Parteigenossen zu he -
schiwpsen , ohne sich über den wahren Sachverhalt zu otiontieren ,
was besonders im vorliegenden Falle beim Parteivorstand sehr
leicht möglich gewesen wäre . Es ist das um so bedauerlicher , als
die Redaktion des „ Vorwärts " seit langem wissen muß , daß ihr
Stuttgarter Berichterstatter bei seinen Arbeiten keinerlei Rück -
ficht auf das Interesse der Partei nimmt . Derselbe erblickt seine
Ausgabe darin , notwendige Vereinbarungen , die sich aus den Ver -
hältwissen ergeben , tendenziös zü entstellen . Dieses Partei -
schädigende Teiben , das dazu angetan ist , den Parteistreit in
Württemberg weiter zu schüren , verdient die entschiedenste Bcr -
urteilung und Mißbilligung der gesamten Partcigcnossenschaft . "

Zu dieser Erklärung , die in ihrer scharfen Zuspitzung gegen die
Person des Genossen Westmeyer keinen angenehmen Eindruck machen
wird , möchten w i r zunächst bemerken , daß die Vorwürfe , die gegen
uns erhoben werden , völlig unbegründet sind . Wir haben
den uns zugegangenen Bericht erst einen Tag später veröffentlicht ,
und haben uns vorher beim Parteivorstand informiert . Wie aber
schon aus der bereits mitgeteilten Erklärung des Vorstands her -
vorgeht, war dieser selbst ohne jede Information über die Göppinger
Versammlung und ihre Beschlüsse gelassen worden . Taraufhin erst
fügten wir unsere hypothetisch gehaltenen Ausführungen dem
Berichte an . Damit fallen die gegen uns gerichteten Vorwürfe zu
Boden .

Zur �selben Angelegenheit erhalten wir noch eine Erklärung
vom Genossen Erich Roßmann - Ulm , die wir unter Hinweg -
lassung einiger bereits durch die Erklärungen des Parteivorstandcs
und des Württembergischen Vorstandes erledigten Punkte und
einiger persönlicher Ausfälle gegen unseren Korrespondenten wieder -
geben :

„ Was die Stellung der U l m e r Parteigenossen anbelangt , so
ist folgendes zu sagen : Es ist richtig , datz� der Partcivorstand im
Einverständnis mit dem Landesvorstand eine Unterstützung des
Göppinger Parteiunternehmens von der Herstellung der „ Donau -
Wacht " in Göppingen abhängig machte , weil nur so das finanzielle
Ergebnis des Unternehmens verbessert werden könnte . Der Stutt -
garter Korrespondent des „ Vorwärts " befitzt die Liebenswürdigkeit ,
diese „ Ueberweisung " des Ulmcr Parteiblattcs nicht zu beanstanden .
Die Rechte von vier württembergischen Reichstagswahlkreisen ,
für die das Ulmer Parteiblatt zuständig ist . existieren für ihn ein -
fach nicht , er kennt nur eine „ Zwangslage " der Göppinger . Nun
steht es zum Glück für die Genossen des 14. , IS. , 16. und 17. württem -
bcrgischen Wahlkreises nicht so, daß sie genötigt wären , ihr Blatt a. n
Göppingen förmlich verschachern zu lassen . Sie haben ein ver -
t r a g l i ch gesichertes Recht auf die Herstellung der „ Donau - Wacht "
in Stuttgart , und damit auf den gesamten Inhalt einen weit -
gehenden Einfluß , dessen sie sich bei einer bedingungslosen Ueber -
nähme des Druckes in Göppingen entweder vollständig begeben
oder die finanzielle Grundlage ihres Unternehmens aufs schwerste
gefährden mußten . Wer will es unter diesen Umständen den Ulmer
Genossen , die ihrerseits gar keine Veranlassung hatten , den be -
stehenden Zustand zu ändern , die man aber suchte und benötigte ,
verwehren , wenn sie für die Wahrung ihrer Rechte eintraten ? So -
lange nach dieser Richtung zwischen Ulm und Göppingen keine
Einigung vorlag , war eben „ eine allseitig befriedigende Lösung "
nicht gesichert . Darin irrt sich der Stuttgarter Korrespondent des
„ Vorwärts " in höchst auffälliger Weise . Es war damit d i e Vor -

auSsetzung nicht erfüllt , mit der nach Ansicht des Parteivorstands
tz »r ganze Plan steht und fällt . In die Form , unter der sich diese
Einigung vollziehen sollte , hat sich weder der württembergische
Landesvorstand noch der Parteivorstand gemischt . Wer diese Dinge

objektiv prüft , muß einsehen , daß in die Uebernahme der „ Donau -
Wacht " von Göppingen notwendigerweise die RedaktionSsrage mit

hineinspielen mußte . Sie ist aber für die Genossen der genannten
vier württembergischen Wahlkreise keine Angelegenheit , die man
nach der Manier des Stuttgarter „ Vorwärts " - Korrespondenten ein -
fach als Luft behandelt . DaS von Göppingen vorgeschlagene
Nebeneinanderbestehen von zwei gleichberechtigten Redaktionen
war eine technische , finanzielle und — wie für die Ulmer
und meine Person hinzugefügt sei — nach all den
unerquicklichen Vorgängen der letzten Monate auch eine politische
Unmöglichkeit . Es handelt sich also nicht darum , den Genossen
Dr . Thälheimer seines Postens als Redakteur der „ Freien Volks -

zeitung " zu entheben , sondern wie die politische Redaktion beider
Blätter zu besetzen sei . Nur Unverstand oder böser Wille kann bei
der gegebenen Lage und der UnVerbindlichkeit der Ulmer von einem
„ Ultimatum " reden . Di « Lage , in der sich die Göppinger Genossen
befanden , ist ohne die Schuld der Ulmer von den Göppingern selbst
trotz der eindringlichsten Warnungen der Parteiinstanzen geschaffen
worden . Daß sich die Ulmer Genossen für ihre Bereitwilligkeit , die

nachgesuchte Hilfe zu gewähren , nun auch noch vor der gesamten
Parteiöffentlichkcit gewissermaßen als Halsabschneider hinstellen
lassen sollen, ist alles andere als parteigenössisch . Für meine

Person erkläre ich noch : Es ist eine Unwahrheit , daß ich die „ Göppin -
ger Genossen " wiederholt „ aufs schärffte angegriffen " habe . Ich habe
lediglich hestimmte , in Göppingen beliebte Formen der Partei -
diskussion und Parteiführung in sachlicher Weise kritisiert , und von

diesem Recht als Redakteur einen sehr homöopathischen Gebrauch
gemacht . Mit den Genossen deS 16. württembergischen Wahlkreise ?
habe ich immer die freundschaftlichsten Beziehungen unterhalten ,
waS unter anderem daraus hervorgeht , daß mir nicht nur bei der
Gründung der „ Freien Volkszeitung " einstimmig deren
Redaktion angeboten wurde , die ich aus Gründen ablehnte ,
die heute keine Rolle mehr spielen , sondern auch der Vorsitzende der
Göppinger Parteiorganisation , Genosse Kinkel , in den letzten
Monaten mehrfach den Versuch gemacht hat , mich als Redakteur des
Blattes zu gewinnen . Der Stuttgarter , . Vorwärts " - Korrcspond « nt
macht sich über die zukünftige Gestaltung der Dinge ganz über -

flüssige Sorge . Wenn es zu einer endgültigen Vereinbarung zwischen
Ulm und Göppingen und damit zur finanziellen Sanierung des
Unternehmens kommt , so darf er eS rubig der künftigen Redaktion
und den Göppingern überlassen , wie sie sich nebeneinander ver -
tragen . "

»

Schließlich schickt uns noch Genosse T h a l h e i m e r - Göppin -

gen folgende Erklärung :
„ Auf die letzte Erklärung des Landesvorstandes in

der „ Schwäbischen Tagwacht " erkläre ich : Ich bin von der Redak -
tion der „ Freien Volkszcitung " zurückgetreten , weil die Bcauf -
tragtcn des Verlags und der Geschästslcitung der „ Donau - Wacht "
meinen Rücktritt als ultimative Vorbedingung für die Ver -

schmelzung beider Blätter stellten und weil der Landesvorstand ,
obwohl die Sanierung des Göppinger Parteiblattes vom Partei -
vorstand von der Verschmelzung mit der „ Donau - Wacht " ab -
hängig gemacht worden war , erkkärte , keinerlei Einfluß auf die
Stellungnahme der Ulmcr Genossen ausüben zu wollen . Die
Tatsache meines erzwungenen Rücktritts verschwieg ich sowohl in
der entscheidenden Göppinger Parteiversammlung als in der in
der „ Freien Volkszcitung " veröffentlichten Erklärung , weil die

Aussprache meiner Maßregelung die Zustimmung der Partei -
Versammlung zu dem Ergebnis der Fusionsverhandlungcn und
damit die Sanierung des Blattes gefährdet hätte . An dem Zu -
sammenbruch des Blattes , der zugleich den Zusammenbruch der
Parteibcwcgung des 16. Wahlkreises auf Jahre hinaus bedeutet
hätte , wollte ich auch um den Preis äußerster persönlicher Opfer
keine Verantwortung tragen . Die Rücksichten auf das Zustande -

kommen der Sanierung der „ Freien Volkszeitung " fallen jetzt weg ,
ich habe also keinen Grund mehr , der Gesamtpartei die Tatsach «
vorzuenthakten , daß mein Rücktritt ein erpreßter war . und daß
die Verantwortung dafür auf die Schultern der Ulmer Vertreter ,
des Landesvorstandes und des Parteivorstandes fällt , insoweit der
letztere durch seine Bedingungen und durch seine weitere Passi -
vität uns in die Hände der crsteren auslieferte .

A. Thälheimer . "

Diese Erklärung des Genossen Thälheimer steht nicht nur
in Widerspruch mit der deS Württembergischen LandeSvor -

standes , sondern auch mit der des Parteivorstandes . Aus

dessen Erklärung geht deutlich hervor , daß er nie die Ver -

schmelzung des Ulmer und Göppinger Organs gefordert , son -
dcrn nur den Druckauftrag des Ulmcr Blattes für die Göp -
pinger Druckerei als Bedingung der Sanierung verlangt hat . Dies
wurde zugesagt und daraus hätten keinerlei Konsequenzen für die

Göppinger Redaktion folgen können . Wenn dann später von den
Ulm er Vertretern die Verschmelzung gefordert ,
ist und daran redaktionelle Bedingungen geknüpft worden sind , so
ist das ohne Wissen und gegen den ausdrücklich erklär -
ten Willen des Parteivorstandes erfolgt und es läge
dann eine Ueberrumpelung vor . Hier muß ja noch die

nötige Aufklärung abgewartet werden .

Ein Polizcispion .
Die Essener „ Arbeiterzeitung " teilt mit , daß am 21 . Mai

von dem Landgericht in Essen ein Polizeispion namens Wilhelm
eher entlarvt worden ist . Unser Essener Parteiblatt hringt

das Bild des dunklen Ehrenmannes und kann über dessen Persönlich -
keit noch folgende Angahen machen :

Beyer ist nach seiner eigenen Angabe vor Gericht mit 236 M.
Monatsgehalt bei der p o l i t i s ch e n A b t ei l u n g d e r
königlichen Polizei zu Spionagezwecken an -
gestellt . Er hat sich die Mitgliederliste des Steigerverbandes auf
unlautere Wesse — wie er sich ielbst gerühmt haben soll , mittels
Einbruchs in die Wohnung des Vorsitzenden des Steigerverhandes —

beschafft . Von 1962 bis April 1969 spielle Beyer sich als Sozial -
d e in o k r a t auf und markierte nebenher den w ü t e n d e n Frei -
denker , hielt auch in diesem Sinne viele Vorträge a 15 M.

Referentengebllhr . In der sozialdemokratischen Partei , im Bezirk
Rheinland und Westfalen , setzte man ihm dieserhalb scharf zu, weil
seine ÄgitationSmeihode absolut unsozialistisch war und nur auf
den Profit berechnet erschien . Als seine Position auch noch infolge
anderer Vorkonnnnisse in der sozialistischen Partei absolut unhaltbar
geworden und er abgewimmelt werden sollte , zog Beyer es vor .
rechtzeitig seinen Austritt zu erklären mit dem Bemerken , daß er sich
von der politischen Betätigung ganz zmückziehen wolle . Er wurde
dann Mitglied des evangelischen Arbeitervereins
und trat in Stellung bei der jetzt längst verkrachten , W e st -

deutschen Zeitung " , wo er Anschluß an die Gelbenbewegung
und die politiiche Polizei fand , die beide bei der „ Wcftdeutichen
Zeitung " liebevolle Förderung ihrer Interessen fanden . Nebenbei
harmonierte der Exgenosse auch sehr schön mit einer Anzahl Führer
der christlichen Gewerkschaftsbewegung in Essen und war Mitarbeiter
an der Scharfmacher - Korreipondenz des Herrn Kasparei , bei der

P o st " in Berlin und verschiedenen anderen Scharfmacherblättern .
Auch bei den Sekretären des Nationalen Vereins wußte Beyer sich
gut anzufreunden .

Zum Unterhalt seiner Familie ließ dieser Mensch seine Frau als

Zeitungsträgerin . Waschfrau usw . mitverdienen , obgleich ihm sein
vermögender Vater einen Wohnungszuschuß von 56 M. gewährte .
Der auS rein persönlichen Motiven unpfändbare Beyer brachte eS

fertig , der politischen Polizei und der deutschen Scharfmacherpresse
Berichte zu liesern über die Unpfändbarkeit der Redakteure der

Arbeiterzeitung " , obwohl dieselbe nur dem Schutze des Gehalte »
dient , damit sie und ihre Familien nicht unter GerichlSkostenpfän -
düngen für Preßprozeffe zu leiden haben .

Ei » Parteiveteran . In S a g a n beging am Sonntag der

Genosse Gottlieb Moser seinen 86 . Geburtstag . Genosse Moser

stellte schon im Jahre 1848 seinen Mann und nahm mit an den

Kämpfen jener Zeit teil . Auch jetzt in seinem hohen Alter stellte er

sich noch in den Dienst der Partei . Noch bei der letzten Reichstags -

wähl machte Moser seine Tour mit Flugblättern und Stimmzetteln .

Hoffentlich bleibt der brave , greise Kämpfer , der trotz seine « Alter »

noch in der Fabrik seine Tag - und Nachtschicht versteht , der Parrer

noch recht lange erhalten , _

poll - eillcbes , emditllches ukw .

Beleidigung , Verruf oder Erpressung .

Mit der Freisprechung endete eine Aktion , die der Leipziger
Staatsanwalt gegen Genossen Müller von der » Leipziger

Volkszeitung " eingeleitet hatte . Müller sollte sich gegen den

§ 158 der Gewerbeordnung und gegen eine Anzahl Strafgesetz «

Paragraphen vergangen haben . Die „ Volkszeitung " Hatto eimge

Notizen zugunsten de » Fleischerverbande » aufgenommen . _
Neben

Müller nahmen auf der Anklagebank noch zwei Funktionäre deS

Fleischerverbandes Platz . Da der Amtsanwalt während der Ver -

Handlung vor dem Schöffengericht sah , daß der ominöse § 153 keine

Anwendung finden würde , beantragte er die Verweisung der Sache

an das Landgericht , da — Erpressung (I) vorliege , denn f " be¬

zweckt worden , die Nichtorganisierten Fleischergesellen in die Organ : -

sation zu treiben . .
Das Schöffengericht fand in den Notizen weder ein » Beleidigung .

noch sonst eine strafbar « Handlung und kam zu einer Freisprechung ;

nur ein Verbandsfunktionär soll 36 M. Strafe zahlen wegen ein -

facher Beleidigung durch ein Flugblatt .

Soziales .

Arztverband und „ Vorwärts " .

Die Ausführungen des „ Vorwärts " über Mißstände in : Fabrik -

arztsystem einer Krankenkasse in Oberschlesien geben dem in ärzt -

liehen Standessachen sehr maßgebenden Artikelschreiber de » » Aerzt -

lichen VereinsblatteS " in Nr . 867 vom 21. Mai d. I . Anlaß zu
einer Kritik . Herr Dr . Magen oruckt zuerst unsere Notiz über

die Mißstände in der Arztversorgung der Betriebskrankenkasse

wörtlich ab und knüpft an unfern Schlußsatz : „ Hieraus kann man

ersehen , wie wichtig die vollständige Unabhängigkeit de » untersuchen -
den und behandelnden Arztes von der Betriebsleitung ist " folgende

geistreiche Bemerkung an : . ,
„ Die „vollständige Unabhängigkeit " bietet eben die organisierte

freie Arztwahl . Der „ Vorwärts " bringt aber zurzeit offenbar
daS Wort nicht über die Lippen , weil er Fräßdorfs Donnerkeil

fürchtet . " . „ ,
Welch kindische , frivole Unterstellung ! �

Glaubt wirklich� oaS

„Aerztliche Vereinsblatt " , die „ Honorigen " müßten dem . LZorwärts "

erst Mut einflößen , damit er gegen — Fräßdorf auftreten kann ?

Wie man doch die Sache verdrehen kann . Dr . Magen gehört zu
der Klasse der maßgebenden ärztlichen Standesherren , welche doch

jederzeit in der Lage sind , durch die bekannten Regeln der Kam -

mern , Ehrengerichte und ärztliche Vereine , andern Aerzten ihre

Ansichten aufzudrängen . �
Daß die Zunftgenossenschaft der Aerzte nicht auch den� „ Vor -

wärts " vor das Tribunal der Ehrengerichte schleppen kann , ist wohl

ärgerlich , jedoch unmöglich . Daher versucht man e » mit solch

lächerlichen Ausreden und wahrheitswidrigen Anwürfen . Ein auf -

merksamer Leser des „ Vorwärts " — und die „ Standesherren " sind

sehr aufmerksame Leser — wird zugeben müssen , daß unser Blatt

niemals gegen die freie Arztwahl sich aus prinzipiellen Gründen

ausgesprochen hat , sondern dies als Angelegenheit jeder einzelnen

Kasse betrachtet und auch betrachten muß . Damit befindet sich
der „ Vorwärts " im Einklang mit allen Beschlüssen der Kranken -

kassentage , die doch aus Anhängern und Gegnern der freien Arzt -

wähl zusammengesetzt sind . Wie die Kassenvertreter , so sind ja

auch nickst alle Aerzte in Deutschland Anhänger der freien Arzt -
wähl und müssen sehr viele aus reinen Standesrücksichten und
aus Furckst vor dem „ Donnerkeil " aus Leipzig für diese scheinbar
eintreten und Kämpfe unterstützen , die gegen ihre eigene Ueber -

zeugung gefiihrt werden . Der Leipziger Verband der Aerzte ar -
l stet nach dem bekannten System der Agrarier und die�Forde -
rung „freie Arztwahl " wird sehr oft als Deckmantel für ihre

Macht - und Standessragen angesehen . Nicht im Interesse der

armen Kranken , sondern der eigenen Organisation , wird diese

Forderung erhoben , denn wenn man nur das Interesse der Kranken
im Auge hätte , dürsten die Zünftler der Aerzte unmöglich in
einen Streik eintreten , der doch in erster Linie die unschuldigen
Kranken schädigen muß . Diese Mißstände hat natürlich der „ Vor -
wärts " stets kritisiert und sich deshalb die besondere Wut der

„ Standesherren " zugezogen . DaS ist verständlich . Niemals werden
wir ein System für gut befinden , welches den StandeShcrren die

Macht über jeden einzelnen Arzt einräumt und eS zuläßt , daß
Beleidigte gleichzeitig als Richter auftreten können . Ist eS nicht

erst neulich vorgekommen , daß man in Hesscn - Nassau den Versuch
machte , in einer Sache , in der sich die Standesherren von einem

Arzt beleidigt glaubten , diesen vor ihr eigenes Forum zu bringen
und somit Beleidigte und Richter in einer Person sein wollten ?
Die Abhängigkeit der Aerzte von den Aerztckammern hat ja auch
bei Beratung des Kurpfuschergesetzes der früheer Abgeordnete �und
Arzt Dr . Arning zugegeben . Zuweilen ist also hier der Beschützer
schlimmer als der Feind . Ein wirklich Unabhängigkeit der Aerzte
ist also nur möglich , wenn die Uebermacht der Kammern und

Ehrengerichte der Zünftler gebrochen wird und der einzelne Arzt
wieder das sein kann , was er laut Gesetz und Recht auch sein soll .

Die Aerzteschast weiß die ? ja auch . Im vorliegenden Falle
hat man aber künstlich daS Bild verschoben und zu dewußten
Zwecken zurechtgedrcht . Wirklich unabhängige Aerzte können nur
bei Krankenkassen vorhanden sein , die nicht als Einrichtungen der

einzelnen Betriebe anzusehen sind . Unsere Kritik richtet sich also
in erster Linie und jedenfalls mit vollem Recht gegen den Miß -
stand , daß eS dem einzelnen Bctriebsunternehmer erlaubt ist , sich
eine „ eigene " Betriebskrankenkasse zu gründen , die er dann zu
seinen Zwecken ausnützt . Wer 156 Arbeiter beschäftigt , nach der

ReichSvcrsicherungsordnung sogar bei 56 Arbeitern in der Land -

Wirtschaft , kann eine eigene Betriebskrankenkasse halten . Kein
anderes Gesetz macht solche Konzessionen auf Kosten der Versicherten
an die Unternehmer . Jeder Fabrikbesitzer , sogar der solventeste
wie Krupp usw . . muß zur BerufSgenossenschast sein « Beiträge
zahlen und sich dieselben Jnvalioenmarken kaufen , wie jeder
Schustermeister auch . Nur bei dem wichtigsten Gesetz , der „ Unter -

läge " der ganzen ArbciterocrsicherungSgesetzgebung , ist eS denr ein -

zclnen Unternehmer erlaubt , Zersplitterung der Kräfte vorzu -
nehmen , die eine richtige Krankenversicherung ständig vereiteln .

Auch den Aerzten muß bekannt sein , daß darunter in erster Linie
die Ortskrankcnkassen zu leiden haben , denen die gesunden Arbeiter

entzogen und dann später als Invalide wieder zugeschoben werden ,
wenn sie keine Aufnahme mehr in den Großbetrieben mit eigener
Kasse finden können . Der Unternehmer bleibt „ Herr " im Hause
über die gesunden und kranken Arbeiter und ist in der Lage , mir

geringeren Beiträgen auszukommen , für den Betrieb auf Kosten
der Allgemeinheit zu sparen . Dagegen wenden sich aber die „ Ho -
norigen " gar nicht . Sie bieten ihre Dienste jederzeit auch diesen
Parasiten am Baume der Arbeiterversicherung gerne an . ja sie
treiben noch die Politik der Zersplitterung der Kräfte mit . um
zu „ teilen und zu herrschen " . Sie untersuchen ja so gerne die
sich zur Aufnahme in die Betriebskrankenkasse meldenden Arbeiter

auf ihren Gesundheitszustand und finden kein Wort der Kritik ,
wenn dann der gesunde Arbeiter nach Jahren wieder als Kranker
aufs Pflaster geworfen wird . Wie im Falle aus Oberschlesien
gibt es auch Aerzte , die im Dienste des Kapitals als Fabrikärzte
sogar die GcsundheitSverhältnisse der Arbeiter zu verschleiern
suchen . Und wer macht denn die „Statistik " über die KrankheitS -
Verhältnisse einer Fabrik mit eigener Betriebskrankcnkasse ? Etwa
der Arzt oder der Leipziger Verband ? Diese wird vom „ Herrn
Rendanten " der Betriebskrankenkasse auf Grund der mangelhaften
Gutachten der Aerzte zusammengestellt und dann veröffentlicht .
Unbeyueme Zahlen werden einfach unterdrückt ; uns ist keine Be «



frteB8lran ! en ! afle Bekannt , die Kritik an den Gesuildheitsverhält -
nissen des eigenen Personals geübt hat . Der Rendant würde
fliegen , weil er den . Donnerkeil " des Brodherrn fürchten mutz .
Deshalb fordern wir immer und immer wieder die Auslösung
der Betriebskrankenkassen , damit der Arzt wirklich unabhängig vom
Betrieb wirken kann . Unterstützen uns die Aerzte in diesem
Kampfe nach Kräften — und sie können es — , dann werden manche
Streitfragen beseitigt sein . _

Umtausch von Klebemarken .

Für Umtausch und Bareinlösung nicht verwendbarer gültiger
Beitragsmarken gelten folgende Bestimmungen :

I . Die Postanstalten tauschen Beitragsmarken zur Invaliden -
und Hinterbliebenenversicherung nur unter nachstehenden Bedin -
gungen um :

1. Die Marken , deren Umtausch gewünscht wird , müssen
gültig , völlig unbeschädigt und in einem solchen Zustande fein ,
datz mit Sicherheit erkannt werden kann , datz von ihnen noch
kein Gebrauch gemacht worden ist .

2. Die Marken werden nur gegen Beitragsmarken einer
anderen Sorre umgetauscht . Der etwaige Unterschied der Werte
ist an die Postkasse bar zu entrichten . Eine Barzahlung aus der
Postkasse findet nicht statt .

3. Jede Postanstalt nimmt nur die Marken derjenigen Ver -
sicherungsanstalt zum Umtausch an , deren Marken sie zum Ver -
kaufe führt .

II . Der Umtausch verdorbener oder unbrauchbar gewordener
Beitragsmarken sowie die Bareinlösung nicht verwendbarer Beitrags -
marken überhaupt erfolgt durch die Versicherungsanstal -
ten unter nachstehenden Bedingungen :

1. Der Antrag auf Einlösung oder Umtausch von Marken ist
an den Vorstand der Versicherungsanstalt zu richten , deren Name
auf den Marken verzeichnet ist .

2. Der Vorstand prüft den Antrag und bewilligt die Ein -
lösung oder den Umtausch , sofern nach seinem Ermessen die An -
nähme einer unrechtmätzigen Hinterziehung von Beiträgen oder
eines sonstigen Mißbrauchs der in Rede stehenden Vergünstigung
nicht begründet ist . Ausgeschlossen von der Zurücknahme sind
Marken , die bereits verwendet waren . Rückzahlungen werden in
der Regel nur bewilligt , wenn es sich um den Betrag von min -
bestens einer Mark handelt .

3. Die Rückzahlung des zu erstattenden Betrages erfolgt durch
die Kasse der Versicherungsanstalt oder mittels Postsendung auf
Kosten des Antragstellers . In entsprechender Weise ist bei dem
Umtausch der Marken zu verfahren .

Die von der Versicherungsanstalt vereinnahmten Marken
sind entweder zu vernichten , oder , sofern ihre Beschaffenheit es
gestattet und der Vorstand es genehmigt , für die Zwecke der
Versicherungsanstalt zu verwenden .

Die vollständige Sonntagsruhe im Handclsgewerbe

entwickelt sich immer mehr und mehr . Wie uns aus Elberfeld
berichtet wird , hatte sich dort auf Antrag des Deutschen HandlungS -
gehilfenverbandes ( Sitz Hamburg ) am Donnerstag eine Plenar -
Versammlung des Kaufmannsgerichtes mit der Einführung der

vollständigen Sonntagsruhe im Handelsgewcrbe zu befassen . Die
Vertreter der Unternehmer brachten ihre alten , hinreichend bekann -
ten Einwendungen vor . Bei der vollständigen Sonntagsruhe müsse
das Handelsgewerbe zugrunde gehen . Namentlich die auswärtige
Kundschaft könne nur am Sonntag kaufen , weil da die Männer

ihre Frauen beim Einkauf begleiteten . Und was der abgetretenen
Argumente mehr sind . Der Zentralverband der Handlungsgehilfen
hatte folgenden Antrag gestellt :

1. An Sonntagen dürfen Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter

nicht beschäftigt werden . Es gelten lediglich folgende Ausnahmen :
2. In offenen Verkaufsstellen dürfen Sonntags nur Back -

waren , Milch . Fleisch , frische Blumen und Eis verkauft werden ,
und zwar während zweier aufeinander folgender Vormittags -
stunden .

Die gesamten 12 Gehilfenbeisitzcr stimmten für diesen Antrag ,
desgleichen die 2 sozialdemokratischen Kaufleute - Beisitzer . Die

übrigen 10 Kaufleute - Beisitzer stimmten mit dem Vorsitzenden , Bei -

geordneten Lehmann , dagegen . Das Resultat also war die An -

nähme des Antrages mit 14 gegen 11 Stimmen .

Serickrs - Leitung .
Haftpflicht des Gastwirts bei Verletzungen der Kegeljungen .

Gemäß der Vorschrift des A 618 des Bürgerlichen Gesetzbuches
hat der Dienstbercchtigte Räume , Vorrichtungen oder Gerät -

schaften , die er zur Verrichtung der Dienste zu beschaffen hat , so
einzurichten und zu unterhalten , und oic Dienftleistungr » selbst
so zu regeln , datz der Verpflichtete gegen Gefahr für Leben und

Gesundheit soweit geschützt ist , als die Natur der Dienstleistung
es gestattet . Die Anwendung dieser gesetzlichen Bestimmung zu -
gunsten der Kcgcljungen bei einer dreiteiligen Kegelbahn zeigt ein

Rechtsstreit , der unlängst dem Reichsgericht zur Entscheidung unter -
breitet worden ist .

Der Gastwirt T. in Magdcburg - Sudcnburg war bis zum
1. März 1007 Besitzer dcS Gasthofs „ Zur Stadt Magdeburg " in

Burg . Am Nachmittag des 24 . Juli 1S04 Amrde bei T. gekegelt .
Der Zuschneiderlehrling H. setzte in der mittleren Bahn die 5iegel
auf . Während des Kegelns wurde er von einer Kugel , die von
der Schlutzwand der Kegelbahn zurückprallte und an dem nur
25 Zentimeter hohen Standort des Jungen emporsprang , am Knie
des rechten Beines verletzt . Er macht jetzt in einer Klage gegen
den Gastwirt T. Schadenersatzansprüche geltend uno behauptete , !

daß durch den Stoß der Kugel ein Knicgelenkleiden verursacht
worden sei . Dem Beklagten wirft er vor , daß er nicht die crforder -
lichen und möglichen Vorkehrungen zum Schutze der 5icgcljungeu
gegen Gefahr für Leben und Gesundheit getroffen habe : die An -

läge von drei Bahnen nebeneinander mit den zwischen oen Bahnen
gelegenen Podien sei gefährlich , die Schlutzwand mit den an ihr
angebrachten Strohsäcken habe keine genügende Sicherheit . gegen
das Zurückspringen der Kugeln gewährt , die Strohsöcke seien nicht
gefüllt gewesen , auch die vertiefte Fläch « sei nicht mit Lohe oder
Sand ausgefüllt , sondern vollständig fest gewesen .

Das Landgericht Magdeburg erklärte den Anspruch dem Grunde

nach für gerechtfertigt , das Oberlandcsgcricht Naumburg wies oie

Klage ab . Dagegen hat das Reichsgericht das Urteil des Ober -
landcSgcrichts aufgehoben und im Prinzip eine » Verstos ? des Be -

klagten gcge » 8 618 des Bürgerlichen Gesetzbuches festgestellt , weil
die Kegelbahnen nicht so eingerichtet gewesen sind , dnff die Kegel -
jungen gegen Gefahr für Leben und Gesundheit hinreichend ge -
schützt waren .

AuS den Entscheidungen dcS Reichsgerichts interessiert folgen -
dcS : Der Sachverständige ( dessen Gutachten das Oberlandesgericht
nicht richtig gewürdigt hat ) hat gesagt , die Gefährlichkeit der drei

nebeneinanderliegenden Kegelbahnen für die Kegeljungen sei aller -

dings eine grössere , sei sogar erheblich gröher , als bei einer An -

läge von nur zwei Bahnen nebeneinander . Tiefes erheblich größere
Mas ? von Gefahr hätte also der Beklagte doch vermeiden können ,
indem er nur zwei Kegelbahnen nebeneinander anlegte , bei welchen
sich die Standorte für die Kegeljungcn an der äußercn Seite der

Bahn befanden . Es kann auch nicht etwa darauf verwiesen werden ,
daß bei den Kegelbahnen im Kcglerheim des „ Hosjägers " in Magde -
b' - ro die für die Kegeljungcn angebrachten Podien sich gleichfalls
Mischer , den Gruben zweier nebencinanderliegcnden Bahnen be -

finden . Denn die Einrichtungen dieser Bahnen , bei welchen die
Rückwand durch 1,36 Meter hohe schwebende Pfosten gebiloet wird ,
vor denen außerdem noch mit Kork gefüllte und mit Leder über -

zogen ? Matratzen angebracht sind , ist nach dem Gutachten des Sach -

verständigen C. eine folibe , daß die Gefahr eines Zurückprassens

der Kugeln ausgeschlossen ist . Der Beklagte hätte sich durch Be -
obachtung davon überzeugen müssen , ob der Kegelbetrieb gefährlich
war . Wenn er das getan hätte , hätte ihm das Hochspringen und
Zurückprallen der Kugeln nicht entgehen können . Aus diesen
Gründen folgert das Reichsgericht , daß der Beklagte den Betrieb
nicht so eingerichtet hatte , wie es nach Z 618 des Bürgerlichen
Gesetzbuches seine Pflicht war . — Da das Oberlandesgericht noch
nicht darüber erkannt hat , ob der Unfall des Klägers für die be -
stehende Erkrankung ursächlich geworden ist , ist die Sache zur
Entscheidung hierüber an das Oberlandesgericht Naumburg zurück -
veaoiesen worden . _

Urkundenfälschung auf einem Bürgermeisteramt .

In einem vor dem Schöffengericht in Mayen ( Rheinl . ) ver -
handelten Beleidigungsprozeß , den der dortige Bürgermeister Schä -
fer gegen den Schuhmachermeister Konrad herbeigeführt hatte , und
der mit Verurteilung zu 56 M. Geldstrafe wegen formeller Belei -
digung endete , bekundeten vernommene Zeugen , daß sie in Zu -
sammcnlegungsakten vorhandene Unterschriften nicht gegeben hätten
und sie sich nicht erklären könnten , wie ihre Unterschriften in die
Aktenstücke hineingekommen seien ; andere Zeugen sagten aus , datz
sie ihre Unterschriften nur für ein bestimmtes Gebiet , das Mayener
Thal , nicht aber für die Zusammenlegung von Kottenheim gegeben
haben .

Der Zeuge Bürgermeister Basten , der früher in Mayen Bür -
germeistereisekretär war , verweigerte seine Aussage in der Zu -
sammenlegungssache , da er sich durch eine wahrheitsgemäße Aus -
sage selbst strafbar machen würde . Bürgermeister Schäfer mußte
zugeben , daß er dem früheren Sekretär , jetzigen Bürgermeister , zu
der Zeugnisverweigerung geraten habe . Das Gericht verurteilte ,
wie gesagt , den Schuhmacher wegen formaler Beleidigung , indem
es in dem Urteil sagte , daß zwar Urkundcnfläschungcn auf dem
Bürgermcistcranit Mayen vorgekommen seien , daß sie aber dem
Bürgermeister Schäfer nicht nachzuweisen und jedenfalls von dem
Bureaupersonal , insbesondere von dem Sekretär Basten ( jetzigen
Bürgermeister ! ) vorgenommen worden seien Auch aus dem Rat
der Zeugnisverweigerung Basten gegenüber wollte das Gericht ein
Einverständnis des Bürgermeisters Schäfer nicht folgern .

Hus der frauenbeivegung .
Minderwertig .

Seit einigen Jahren bekundet auch das Zentrum ein ge -
wisses Interesse für die Frauenbewegung , — aber beileibe

nicht für Frauenrechte I Nein , getreu dem Gebot : Er soll dein

Herr sein , erweist man der katholischen Frau die Gnade , auch

politisch als Schleppenträgerin der Männerherrschaft unter

der Zentrumsfuchtel sich betätigen zu dürfen . Man gründet
katholische Frauenvereine , nicht um das Frauenwahlrecht >zu
erobern , sondern um den Frauen Gelegenheit zu geben , als

Handlangerinnen — für Klassenherrschaft und gegen Gleich -

berechtigung aufmarschieren zu können . Natürlich im Jnter -

esse der Religion , des Christentums , der katholischen Kirche ,
der päpstlichen Oberhoheit . Politische Rechte für die Frau
will man nicht , angeblich weil sie für das politische Leben , für
den politischen Kampf zu schade sei. Der Frauen Stärke , hört
man , liege in ihrem tief verankerten religiösen Empfinden ,
sie seien das Fundament der Kirche , die Säulen des

Glaubens . Sonderbarl Auch im katholisch kirchlichen
Leben weist man der Frau die Aschenpuddelrolle an , auch hier
ist sie die quanütö nögligeable . Sie darf nur von fern

zuschauen , wenn männliche Säulen die katholische Kirche
repräsentieren , sie kommt höchstens aK geduldete Staffage in

Betracht . Hier enthüllt sich die ganze grenzenlose Mißachtung
und Verachtung des Weibes , wie sie die katholische Dogmatik
und der herrschende Klerikalismus züchten . Jetzt veröffentlicht
die ultramontane Presse die Einladung zur 59 . Generalver -

sammlung der „ Katholiken " Deutschlands . Die Frauen , die

Grundfesten des Glaubens , finden darin nicht einmal Er -

wähnung . Die Einladung richtet sich nur an die „katholischen
Brüder " , an die „deutschen Katholiken " , an die „ Glaubens -

brüder " , sie ruft man zur Heerschau der Katholiken . Nichts ,

kein Wort , keinen Ton von der Katholik in , der Glaubens »

schwester — sie gehört nicht dazu . Aber wenn wieder der

Zentrumsturm , die Herrschaft des Kapitals , der privilegierten

Gesellschaft bedroht erscheint , dann ruft man die Frau auf

zum Kampfe — für die Religion und Kirche ! Daun dürfen
die Frauen wieder Schlepperdienste leisten , des Fußtrittes als

Dank gewiß ! Wären die Frauen nicht systematisch durch Ge -

wohnheit und — Kirchenlehre in dem Gefühl ihrer Minder -

Wertigkeit erzogen worden , sie müßten die darin so offen -

kundig bescheinigte Mißachtung mit Empörung von sich

weisen . _

Leseabende .

Schöncberg . Heute , Mittwoch , den 5. Inn ! : LeseoBend für den

Friedenauer Ortsleil bei Krause . Begasstraße , Ecke Rubenstraße .
Vortrag : „ Die Frau und die polilische Bewegung " .

Versammlungen — Veranstaltungen .

Wilmersdorf - Halensce . Die Parteigenössischen Frauen
machen am Donnerstag einen Ausflug nach dem Grüne -
wald ; sie treffen sich mittags zwischen t und l ' /a Utir an der
Ecke der Augusta - und Mecklenburziichen Strasse . Das gemein -
same Kaffeekochen erfolgt im Caiö Pein iJ ' chaber Türck ) . Die
beste Fahrverbmdnng bieten die Strassenbahnlinien 8 und B.

Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .

Zus aUer Mclt .

Hue dem paradico der Schwarzen .

Am linken Niederrhein ist bekaiinllich das Paradies der Schwarzen
nnd einer der schwärzesten Bezirke ist der Kreis Kempen mit der

Hauptstadt gleichen Namens . Was sich die Geistlichkeit dort gegen -
über erwachsenen Menschen erlaubt , die nicht nach ihrer Pfeife tanzen ,
davon hat vor turzem der Pfarrer von Boisheim ei » Schul -

beispiel gegeben . Ein Arbeüer hatte sich kürzlich auf dem Standes -

aiilt trauen lasten und damit dem Gesetz Genüge getan . Das passte
aber dem Pfarrer von Boisheim nicht und er schrieb ihm deshalb

folgenden Brief :
Boisheim , ll . /ö . 1912 .

Herrn Wilb . Heinrich L

. . . . . .

Ich ersuche Sie , nachdem Sie dem Vernehmen nach bürgerlich
auf dem Standesamt in Dülken getraut sind , heute nackmillag
nach 5 Uhr mit der Per ion zu mir zukommen , um
die Dispens zur kirchlichen Trauiuig nnchzusuchen , damit die Ehe
vor Gott und der Kirche gültig werde . Kosten sollen
Euch nicht entstehen . Es ist vor allem nötig , das Aergernis
zu entfernen .

FaSbender , Pfarrer .

Der Empfänger dieses Beleidigenden Schreibens , der Leser
unserer Parleipresse ist , fühlt kein Bedürfnis , sich kirchlich trauen zu
lassen , und ließ das Schreiben unbeantwortet . Nun versuchte der
Pfarrer mit allen ihm zu Gebote stehenden Mittel » , den Mann aus
Boisheim zu entfernen . Er wandte sich auch an die Mutter des
Arbeiters , bei der dieser mit seiner Frau wohnt , um sie zu veran »

Asssn- deneigenenSshn aus demHausezuweisenl

Aber auch die alte Frau blieb diesem terroristischen Ansinnen des

Pfarrers gegenüber standhast .
So versuchen Zentrumsgeistliche , Zwist in die Familien zu

tragen , wenn sie aus einem anderen Wege einem charakterfesten selb »

ständigen Menschen , der sich nicht willenlos unter die geistliche Fuchtel
beugt , nicht Beikommen können .

Riesenbrand in Konstantinopel .
Zu dem Bereits gestern gemeldeten Großfeuer in K » n st a n -

tinopel werden folgende Einzelheiten Berichtet : Zwölf
Stadtteile sind in rauchende Trümmerhaufen verwandelt

worden . Die Stadtteile Bis zur Eisenbahnlinie hinunter sind buch -

stäblich dem Erdboden gleichgemacht worden . Das

grosse Militärlazarett Gulhane wurde gerettet . Die Zahl der ein -

geäscherten Häuser wird auf 2666 geschätzt , doch scheint diese

Ziffer übertrieben zu sein . Nach der ersten Untersuchung ist das

Feuer in einem Neubau ausgebrochen , der für einen Abteilungschef

im Unterrichtsministerium errichtet wird . Hier sind Hobelspäne in

Brand geraten . Die sich widersprechenden Aussagen der fest -

genommenen Arbeiter lassen Brandstiftung als Ursache vermuten .

Wassermangel begünstigte die Ausbreitung des Feuers . Das Justiz -

Ministerium und das Verwaltungsgebäude des Wilajets Konstanli »

nopel schwebten in grosser Gefahr . Als im Justizministerium die

Fensterscheiben zertrümmert waren . Begannen die Flammen schnell

zu erlöschen . Als Opfer des Brandes liegt ein junges Mädchen i m

S t e r B e n , eine kranke Frau ist verbrannt . Auch sollen ein

Mann , ein Offizier und mehrere Pionier e ver -

wandet sein . Die meisten eingeäscherten Häuser der ärmeren

Volksklassen sind nicht versichert ; die Verluste werden auf fünf
Millionen Frank geschätzt .

New Aorker Verbrechertum .
Wie der „ Daily Chrouicle " aus New D o r k meldet , erklärte

der Chef dcrNew Dorker Geheimpolizei , Fly nn , daß die Verbrechen
der Pariser Apachen Kinderspiel seien gegen die Gewalttaten des !

New Jorker Verbrechertums . Die Verbrecher seien in einer geheimen

Baude , die sich L u p o m o r e l l o nennt , organisiert . Auf das Konto

dieser Bande kämen während der letzten Zeit nicht weniger
als 66 Morde . Im Durchschnitt habe diese Bande pro Tag eine

Person auf dem Gewissen , wahrscheinlich erhöhe sich die Zahl aber

noch durch Bluttaten , die nicht entdeckt werden können . Man findet

ihre Opfer meist in Abzugskanälen . Wir sind überzeugt , erklärt

Flynn weiter , daß diese Bande einen eigenen Friedhof hat ,

auf dem sie ihre Opfer begräbt . Aber wir hoffen , daß wir diesen

chaurigen Ort bald entdecken werden .

Der Klostermusikant .
Aus Petersburg wird der „ Franks . Ztg . " gemeldet : Die

Aebtissin von Pokrowski nahm vor füns Jahren einen sah -
renden Musikanten ins Kloster auf , der . wie sie zur Be »

ruhigung der über diesen Skandal empörten Gläubigen und der
Nonnen versicherte , ihr von Gott selber zugeschickt worden
war und jeder irdischen Schwäwe fremd blieb . Da sich aber einige
der älteren Nonnen durchaus nicht an die Anwesenheit eines Mannes
gewöhnen wollten , so gab die Aebtessin den Musikanten als —

Eunuchen aus . Schließlich ließ sie ihn sogar a l S Nonne
einkleiden , nachdem er sich Bart und Haare geschoren . Die
Gläubigen der Gemeinde Beschwerten sich mehrmals beim Bischof ,
aber ohne jeden Erfolg . Im Kloster fanden sich schließlich die
Nonnen mit der seltsamen Schwester ab , die Tag und Nacht , selbst
izn . Scki l a fr N u w mit ihm » , zujammefflebte . Doch in Bujem
unirdischen Wesen regten sich schließlich wieder menschliche Gefühle ,
der Musikant entführte eines TageS eine junge Ron ne und
ließ sich mit ihr in eindm " benachbarten Dorfe nieder , wo er eine
Werkstätte zur Ausbesserung von Musikinstrumenten eröffnete . DaS
Paar , das immer noch die Klostergewänder trug , zog die allgemeine
Aufmerksamkeit auf sich, so daß der Orlspfarrer einschreiten mußte .
Dieser drohte den beiden mit Ausweisung , wenn sie nicht heiraren
würden , und der Musikant führte denn auch richtig die entführte
Braut zum Altar . Auch die OrdenSgewänder haben die beiden seit -
her abgelegt . Die Gläubigen der Umgebung denken aber strenger
als ihr Seelenhirt . Sie haben eine mit vielen Unterschriften ver »
sehene Eingabe an den Heiligen Synod gerichtet , der sich nächstens
mit der Angelegenheit befassen mutz . Hoffentlich stört der zu er -
wartende Eutscheid wenigstens das junge Eheglück nicht , das aus
diesem merkwürdigen Klosterroman aufgeblüht ist .

Der gestrenge Hauswirt .
Unter dieser Ueberschrift brachten wir in unserer Nummer vom

23. Mai eine Notiz , daß an dem Hause des Weingroßhändlers
K e h r m a n n in Biebrich a. Rh . folgender Ukas prangt : „ Jede
Verunreinigung dieses Torwegs ist strengstens verboten . Sollte es
dennoch fortan vorkommen , so werde ich eventuell die Hilfe eines
Polizeihundes in Anspruch nehmen , um den Täter zu er »
Mitteln und bestrafen zu lassen . " Wie wir weiter ausführten , habe
Herr Kehrmann diese Drohung mit dem Polizeihunde
für nötig gehalten , um Patienten eines im Hause wohnenden Zahn -
arztes das Ausspucken auf den Hausflur zu verleiden . Dazu schreibt
uns Herr Kehrmann folgende „Richtigstellung " :

1. Es wurde Zahnleidendcn von den , Augenblick der Ver -
mietung an den betreffenden Zahnarzt Gelegenheit gegeben , sich des
Spucknapfes im Treppenhaus zu bedienen . Erst als die ? trotzdem
nicht geschah , wurde auf zwei gleichlautenden Plakaten auS hygieni «
schcn Gründen höflich aus die Anwesenheit des SpucknapfeS auf »
merksam gemacht . Von einer Drohung mit dem Polizeihund ist auf
diesen Plakaten keine Rede .

2. Von Stratzenpassanten wurde wiederholt meine Torfahrt
beschädigt und verunreinigt . Nach Rücksprache mit der Polizei
brachte ich deshalb dort eine entsprechende Warnung an . in der die
Ermittelung des Täters mit Hilfe des Polizeihundes angedroht wird .

Die Drohung mit dem Polizeihunde gibt also Herr Kehrmann
selbst zu. nur soll der Polizeiköter gegen Verunreiniger der Torfahrt
aufmarschieren . _

Kleine Notizeu .
Der Nordwestflug verschoben . Nach einer Mitteilung der Sport -

leitung des Nordweslfluges ist der Flug auf Grund eine » gestern
gefaßten Beschlusses der sportlichen Oberleitung im Einverständnis
mit den beteiligten Fliegern und den Vereinen abgebrochen und
auf unbestimmte Zeit verschoben worden . Die Verschiebung
war durch das andauernd schlechte Wetter bedingt .

Aufgehobene Falschinünzerwerkstatt . In Düsseldorf wurde in der
vergangenen Nacht eine Falschmünzcrwerkstatt aufgehoben , in der
viele falsche Zwei - und Dreimarkstücke angefertigt
worden sind . Eine große Menge Werkzeuge wurde beschlagnahmt .
Als Falschmünzer wurde ein Reisender aus Hannover und als
Verbreiter der Geldstücke ein Reisender aus Paderborn ver¬
haftet .

Bluttat im Gcrichtssaal . In Ohonnax ( Departement Ain )
drang ein Arbeiter namens C o m t e während einer Verhandlung
vor dem Friedensrichter in den Gerichtssoal und verlangte ungestüm
ein Aktenstück . Als ihm dies verweigert wurde , feuerte er einen
Revolver ab . tötete den GerichtSaktuar und ver -
wundste den Friedensrichter . Der Mörder wurde fest -
genommen .

50 Dampfer im Eise . Wie auS Archangelsk gemeldet wird ,
werden durch größere Eis massen und Nebel bei demSwjatoi -
Leuchtturm im Weißen Meer 56 Dampfer , vorwiegend ausländische ,
festgehalten . Ein aus Norwegen nach Archangelsk entsandter

großer Rettiingsdampfer ist dort bisher nicht eingetroffen .
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Görlitzer viertel . Bezirk 1991 .

Den Miigliedern zur Nachricht, !
datz unser Genosse , der Drechslers

Ks » ' ! Linde
Grünauer «trabe 3, gestorben ist,

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Mittwoch , nachmittags S Uhr,
von der Hülle des GnimauS - Rirch -
böses , Neukölln , Herinannstratzc ,
aus statt .
lltfi/Ui _ Der Vorstand .

Verband deutscher

Gastwlrtsgeliilfen
Ortsverwaltung Äerlin I .

Am 2. Juni verstarb unser |
) | langjähriges Mitglied 31/10 j

Friedrich Barthel .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdig ing findet am !
«Mittwoch , den S. Juni , nach .
I mittags 6 Uhr, von der Leichen -
I halle deS Gemeinde - FriedhoseS �
| in Schmargendors aus statt

Um rege Beteil gung ersucht
Der Borltand .

Veulscher

Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , !
dag unser Kollege . der Drechsler ]

Karl Iii ndc
Grünauer Str . 8, im Alter von |
48 Jadren gestorben ist,

Ehre seinem ? l » de » tcn !

Die Beerdigung findel heute !
Mittwoch , den b, Juni , nach - l
mittags 5 Uhr , von der Halle des
Emmaus - Kirchhoses in Neukölln , [
Hermannstraße , aus statt .

84/14 vis 0ri »ver «sliung .

Am 3. Juni , abends 7 Uhr,
verschied nach schwerem Leiden
mein lieber herzensguter Mann ,
Sohn , Vater , Schwicger - und
Großvater , der Kohlenhändler

Karl Fisenher�
im 53, Lebensjahre . 1S8Sb

Dies zeigt tiesbetrübt an
Emilie Eitzenberg /

nebst Kindern , Förster Str . 48.

Die Beerdigung findet am - . Juni ,
nachm . 5 Uhr . von der Halle des
neuen Jakobi - Kirchhoss in Neu -
kölln , Hermannstr . 100, au « statt

Toziatvemotrat . «Lalilvcrein
jür den �. Berliner Nteichstngs .

BSahikrci « .
Görlitzer Viertel . Bez . 203 I.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Klavier -
arbciter

Karl Fisenherx
Förster Str . 46

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Lrcitag , den 7. Juni . nachmittagZ
5 Uhr , von der Halle des neuen
Jakobi - Kirchhofcs , Neukölln , Her »
mannstr . 100, aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Der Borstand .

Zoziällleniollpalizcliei' Watilvereln
für den

4.
Görlitzer Viertel . Bz . 154 I

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Schuhmacher

( Zeorx Kordel
Skalitzer Str . 22

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmiilags 4 Uhr,
oon der Halle de « Zentral - Fified -
hoses in griedrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Boriiaud .

Spar »
verein

Am 3. Juni starb
jäbrigeS Mitglied

unti Krelüt »

„ Solidaria " .
unser iang -

Georg Kordel .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 6. Juni , nach -
mittag « 4 Uhr , aus dem geniral .
griedhos In Friedrichsseide statt .
19826 Ter Borstand .

Nachruf .
Allen Bekannten und Gönnern

zur Nackricht , daß unser Kollege ,
der Mechaniker

IBrnst Richter
am 29. Mai , srüh 1' / » Uhr . im
Urban - Krankcnhaul c verstorben ist.

Ehre seinem Angedenken !

Im Austrage der Hinterbliebenen :
ISA « otttWea Ulnx .

Verband der Gemeinde - und

Staatsarbeiter .
Fillaie OroÜ - iterlln .

lVaciiriif .
Durch deu Tod ist unS eine «

| § unserer Mitglieder , der Kollege

Gotttieh Böhmer
1 welcher im Betriebe de « Wasser -

werk « Müggelsee beschäftigt war .
| entrissen worden .

Wir werden ihm ein ehrendes
s Andenken bewahren .

Die Bestattung fand bereits am
i Dienstag , den 4. Juni , statt .

34/10 Tie Lrisuerwaltung .

Danktiag/iiiig/ .
Für die vielen Beweise

10Ü.
herzlicher

bei derTellnahme und Kranzspenden
Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters sagen
vttetligten herzlichsten Dank .

allen

Kleber Ä .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

i daß unser Kollege , der Droschken -
>sührer

Lodert l <reuzixer
am 2. d. Mts . im Alter von

[ 53 Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 5. d. Mts . , nach -
mittags 5 Uhr , vom Trauerhause .

| Reinilkendorscr Straße 75, aus
i nach dem Resormiertcn Kirchhol
i in der Wollantstraße statt .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kollege , der Droschlen -
sührer

V/Ühetm Winkler
am 31. Mai Im AItervon73Jahren
verstorben ist.

Kl/re seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 5. Juni , nach -
mittags 4 Uhr, von der Leichen -
Halle des Elisabeth - Kirchhofes ,
Prinzenallee , aus statt .

64/12 Iiis Bezirksverwaltung .

Wir erfüllen hierdurch die
traurige Pflicht , den Heimgang
meines lieben Mannes und unser es
guten VaterS , des SchrisisetzerS

Kart Siegmund
anzuzeigen

Verlin S. , Brandcnburgstr . 66 I,
den 2. Juni 1912.

Franziska Sicgmund geb. Staeger .
Margarete Sicgmund . 1979b

Die Beerdigung findet heute ,
Mittwoch , um 5' / , Uhr, von der

falle
des städtischen FriedhoseS in

riedrichssclde aus statt ,

Dnnlt * iag/ui >g/ .
Für die zahlreiche Beleuigung rmd

Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben MaimeS , unseres
Bruders und SobneS 1930b

I ' nni Oricg/cr
sagen wir allen Freunden und Be-
kannten , dem Gesangverein , den Mit -
gliedern deS Wablvcreins u. des Metall -
arbeiicr - VcrbandcS , seinen Kollegen
der Firma i . Lv/v & Co. , Wittenau ,
unseren heimlichsten Dank ,

Eamllle Grieger .

Danksagung .
Allen AnteUnehmenden bei der ve -

erdigung meines lieben Mannes
herzlichen Dank .
19816 Klara Ranchka .

WestrasfraDentiagaziii !
Extra - Ab tr Illing

| l . Gesch . . Barlin W. . MotKen - j
Slraße37a ( 2 Haus von der |
Jerusalemer Straße ) .

II Gesch . : Berlin NO. , Große 1
Frankfurt Str . 115 ( 2 Haus j
von der Andreasstraße ) .

Sehr ( fr . Auew. feit Kleider, !
Hüte , Handschuhe , Schleier ;

etc . v. einfachsten bis zum i
hooheloganl Genre / . . äußerst j

niedrige n Preisen .

Sonder - Abteilung :
. llailanrcrrigung in

10 bit - 12 Stunden

Mit d > m Einsetzen der wärmeren Jahreszeit steigt auch die
«inderslerbtichk - tt , da Brechdurchsälle und Durmkatarche dann häufiger aus -
treten . Jede Mutter , die ihr Kind mit der Flasche nährt , sollte darum

beizeiten der Kuhmilch einen Zusatz von , K u s e k e - geben , well diese
Nahrung vorbeugen d wirkt .

i

Vierter Wahlkreis .
Polnische Mitbürger ! Arbeiter , Parteigenojsen !

Sonntag , den 9 . Juni 1912 , nachmittags 2 Uhr , im Lokal von Borgmann , Andreasstr . 21 :

DetMiciie Protest - Versammiung.
Tagesordnung :

Die letztell Vorgänge im Abgeordutteuhause nnd das polnische Volk.
Referent : Landtagsabgeordneter H. Ströbel .

, Freie UlxkuaHlon . —

216/16 * Ter Einberufer : Paul Hossmann , Königsberger Str . 28.

MBU Wir ersuchen die�Genossen , ihre polnischen Kollegen und Bekannten auf diese Versammlung
aufinertsam zu machen .

lln . Limnivl
8pe2lsI - �F?t

kür Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, Ä $ z
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12. 2— 4

Von der Boise zurück

Freischmidt

prakt . Arzt
Charlottenburg , Berliner Str . 107.

•p Haut - d . Harn - 4>
leiden , Ehrlich - Hata , Queoksilber -

sohäd . Spezialärztliche Leitung .
Blutuntersuoh . , Fäden im Harn , etc .
Honorar maß . , Teilzahlung gestatt .

DrJoineyer�ÄchÄV ,
geg . Panopt . Spr . 10- 2,5 - 9, Sonnt . 1 1- 2

Haben Sie Stoff ?
davon Anzug Paletot

ass , schick, dansrh . Zutaten
Mark an. Moritz Laban d,

Promenade 8, iL (Stadtb. Bors. )

Terwattung ilcrlln .

Bautischler !
Heute Mittwoch , den S . Juni 191Ä , abends 8' / , Uhr :

VerirauenzmSnner - VerzammIunW
Nenlrk Ii Südwesten , Süden , Südosten bei Grasthoff ,

Admir. ilstr . 18c.
« eslrk S : « wten bei Bratner . Weidenweg 85.
Uenli - k S : Xei ' den nnd nürdlleke Vei - orte bei Gliesche ,

Kopenhagener Slr . 74.
IZesli ' k d : « » esnndbrnnnen , Wedding und Hoablt bei

Sachse , Lindowcr Str . 26.
venlr - k S : Ulenkülln bei Schenk , Rosenftr . 24.

Modv > poIivi * « i * u. Beizer
- - - - - - - - - - - - - Bezirk Weißensee . ■

Donnerstag , den 6 . Juni 1912 , abends Ä1/ « Uhr ,
im „ Prälaten " , Lehder Str . 122 :

Braucken - Versammlung
Tagesordnung :

1. Bilden die Pollere und Bcizer im Sinne der Handwerkskammer
einen Berus 1 Welche Stellung nehmen die Kollegen dazu ein 1
2. Branchenangelegenheiten . 3. BerschiedeueZ .
84/13 Die OrtSverwaltung »

Arbeitsnachwels :
Hos I.

Amt Norden , Nr. 1239.
yerwaltuiptelle Berlin

Charitdstrahe 3.

Hauptbureau :
Hos in .

Amt Norden , Nr. 1937

Zentral - KraDken - und Ster &ehafte
der Zimmerer (£. y. Nr . 2 Hamburg ) .

Oertliche » Verwaltung Berlin .

Areitag , de » 7. Juni , abends Sst , Uhr , im Gewerkschaftshaus ,
Engeluser 15. Saal 3 :

Mitglieder - Versammlung
Tagesordnung :

1. Wrechnung vom 1. Quartal . 2. Verschiedene Kassenangelegenheiten .
253/3 » Ter Borstand .

I . A. : Richard Schröder , Berlin L>. , Tilfiter Str . 7, vorn IV .

Vertat der Lederarbeiter
Filiale Berlin I .

TonnerStag . den 6. Juni , abend » 8 Uhr . Prinzenallee 33 :

Mitglieder - Versammlung
Tagesordnung :

1. Vorstandswahlen . 2. VdrbandSangelegcnheiten . 3. BerschiedeneS .
Zahlreichen Besuch erwartet 143/12 Der Borstand .

Donnerstag , den 6 . Juni 1912 , abends 8' / , Uhr :

VeFsemmnlung
der in den Eisengießereien beschäftigten

Putzer und Schleifer
in den Borussia - Sälen » Ackerst ratze Nr . 6/7 .

Tagesordnung :
1. Bortrag . 2. Branchenangelegcnhciten . 8. Verschiedenes .

Es ist Pflicht elncS jeden Kollegen , in dicjct Berjammlung zu erscheinen .

Donnerstag , deu 6 , Juni 1912 , abends O' /a Uhr :

Versammlung
sämtlicher in de « Automobil - Betrieben

beschäftigten Klempner
im Lokale von Merkowski , Andreasstratze Nr . 26 .

Tagesordnung :
1. Wie verbessern wir unsere Lohn - und Arbeitsverhältnisse ?

2. Diskussion . 3. Interne Berufsangelegenheiten . 118/13
Kollegen I Sorgt sür einen zahlreichen Bciuch . Jnsbcsoudere find

die Kollegen au » den Steparaturbetriedcn hierzu eingeladen . Jede
Weclstatt muß vertreten sein . Ble Ortsvern - ultang .

r in
Filiale GroB - Berlin .

Donnerstag , den 6 . Juni 1918 , abends 8' / , Uhr :

» VecssiBmlunci
im GewerkschaftShaus ( grostcr Saal ) , Engelufer IS .

Tagesordnung :
1. Vortrag deS Genossen Br . Rudolf Breltncheld :

Das KoalltiODsrecht und feine Gegner .
2. Die Auslcgungskünste bet den neuen Sommerurlaubsbestimmungen .
8. Verbandsangelegenhelten .

NW - Das Milgltedsbuch ist am Saaleingang vorzulegen 1 " TOS
31/9 Tie Lrtsvcrwaltuug .

iier
— — Filiale Berlin 11 .

Znsclmelder !

Donnerstag , 6. Juni , abends 6 Uhr , bei Schulz , KSnigsgraben 14 :

ZWtgUeÄer - VerfcimmlTiiig
Tagesordnung :

1. Giellungnahme zum Verbandstag . 2. Aufstellung der Kandidaten .
3. Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen Ist eS Pflicht eines jeden Kollegen
sowie Kollegin , pünktlich zu sein .
164/6 _ Die Ortsverwaltung Filiale 11 . Berlin . >

MohrenstrM
tOr . rramituricitr . Iis .

Erfrischungsgetränke
denen der Saft der Früchte zugesetzt ist, bilden

an warmen Tagen «in beliebtes und nicht zu4» an warmen Tagen "ein beliebtes und nicht zu �
� cnlbehrendes Labsal , doch ist die Verwendung �

Sa** QlsWI<4\ f• Xxv/fk Olii £ H**af(a>T ,«» HMtftSr»ST{/4»

V

6 Pfd . Limonaden .
sirnp oon staunen «-
wericrOnaiitötund
reinstem Fruchtge .
schmack in Himbeer ,
Kirsch . Erdbeer , Zi -
tronen , Grenadine ,

Limetta usw. —
' <» Origtnalflasche

\ 75 Pfennig .
♦ Zur Probe

K Flasche
V 10 Ofen .

% nig . -

� der Früchte durch Auspressen zu umständlich u. kost �
id spielig . Dem ist nun aus leichte Art mit den so beliebten u. 7k

tz bereits millionensach g. brauchten Reichels Limonaden - »
_ St uP- Ertrakl - n abgeholfen . Dieselben enth ItcndaS volle �
, edle Fruchlaroma u. Jede ökonomische »

eraibl «ine Flasche Frau wird oon der »
Einfachheit der Be- n
reitung und der gro - ■
ßen Billigkeit über - L
raschtsein . denn IPsd . >
stellt sich si ; u. fertig ,
auf nur 25 Pf. , wo- a
durch es jedermann »>
möglich ist, täglich J
küstliche Limo -
naden . Pud - f
dingS und td
Flamme - �
rl « ic. zu •
genießen . �

Erhältlieh in den bekannten Drogerien , die „ Original - Reichel *
Eaaenzen " führen , wenn ausnahmsweise nicht , Versand ab Fabrik .
Vor untauglichen Nachahmungen wird dringend gewarnt !
Man nehme nur die echte Marke „ Lichtherz " von Otto Reiche ] ,
Barlin SO. , denn diese ist einzig und altbewährt Ausführlichet
illustriertes Rezeptbuch : „ Die Destillierung im Haushake " gratis .

NUnberQ Sonntag geöffnet nur von 8- 10 Ulir vorm .
1 * 1 cli eis wertler . • »

Umstände Halber ist mein großer Saal Sonntage im Monat Junt E
an geschlossene Gesellichas ten srei zu vergcbeit Der Alte , C. Freund . -

"
ich " R�dätteu ' ' 7 Albert Oartj « . Berlin , gut Cef ?ttff totentf tl vrrantw . : Td SUotkr . Berlm . Druck u. Bering . BorwärtH Buchdructerei u. PeriagsanjlaU Paut Hinger t». » o� iVerlmüVIa

SmiAuu »

kLUMUNZz -
/ku » » « i » kuull

StaubmlirM 6. khBO. AUG läfipil !
;

wKw« in, . ] Z. - « tb - Jede Weite !
ailePapellne - 1 1 _ _ „Utntal _ _ _ _1�. a —

} . - . « ■ �QO/o
• Mtatel ] 5. ~ nfalle

iE _ _ Im Preise und
taldenmintei ] 3 - 100. - teiiWeiSe

Lata - Kestüm. 8. - , 00. ( Jarübsr
Staue Kamm« IC _ � ., * , •�

ermasslgt!
WattaHtapaa b . ~ e

�

° ° ' ' 15. - - » 8 m - m ,
� ' " 4 - - * ■ PelzkontEktion
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Partei - Hngelegenbeiten .
Zur Lokalliste !

Der Tanzlehrer Willi Reifschneider in Tegel veranstaltet am
15. Juni in HamuiekS Etablissement , Tegel , Hauptstrabe , ein Rosen -
fest . Das Lokal ist gesperrt . ES wird versucht , für dieses Fest in
Arbeilerkreisen Billetts abzusetzen . Die Parteigenossen werden er -
sucht , durch Zurückweisung der Billetts die Ldlalsperre zu beachten .

Wannsce . Heute Mittwoch , abends Ve9 Uhr , findet im „ Fürsten -
hos " eine öffentliche Volksversammlung statt , die sich neben anderen
örtlichen Verhältnissen speziell mit der Badegelegenheit am hiesigen
Ort beschäftigen wird .

Wittenau a. d. Nordbahn . Heute Mittwoch , abends b' /z Uhr :
Extra - Zahlabend bei E. Wiltchow , Oranienburger Slr . 100 .

_
Die Kommission .

Berliner N�cbricbten .
Ans dem Tagebnche einer Hebamme .

Eine junge Frau holte mich . Sie laufe schon lange der -

geblich , denn keine Hebamme wolle mit ihr gehen .
Etwas mißtrauisch folgte ich ihr . In einer verrufenen

Straße des Südostens wohnte die Hilfsbedürftige . Im dritten

Hof , direkt über einem Pferdestall , lag der winzige Raum , in
dem ein schmales Bett ein rachitisch aussehendes junges Weib

aufnahm . Zwei wacklige Stühle , ein kleiner Tisch und ein

Reisekorb machten das dürftige Mobiliar aus .
Die Frau wand sich vor Schmerzen und ein Freuden -

schein glitt bei unserem Eintritt über ihr breites , gutmütiges
Gesicht . — Sie war eine Prostituierte und die hilfreiche
Freundin ebenfalls . Schon jahrelang gingen sie auf die

Straße ; daS Arbeitshaus und daS Gefängnis waren ihnen gut
bekannt . —

Doch wenn das Kind da war , wollte sie arbeiten , ihre
Näherei aufnehmen , damit das Kleine seine Ordnung hatte .
Ihre ganze Hoffnung auf ein besseres Dasein schien für sie
in dem noch ungeborenen Geschöpf zu liegen , ihre schlum -
mernde Kraft würde erwachen und dem Kinde eine richtige
Mutter geben .

Sie sagte es in ganz einfachen , selbstverständlichen Worten ,
für sie war die Mutterschaft Erlösung . — Ich sah sie an und
entdeckte ein durch schwere Rachitis verengtes Becken , am
besten war es , sie einer Klinik zu überweisen . In diesem
Raum war ein operatives Arbeiten beinahe unmöglich .

Ich sagte es ihr . — Sie wurde totenblaß und mit einer
Leidenschaft , die mich erschütterte , bat sie mich , sie zu Hause
zu lassen . — Die Studenten würden ihr Kind töten , sie wolle
nicht als Lehrobjekt dienen . Ich solle bei ihr bleiben und
einen Privatarzt holen , sie wolle ihn später bezahlen .

Ihre heiße Bitte erfüllte ich und ließ einen jungen Arzt
komnien , der noch nicht ganz den Idealismus seines Berufs
verloren hatte .

Stunde um Stunde saßen wir am Lager der Aechzenden .
Durch das Zimmer dröhnte das Trampeln und Ausstoßen der

Pferde , unzählige Fliegen schwirrten um uns herum und

ließen die Julihitze doppelt peinvoll empfinden . Die kleine

Petroleumlampe brannte trübe , einen unangenehmen Geruch
verbreitend , der starke Lysol und ein aufdringlicher Moschus -
dust , verursachte Uebelkeit .

Die Frau litt unsäglich , sie klammerte sich an den Arzt
und er stützte sie nüt unendlicher Zartheit . Die Nacht brach
an , kein Fortschritt war zu bemerken und wir sandten nach
einem zweiten Arzt , der eine Narkose machen sollte , damit wir
die Frau durch Knnsthilfe entbinden konnten .

„ Das Kind — lieber Herr Doktor , o machen Sie es nicht
tot . " — Noch im Einschlafen flehte sie in gurgelnden Lauten

uni Barmherzigkeit . —

Es war eine harte Arbeit . Die Chloroformierte schlief
tief und fest , unermüdlich versuchte der Arzt , die Freundin
stand hilfreich zur Seite , jeden Wunsch des Operierenden er -

füllend .
„ Herr Kollege — das ist unmöglich , perforieren Sie

doch " — ein wenig nervös klingen des zweiten Arztes Worte ,
die betäubende Luft und das Milieu macht ihn ungeduldig .
Was liegt an dem Leben des Kindes ? —

Aber der Arbeitende läßt nicht nach , große Schweiß -
tropfen perlen von seinem Gesicht und seine Hände beginnen
vor Anstrengung zu zittern , lind als wolle er durch seinen
Willen das Kind dem Leben geben , versucht er ein letztes Mal
— und hat Erfolg . — Ein starker Knabe schreit und erweckt
mit seinem hellen Stimmchen die schlafende Mutter , die mit
blauen Lippen uns glückselig anlächelt . —

Es dämmerte bereits der Tag , als wir die Frau der -

ließen , denn es hatte noch einen bitteren Kampf mit Gevatter
Tod gegeben , der wartend hinter der Tür stand und durchaus
nicht mit leeren Händen gehen wollte . —

Aber er unterlag , auch die Mutter wurde gerettet und

noch nach Jahren besuchte sie mich mit ihrem hübschen , blond -

lockigen Kinde , dem sie Vater und Mutter zugleich war .

DaS JoachimSthalfchc Gytmiafimn wird , soweit cS als Lehranstalt
deS Siaaces in Betracht kommt , von Verlin verlegt ; und das grotze ,
an der Kaiierallec belegene Grundstück geht am l . Oktober in den

Besitz der Stadt Wilmersdorf über . Wie es vom Fiskus nicht anders

zu erwarten ist . läßt er sich sei » Eigentum teuer bezahlen ; der Er -

werbsprei » beträgt 4 350 000 M. Das große Gebäude , in dem

zurzeit noch ein Alumnat untergebracht ist , wird wohl
auch weiter zu Schul Zwecken Verwendung finden ; jedoch
meint der Wilmersdorfer Magistrat , daß der Schulgarten mit seinem
schönen Baumbestände nur zum Teil als Park erhallen werden
kann . Er will „ im Interesse der Gesamtheit " eine größere Frei -
fläche gewinne » und den Rest als Bauland weiter veräußern .
Der Norden . von Wilmersdorf , in dem das Gymnasium gelegen ist »
heißt im Vvlleniunde das Brüsewitzvieriel ; lnan hat es hier mit der
vornehmsten Gegend der Stadt zu tun . In dem besitzeuden Teil der

Bürgerschakt kämpfen in dieser Frage nun zwei Parteien miteinander Die

Interessenten der Bauipeknlation weiden sich a » den Profiten , die

ihnen durch den Berkauf von ideal gelegenen Parkgrnndslncken in
den Schoß fallen werden . Andere Leule aber meinen , daß der an

grünen Flächen nicht eben reiche Vorort sehr ivohl das ganze
Grundstück als Park gebrauchen könnte und daß bei der Last von
100 Millionen Mark Schulden , die Wilmersdorf sich nächstens auf -
gebürdet haben wird , es auf ein paar Milliouen mehr nicht air -
kommen kann . Auch wir find selbstverständlich der Ansicht , daß alle «

aufgeboten werden sollte , um den Schulgarten in feiner ganzen Aus -
dehnung der Oeffenllichkeit zu gewinnen . In einer Vorlage empfiehlt
der Magistrat der Stadtverordnetenversammlung , eine gemischte
Deputation aus 10 Stadtverordneten und S Magifirgtsmitstliedern
zur Regelung der Angelegenheit niederzusetzen .

Für das zweite städtische Volkskonzert des Philharmonischen
Orchesters , welches heute , Mittwoch , den 3. Juni , abends

7�/2 Uhr , im Saale der Bockbrauerei stattfindet , sind noch
eine Anzahl von Billetts a 30 Pf . an der Abendkasse er -

hältlich .
Das erste Konzert , das am Sonnabend im Friedrichshain

stattgefunden hat , erfreute sich eines so starken Besuches , daß
viele Hunderte , die sich nicht vorher mit Billetts versehen
hatten , keinen Einlaß finden konnten .

Bon der Fürsorge für schwachbcfähigte Schulkinder .

Für die schwachbefähigten Kinder hat die Stadt Berlin ihren

Gemeindcschulen erst spät die Hilfseinrichtung der sogenannten
Neben klaffen gegeben , in denen unter günstigeren Bedingungen
als in den normalen Klassen nach einem besonderen Lehrplan die

Aneignung des notweiidigsteil Wissens und Könnens erreicht werde »

kann . Nachdem diese Nebenklassen bald zu stufenförmig auf -

gebauten kleinen Schulsystemen zusammengefaßt worden waren , ging
schließlich aus ihnen die Organisation der Hilfsschulen hervor , die

wir jetzt in unserem Gemeindeschulwesen haben .
Während es früher in den Gemeindeschulen Berlins als etwas

. Unabänderliches " galt , daß zahlreiche Kinder bei Vollendung
deS 14 . Lebensjahres noch in den unter st enKIassen
saßen und aus ihnen mit mangelhaftester Schulbildung abgehen
mußten , hat nach Einführung jener Hiljseinrichtungen die Zahl der -

artiger Kinder sich allmählich verringert . Groß genug ist sie freilich

noch immer , größer noch , als mancher es überhaupt für möglich
halten wird . Von den Kindern , die im Schuljahr 1910/11
nach Vollendung der Schulpflicht aus den Gemeindeschulen

ansschieden , saßen in Klasse I 12 179 , in Klasse II 6964 , in

Klasse IH 3657 , in Klasse IV 1506 , in Klasse V 378 , in den

Klassen VI bis VIII zusammen 50, in den Nebenklassen 372 . ( Jnter -
essant könnte es sein , zu erfahren , wieviel im besonderen sogar
erst in den Klafien VII und VIII saßen . Aber die von der Schul -

deputation aufgestellte Statistik , der wir diese Zahlenangaben ent -

nehmen , saßt leider die Klassen VI bis VIII zusammen . ) Nicht bei

allen Schwachbesähiglen wird es leicht sein , sie rechtzeitig in

die Nebenklassen hin überzunehmen . Wenn die Be -

fähigung nicht sogleich in den ersten Schuljahren als unzulänglich
erkannt worden ist , so läßt die spätere Ueberweisung an eine Neben -

klaffe sich nur schwer noch ausführen . Diese Schwierigkeit besteht
auch bei denjenigen Schwachbefähigten , die erst in ihren letzten
Schuljahren nach Berlin zuziehen und aus Orten kommen , wo es noch
keine Hilfseinrichtungen für schwachbefähigte Schulkinder gibt .
Doch angesichts der oben mitgeteilten Zahlen drängt sich uns die

Frage auf , ob nicht manchem dieser vielen in den untersten Klaffen
hängen gebliebenen Kinder noch die Wohltat deS Unterrichts der

Nebenklassen durch rechtzeitige Ueberweisung hätte gesichert werden
können .

Sehr zu denken gibt ein Fall , der u » S eben jetzt von den Eltern
eines vierzehnjährigen , nicht über Klasse V hin - j
ausgekommenen Mädchens vorgetragen wird . Dem

Mädchen , das Anfang März das vierzehnte Lebensjahr vollendete
und zu Ostern konfirmiert wurde , ist beim Halbjahresschluß die

Schulentlassung verweigert worden . Es soll einstweilen noch
weiter die Schule besuchen , soll als Vierzehnjährige
noch weiter in Klasse V zusammen mit den um vier bis

fünf Jahre jüngeren Kindern sitzen , dainit es vielleicht doch noch
ein bißchen mehr an Schulbildung in das Leben mitnehmen kann .
Wir haben , um uns über die Schullaufbahn des Mädchen ? zu -
verläsflg zu informieren , uns von den Eltern die Zensuren vorlegen
lassen , die erfreulicherweise sämtlich noch vorhanden waren . Das im

März 1893 geborene Kind war vorschriftsmäßig im April 1904

eingeschult worden und hat dann bis März 1912 volle

acht Schuljahre durchgemacht . Der Schulbesuch war nicht besonders

lückenhaft : die Zahl der Stunden , die wegen Krankheit
versäumt werden mußten , stellte sich in den 16 halben Jahren

nacheinander auf 0, 9, 3, 7, 7, 9, 8, 62, 0, 15, 24, 30, 36, 36 , 80 ,
75 . In den acht Jahren wurde , obwohl die Eltern immer die

selbe Wohnung halten , das Kind drei verschiedenen
Schulen zugewiesen , zunächst der 121 . Schule in der Prenzlauer
Allee , dann der 289 . Schule in der Scnefelderstraße , schließlich der
2l5 . Schule in der Dunckerstraße . Die Ellern versichern , daß niemals

sie selber um Umschulung gebeten haben , sondern diese immer ohne
ihr Zulun und gegen ihren Wunsch verfügt worden sei . Das
Kind besuchte die 121 . Schule vier Jahre hindurch , von
denen eS drei ( ! ) Jahre in Klasse VIII zubrachte . Nachdem
es dann ein Jahr in Klasse VII gesessen hatte , erfolgte die

Umschulung nach der 289 . Schule , wo für Klasse VII ein zweites
Jahr draufging . Zwei Jahre erforderte auch Klaffe VI . so daß erst
mit Beginn des letztes Schuljahres das schon 13jährige Mädchen
nach Klaffe V versetzt wurde . Zu diesem Zeitpunkt erfolgte die er -
neute Umschulung , diesmal nach der 215 . Schule , wo das Kind in

Klasse V hängen blieb und nun zu weiterem Besuch über das Alter

der Schulpflicht hinaus zurückgehalten wird .

Merkwürdig ist , daß es keinem Menschen eingefallen sein sollte ,

dieses Kind beizeiten einer Nebenklasse zuzuweisen .
Mußte das nicht schon als nolpiendig erkannt werden , als die beiden

ersten Jahre des Besuches der Klaffe VIH erfolglos geblieben waren ?

Die 121 . Schule hatte keine Nebenklassen , aber Nebenklassen gab es

schon damals in einer anderen Schule des Stadtteils , und vor Um -

fchulungen fürchtet die Schulverwaltung sich doch sonst gewiß nicht ,
wie das ja nachher gerade dieses Kind noch an sick, selber hat er¬

fahren müssen . Die Eltern versichern , daß niemals eine Lehrerin ,
ein Lehrer , ein Rektor , ein Schularzt zu ihnen die Absicht geäußert

habe , das Kind in eine Nebenllasie zu tun . Sie selber waren mit

dem Wesen der Nebenklassen zu wenig vertraut , als daß sie
auf den Gedanken halten kommen können , ihrerseits die

Ueberweisung anzuregen . Aus den Zensuren geht hervor ,

daß es sich um ein gutes und williges , aber

schwaches Kind handelt . Es scheint , daß das zu An -

fang nicht richtig erkannt wurde . Auf den Zensuren
der ersten drei Halbjahre wurde die Aufmerksamkeit mit „nicht vor -

handen " , «nicht vorhanden " , „ wenig vorhanden " , der Fleiß mit

„ genügte nicht " , „ genügte nicht " , „ genügte nicht " beurteilt . Im
vierten und im fünften Halbjahr wurde dann die Aufmerksamkeit
als „nicht rege " und „nicht rege genug " , aber der Fleiß jetzt als

„ genügend " und „ genügend " bezeichnet . Das sechste und das

fiebenle Halbjahr brachten beide für Aufmerksamkeit und für
Fleiß die Urteile „ gut " . Dann aber wurde vom achten
Halbjahr an die Aufmerksamkeit wieder als „nicht rege " ,
„ wenig rege " , „nicht rege genug " und ähnlich beurteilt ,

während der Fleiß stets mindestens als „ genügend " , gelegentlich
als „ befriedigend " oder „ziemlich gut " bezeichnet wurde . Erst in
den letzten vier Halbjahren findet sich auch für Aufmerksamkeit wieder

„ genügend " , „ziemlich gut " , „ gut " , „ genügend " . Daß auch von der

Schule der gute Wille anerkannt wurde , schließen wir aus der auf -

fallend geringen Zahl von Tadeln und Nachbleibestunden , die auf

DaS Betragen wurde , nebenbei be -

oft „sehr gut " und einmal „ lobenS -
den Zensuren verzeichnet sind .
merkt , nie schlechter als „gut " ,
wert " genannt .

Es ist in der Tat unbegreiflich , wie die Schule es dazu lommen

lasten konnte , daß dieses bedauernswerte Kind , statt in

eine Nebenklasse getan zu werden , in KlasseV endete . So

sehr wir sonst wünschen , daß Kinder mit mangelhafter Schulbildung

noch über die Schulpflicht hinaus die Schule besuchen , können wir

doch in diesem Fall den Eltern nur beistimmen , wenn sie für ihr

Kind vom weiteren Besuch der Klaffe V wenig Gewinn erwarten .
Das Kind ist befähigt zu Handarbeiten und könnte bei zweck -

entsprechender Ausbildung sehr bald sich seinen Lebensunterhalt

selber erwerben . Aber nach den Bestimmungen müssen die Eltern

sich dem Zwang fügen , die Vierzehnjährige neben den Neun -

jährigen weiter die Schulbank drücken zu lassen . Die

Schuldepntation hat ein erstes Entlassungsgesuch abgelehnt ,
und über ein zweites , das auf den Ausweg eines Besuches
der Fortbildungsschule für Schwachbefähigte hinwies , soll sie noch

entscheiden .
Inzwischen hat man , weil da ? Mädchen zu Hause behalten

worden war , dem Vater eine Strafandrohung geschickt. Die Bücher

des Mädchens sind an einen jüngeren Bruder übergegangen , der

jetzt gleichfalls in Klasse V sitzt . Der Vater will nicht noch einmal

dieselben Bücher anschaffen . Daraufhin ist ihm in Aussicht gestellt

worden , daß man die Kosten von ihm eintreiben werde . Ueber sein

Gesuch um unentgeltliche Lieferung soll noch entschieden werden .

Wir möchten ihm eigentlich raten , daß er den Spieß umdrehte .

Durch Beschwerde an die staatliche Aufsichtsbehörde sollte er die

städtische Schulverwaltung zu einer Aeußerung
darüber nötigen , warum die Schule seinem Kinde nichts
anderes als das kläglich unvollständige Wissen der

fünften Klasse mitzugeben vermocht hat .

Unsere Toten .

Gestern nachmittag wurde auf dem Tegeler Gemeindefriedhos
der Schlosser Hermann Hackbarth beerdigt . Hackbarth ist
einer der alten Garde , die unter dem Sozialistengesetz die Fahne
der Partei hochgehalten . Am 1. Februar 1853 in Belgard ( Pommern )

geboren , litt es ihn nicht lange in seiner Heimat und so kam er 1882

nach Berlin . Hier schloß er sich bald der sozialdemokratischen Be -

wegung an . Tapfer half er bei allen Kämpfen der Partei mit und

keine Gefahr schreckte ihn ab . Mehrere Jahre gehörte Hermann

Hackbarth der engeren Bewegung des Kreises VI B an , in der er

längere Zeit seiner Gruppe vorstand . Als 1890 der Streit in der

Partei ausbrach , schloß er sich der Bewegung der Unabhängigen an .

Erst später kehrte er wieder zur Partei zurück . Nach langem ,
schwerem Leiden starb er am 1. Juni an Magenkrebs . Ehre seinem
Andenken !

Am Montag früh schied der allen Genoffen des sechsten Kreises
wohlbekannte Genosse Emil Wegehaupt freiwillig aus dem
Leben . Wegehaupt wurde am 7. November 1860 zu Fraustadt ge -
boren . 1891 trat er hier in Berlin der Parteiorganisation bei und

bis zu seinem letzten Lebenstage wirkte er ununterbrochen als

Funktionär des WahlvereinS des 6. Kreises .
Oefientlich weniger hervortretend , wirkte Wegehaupt um fo

elftiger im Stillen für unsere Sache . Mehr als zwei Jahrzehnte
war die Rosenthaler Vorstadt im 6. Wahlkreise das ausschließliche

Tätigkeitsfeld Wegehaupts . In diesen langen Jahren war er fast

Tag für Tag auf dem Posten . Keine Arbeit war ihm zu viel , kein

Opfer zu groß , wenn eS die Partei galt . Und wenn so mancher
wackere Parteifreund der Arbeit müde , aus die Seite trat , Wegehaupt
blieb zähe und ausdauernd bei der Fahne . Kein Kampf der Partei
geschah , keine Agitation für dieselbe erfolgte , in der Wegehaupt nicht
seinen Mann stand und kein Vergnügen der Rosenthaler Borstadt
fand statt , in dem er nicht als Komiteemitglied fleißig mitwirkte .

Auch in den Dienst der Stadt stellte er seine Fähigkeiten . So
wirkte er seit vier Jahren mit Erfolg als Schiedsrichter . Ueberall

tätig , überall hilfsbereit , erwarb sich Emil Wegehaupt wohl die

Freundschaft aller . An ihm bollzog sich ein tragisches Arbeiterschicksal .
Von 1888 bis 1911 war er in dem Uhrenwarengeschäst von Busse

tätig , zu dessen Bekanntwerden in den Arbeiterkreisen er wesentlich
beitrug . In letzter Zeit aber hatte er keine rechte Freude mehr an

seiner Stellung . Er nahm deshalb die wenigen , mühsam ersparten
Groschen und eröffnete ein Gold - und Uhrenwarengeschäft . Bald
aber stellten sich die Sorgen ein , die geringen Mittel reichten nicht ,
um die Verpflichtungen zu erfüllen , die Forderungen der Gläubiger
wurden drückender und drückender , Wegehaupt sah keinen Ausweg
mehr aus dem Dilemma und — die Katastrophe erfolgte . Er , der

für jedermann Rat und Hilfe wußte , konnte nicht den rohen , harten

Konkurrenzkampf , bei dem man kein Gewisien haben darf , aus -

fechten . Heute stehen seine Frau und sein Sohn mittellos an dem

Sarge des von ihnen so heißgeliebten ManneS , mit dem sie ein herz -
liches Einvernehmen verband . Die Partei verliert in Emil Wegehaupt
ein treues , braves Mitglied , der selbstlos und begeistert unseren

Idealen anhing , seine Belannten verlieren in ihm einen lieben , guten
Freund . Ehre seinem Andenlen l

Die Soldatenbeiträge für die Nationalflugspende sind verschiedent -
lich angezweifelt worden . In bürgerlichen Blättern wurde sogar die

bestimmte Erwartung ausgesprochen , daß , wenn einzelne Kommandos
einen direkten oder indirekten Zwang zum Sammeln auf Untergebene
ausgeübt haben sollten , schleunigst Remedur geschaffen wird . Unsere
Soldaten seien in ihrer Löhnung nicht so gestellt , um derartige
ZwangSauSgaben zu vertragen .

Wer etwa noch zweifeln sollte , der wird durch die . Biesentaler
Zeitung " , daS amtliche Publikationsorgan deS märkischen Städtchens
Biesental , eines anderen belehrt . Hier finden wir in Nr . 58 vom
15. Mai die 6. Quittung über kleine Beträge von 0,10 M. bis 1 M. ,
die von 39 Insassen des dortigen militärischen GenesungS -
heimS beigesteuert worden sind . Die nächste Nummer vom 16. Mai

enthält schon wieder eine Quittung über Beiträge von 13 Insassen
desselben HeimS . DaS Geschäft , an dem Soldaten aller Grade vom

Feldwebel bis zum Gemeinen abwärts beteiligt sind , blüht also .
Man wird selbstverständlich behaupten , daß freiwillig gesammelt

worden sei . Es ist aber nicht zu verkennen , daß mancher , der sich von
einer solchen Sammlung ausschließt , glaubt , Nachteile zu haben und
aus diesem Grunde lieber seinen OboloS opfert .

Die schwedischen Stadtvertreter in Berlin . Die schwedischen
Gäste unternahmen gestern einen Ausflug nach Potsdam . Für heute
vormittag sind verschiedene Unternehmungen zur Wahl gestellt . Ent -
weder sollen besichtigt werden : die Obcrrealschule in der Pasteur -
itraße , die Badeanstalt in der Gerichtstraße , die Vörie oder der
Viehschlalbthof oder endlich das Waisenhaus in der Alten Jalob -
slraße und daS Märkische Museum . Um 1 Uhr vereinigen sich alle
als Gäste der Handelskammer zum Frühstück in der Handels -
kammer , Dorotheenstraße . Um 8V3 Uhr findet ein Besuch
des Zoologischen GartenS und um 7V , Uhr abends ein Besuch
deS Opernhauses statt . Nach der Vorstellung ist Zusammen -
sein bei Siechen am Potsdamer Platz . Am DonnerStagvormittag



10 Uhr fahren die Herren nach der Gasanstalt Tegel oder nach
Rüdnitz zur FleisclivernichtnngSanstalt . Um l ' /z Uhr gibt Kempinski
den Gästen ein Frühstiidh Um ö' /z Uhr findet ein Besuch deS
LaiidesausstellungsparkS statt . Die Führung in der Ausstellung wird
Kunstmaler Schlichtung übernehmen . Nach der Besichtigung ist
Abendessen im Ausstelliingsrestaurant . Am Freitagvormiltag 10 Uhr
erfolgt ein Besuch des Kabelwerks Oberspree der A. E. G. , daselbst
Frühstück . Um Zl/z Uhr Fahrt nach Buch . Besichtigung der Lungen -
Heilstätte , des Heims für alte Leute und der Irrenanstalt . Um 8 Uhr
abends Abschiedsbankett im Hotel Kaiserhof .

Unter den Rädern eines Stadtbahnzuges . Auf der Station
Lichtenberg warf sich gestern vormittag ein etwa fünfzig Jahre alter
Mann des Arveiierstandes vor einen einfahrenden aus Kaulsdorf
kommenden Stadtbahnzug . Ehe die Lokomotivführer den Zug zum
Stehen bringen konnten , waren die Räder der Maschine schon über
de » Mann hinweggegangen . Der Kopf wurde vollständig von ,
Rumpfe getrennt , so daß der Tod auf der Stelle eintrat . Die
Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt .

Ein schwerer Unfall , der einem Menschen das Leben kostete , er -
eignete sich gestern nachmittag kurz nach 2 Uhr auf dem Nedlitzsee
unmittelbar vor dem Restaurant Römerschanze . Der Dampfer
» Prinz Eitel - Friedrich " der Stern - Gesellschaft , der die Mitglieder
eines Vereins vom Restaurant Schweizerhaus nach der Nömerschanze
übersetzte , überfuhr ein mit vier Personen besetztes Ruderboot .
Sämtliche Bootsinsassen stürzten in die Fluten . Wohl nahm das
Motorboot des Restaurants Römersihanze sofort die Rettungsversuche
auf ; es gelang jedoch nur , drei Personen zu retten . Eine Frau
Papenhagen versank vor den Augen ihres Mannes . Bisher ist es
noch nickt möglich gewesen , ihre Leiche zu bergen . Die drei Ge -
retteten wurden durch das Motorboot bewußtlos nach der Römer -
schanze gebracht .

Einen schaurigen Fund mackte das Sckneiderehepaar Radtke aus
der Bornholmer Siratze 03 . Bei der Familie wohnte seit dem
22 . April die 21 Jahre alte unverheiratete Näherin Ida Dahlmann ,
die in der Nachbarsckaft beschäftigt war . Das Mädchen scklief in
der Stube der Frau Radtke und hatte auch dort seinen Koffer unter -

acstellt. In der letzten Zeit machte sich aus diesem ein unangenehmer
ieruch bemerkbar , der immer stärker wurde und schließ -

lich nicht mehr auszuhalten war . Gestern nachmittag ver -
schafften sich die Leute Gewißheit und öffneten den Koffer deS
Mädchens . Ein entsetzlicher Geruch strömte ihnen aus diesem entgegen .
Auf dem Korbboden fanden sie ein Paket , das die völlig in Ver -
wesung übergegangene Leiche eines neugeborenen Kindes enthielt .
Als die Näherin von ibren Wirtsleuten zur Rede gestellt wurde ,
sagte sie . daß sie das Kind von ihrer früheren Stelle mitgebracht
habe . Weil sie fürchtete , daß die Eheleute Radtke der Polizei von
ihren » Funde Mitteilung machen würden , packte die Mutler den ver -
Westen Leichnam ihres Kindes in ein Tuch und verschwand damit
aus dem Hause . Bis jetzt ist sie nicht wieder dorthin zurückgekehrt .

Kurz vor der Berhastung erschossen hat sich gestern morgen der
74 Jahre alte Veteran Christian Lorenz aus der Langestr . 3. Der
alte Mann , der seit drei Jahren in dein Hause ein möbliertes
Zimmer bewohnte , hatte wiederholt kleine Kinder in feine Stube
gelockt und sich hier an ihnen vergangen . Als dieses jetzt der
Kriminalpclizei bekannt wurde , sollte Lorenz verhaftet werden . Ein
Kriminalbemnter des 04. Polizeireviers , der den Veteranen , der die
Kriege 180 « und 1870/71 mitgemacht hat , persönlich kannte , begab
sich in seine Wohnung und sagte zu ihm , ob er nicht mit ihm
spazieren gehen wolle , wie er es schon früher öfter mit ihm getan .
Lorenz sagte auch zu, ließ den Beamten aber einen Augenblick im
Nebenzimmer warten , damit er sich inzwischen zurecht machen könne .
Als es diesem aber zu lange dauerte , ging er in das Zimmer des
alten Manne « . Bei seinem Eintreten sah er gerade , wie sich Lorenz
mit einem Revolver eine Kugel in den Kopf schoß . Der Beamte
brachte den Schwerverletzten gleich mit einer Droschke nach der
Charitö , wo man aber nur noch den Tod deS Mannes feststellen
konnte . Die Leiche wurde beschlagnahmt und nach dem Schauhause
gebracht .

Boa eine « Eiswagen überfahren und getötet wurde gestern nach -
mittag das fünf Jahre alte Töchterchen Hildegard des Arbeiters
Reinicke aus der Goßlerstraße 14. Als das Kind mit mehreren
anderen auf dem Fahrdamm vor der elterlichen Wohnung spielte .
kam plötzlich in sehr schnellem Tempo von der Bossestraße her ein
mit zwei Pferden bespannter Eiswagen der Firma Bartlick aus der

Prinz - Albrecht - Straße zu Rummelsburg angefahren . Die Kinder
liefen schnell auseinander , um sich in Sicherheit zu bringen . Dies

gelang auch noch gerade allen bis auf der kleinen Hildegard Reinicke ,
die von einem Pferdehuf getroffen und unter die Wagenräder ge -
warfen wurde . Die Räder gingen ihr über Brust und Beine und

führten ihren sofortigen Tod herbei .

Bon der Straßendahn totgefahren . Ein entsetzlicher Unglücksfall

ereignete sich am gestrigen Dienstagnachmittag gegen 2 Uhr in der

Nürnberger Straße . Dort spielten nahe der Augsburger Straße

mehrere Knaben auf dem Fahrdamm , als ein Wagen der Linie 77

( Nichtung Wilmersdorf ) herannahte . Währe » , d es den übrigen
Kindern gelang , den Bürgersteig zu erreichen , lief der dreijährige
Kurt Neiltner . dessen Eltern Achenbachstr . 7/3 wohnen , dem Gefährt

entgegen und geriet mit dem ganzen Körper unter den Schutzrahmen .
Mittels mitgeführter Winden wurde der Körper deS Knaben aus

seiner entsetzlichen Lage befreit . Passanten hatten inzivischen einen

Zug der Feuerwehr requiriert . Die Samariter des Löschzuges be -

mühten sich um den lleinen R. . dessen Brustkorb eingedrückt war

und der auch sonst schwere innere Verletzungen erlitten hatte , ins

Leben zurückzurufen , doch verstarb das Kind bereits auf dem Wege

zur nächsten Unfallstation .

Ein gefährlicher Brand kam in der letzten Nacht in der Frank -
furter Allee 28 zum Ausbruch . Auf dem ersten Hofe befindet

sich dort ein l ' /zstöckigeS Stallgebäude , dessen Dochgeschoß mit einem

Holzlager eines Tischlermeisters angefüllt ist . Das Feuer entstand
in diesem Holzlager und wurde erst bemerkt , als gegen 1 Uhr

morgens helle Flammen durch das Dach schlugen . Die alarmierte

Feuerwehr griff sofort mit drei Schlauchleitungen ein . Die in dem

Stalle stehenden Pferde konnten noch rechtzeitig in Sicherheit ge -
bracht werden . Nach halbstündiger Löschlätigkeit war der Brand

erstickt . Das Dachgeschoß mit der Dackkonstruktion ist größtenteils

ausgebrannt . Die Ursache des Feuers ist nicht ermittelt .

Ein zweiter überaus gefahrdrohender Brand

wütete gestern vormittag auf dem Faßlagerplatz der Faß -

Großhandlung von E. Dietert in der Goßlerstraße 50 ,

Ecke Bossestraße , im Osten Berlins . Das Feuer hatte seinen Herd

in einem Schuppen und sprang dann auf mehrere Fässerstapel und

aus einen angrenzenden Zimmerplatz von Richter u. Co . über . Bei

Ankunft der Wehr , die von niehreren Seiten aus alarmiert worden

war sah die Situation sehr bedrohlich aus . ES gelang den Mann -

schaften aber , das Fener einzukreisen und auf den Faßlagerplatz
und Zimmerplatz zu beschränken . Wodurch der Brand venllsocht

worden ist , konnte noch nicht fostgestellt werdo . ' .

Deutscher Arbeiter - SSngerbund ( Gau Berlii, ) . In der am Sonn -

tag stattgefundenen Ausschußsitzung wurde der Gesangverein . Einig -
keit " - Staaken aufgenommen . Zum Sängerfest , welches am 28 . Juli
in , Schloß Weißensee stattfindet , werden sich am Einzelgesange zwölf

größere Chöre beteiligen , außerdem konzertiert das Philharmonische

Blasorchester unter Leitung deS Herrn Franz v. Blon . Ferner wurde

beschlossen , zwecks definitiver Stellungnahme zu der in Aussicht ge -
nommenen Chorsührerschule eine außerordentliche Ansschnßsitzung

einzuberufen . Zu dieser sollen außer den Delegierten auch die

Chorführer der Vereine Zutritt haben . In derselben wird ein Vor -

trag über die Aufgaben einer Chorsührerschule und über die Organi -

sation derselben gehalten werden .

Vorort - ffackmcdtem
Schöneberg .

Aus der Stadtverordnetenversammlung . Der Vorsteherstell '
Vertreter Genosse Molkenbuhr gab zunächst den Inhalt eines
Schreibens des früheren Stadtrats und jetzigen Berliner Kämmerers
V ö ß bekannt , worin derselbe der Versammlung seinen Dank aus -
spricht für das ihm bewiesene Vertrauen sowie für die Ebnung des
Weges zu einer von Erfolg begleiteten Bahn . Für die chirurgische
Abteilung des städtischen Krankenhallses sind drei Assisteuzarztstellcn
und zwei Voloutärarzlstellen vorgesehen . Aus Maugel an B�
Werbern -st es nickt möglich , die beiden �lolontärarzlslelle »» zu be�
setzen , es soll dafür eine Assistenzarzlstelle geickaffcu werden . —
Auf dein diesjährige » in Fürstenwalde stallfiildenden Braudenburgischen
Städtetag , soll die Spielplatzfrage zur Beratung gestellt und als Re -
fercnt der Oberbürgermeister Dominicus in Vorschlag gebracht werde » .
Eine längere Debatte rief die Vorlage hervor , die im Kellergeschoß
der Hohenzollernschule , Gymnasialabteilung , Martiu - Lulher - Straße .
die Einrichtung eines Raumes für Kastenrudern verlangt . Dieses
von den Protektoren der Schülerveieine der höheren Lehranstalten
gewünschte Projekt ist bereits vor Jahren unter allerlei Gründe »
von den Liberalen abgelehnt worden . Diesmal stimmten sie sonder¬
barerweise für die Vorlage . An Koste » entstehen 3000 M. Unsere
Genosse » wandte » sich gegen diese Hebungen , die obne jeden päda -
gogischen Wert seien . Für die Volksschule habe man für solche Sport -
fexereien nichts übrig . Diese Einwendungen brachten den Professor
Welekamp in Harnisch . Seine Ausführungen machten auf unsere Ge -
nossen jedoch keinerlei Ausdruck . Ferner wurde die Anfertigung eines
Gutachtens beschlossen darüber , ob es zweckmäßig ist , ein zweites
Druckrohr oder ein zweites Zwischenpumpwerk zu bauen . Die Kosten
des Gutachtens belaufen sich auf 5000 M.

Ruf viclscitigrn Wunsch hält der hiesige Magistrat abermals
einen kostenlosen Fischkochknrsus ab und zwar am Freitag , den 7. Juni
d. I . , nachmittags 6 Uhr , in der XI . Volksschule , Feurigstr . 57. Ein -

gang Ebersstraße . Teilnehinerinnen können sich unter Angabe der

genauen Adresse in der städtischen Seefischhalle , Berlin - Schöneberg ,
Feurigstr . 4. oder beim Magistrat melden .

Nenkölltt .

Ein cntsctzlichcr Unglücksfall hat sich gestern aus einem un -
bebauleil Grundstück am Weigandnfer zugetragen . Dort spielten
zahlreiche Kinder , und mehrere Knaben vergnügten sich schließlich
damit , zusammengelesenes Reisig in Brand zu stecken . Dabei kam
die fünfjährige Tochter Erna Schmidt , Tochter des in der Elbcstr . 30
wohnenden Arbeiters Sch . , den Flammen zu nahe , so daß ihre
Kleider in Brand gerieten . Die übrigen Kinder liefen nun in ihrer
Angst fort , ohne jemand den Vorfall mitzuteilen . Auf die gellenden
Hilferufe deS bedauernswerten Kindes , das innerhalb weniger Mi -
nuten einer lebenden Feuersänle glich , eilten in der Nähe beschäftigte
Straßenreiniger hinzu , denen es nur mit Mühe durch Aufwerfen
ihrer Kleidungsstücke gelang , die Flammen zu löschen . Das unglück -
liche Mädchen , das am ganzen Körper furchtbare Brandwunden er -
litten hatte , wurde nach der Unfallstation in der Steinmetzstraße und
von dort , nachdem ihm die erste ärztliche Hilfe zuteil geworden war ,
in hoffnungslosem Zustande nach dem städtischen Kranlenhause in
Buckow geschafft .

Zehlendorf Wannseebahn ) .
Der Konsum - , Produktiv - und Sparverein Zehlendorf und Um -

qegend hatte in seinen zwei Verkaufsstellen in Zehlcndorf und
Teltow in den ersten sechs Monaten�deS laufenden Geschäftsjahrs im

eigenen Geschäft einen Umsatz von 03 252 M. , bei Lieseranten für
Backware 7000 M. und für Briketts 505 M. , insgesamt 101 417 M.
Die Zahl der Mitglieder stieg von 505 aus 003 . In der gleichen
Zeit des Borjahres betrug der Gesamtumsatz nur 52 324 M. Die
konsumgenosienschaftliche Bewegung macht demnach auch im hiesigen
Bezirk Fortschritte trotz der Gegenagitalion namentlich der Händler
in Teltow . Die Nr . 51 des . Teltower Anzeigers " enthält ein Ein -

gesandt , in dem ein Kaufmann H. Th . zum Kampf gegen den
Konsumverein auffordert . Nachdem der Verfaffer des Eingesandt
die Konkurrenz des Wochenmarltes als das kleinere Uebel bezeichnet ,
geht er auf den . lveit gefährlicheren Konsumverein " ein und betont ,
es bedürfe eines energischen Entschlusses , einer tatlräftigen und ziel -
bewußten Tätigkeit der Kaufmannschaft , um den Kamps gegen den
Konsumverein aufzunehmen und mit Erfolg durchzuführen . Diese
Kompfansage wird für die Arbeiterschaft ei » Ansporn fein , mit noch
größerer Jnlensivität die Ausbreitung des Genoffenschaftsgedankens
zu fördern .

Am heutigen Mittwoch , abends 8' / , Uhr , wird sich in Zehlen -
darf bei Wilh . Miel . Karlstr . 12 . eine Versammlung des Konsum -
Vereins mit der Angelegenheit beschästigen .

Schmargendorf .
Das unvorsichtige Umgehen mit einer geladenen Schußwaffe hat

wiederu » , einen schweren Unfall zur Folge gehabt . Der Bäcker -

geselle Franz Heinze aus Wilmersdorf hatte am Sonntagabend mit

einigen Bekannten und mehreren jungen Mädchen das Vergnügung « -
etablisiement Waldpark in der Hubertusbader Straße aufgesuchl . In
einer Tanzpause zeigte er seinen Freunden einen Revolver , den er

sich vor einigen Tagen gekauft halte . Schließlich versuchte Heinze
den Revolver gegen den Erdboden abzuschießen , die Patrone entlud

sich jedoch nicht . Hierdurch ließ sich H. dazu verleiten , die Waffe

gegen seine Schläfe zu richten und abzudrücken . Zum Schrecken der

Augenzeugen entlud sich aber jetzt der Revolver und die Kugel drang
dem H. in den rechten Backenknochen . Der Schwerverletzle erhielt
von einem herbeigerufenen Arzt einen Notverband und wurde dann
nach dem Kreislraiikenhauie in Groß - Lichterfclde geschafft , wo das

Geschoß auf operativem Wege entfernt werden mußte .

Weifjensee .
Einen Propagandaverein zur Hebung des Ansehens des Ortes

hat der Geincindevorstand in Verbindung mit Ländereiinhabern und
den Direktoren der Terraingesellschaften gegründet . Durch eine groß -
zügige Reklame will man nunmehr auf die Vorzüge deS OrteS hin¬

weisen . Ohne Zweifel hat Weißensee in den letzten Jahren soziale
Einrichtungen geschaffen , die in so mancher reichen Gemeinde noch
fehlen . Auch die in früheren Zeiten vernachlässigten Verkehrs -
Verhältnisse , die Schaffung gärtnerischer Anlagen und Plätze sind
mit großen Opfern geförderl worden , ebenso ist der Ausbau der

Kanatiiation , die von Anfang an nur ein Provisorium war ,
seiner Vollendung nahe . Leider ist durch das Geichrei der alt -

eingesessenen Grundbesitzer , die in den plötzlichen Verbesserungen
ihren Untergang befürchleten , der Zuzug gehindert worden ; es ist
erwiesen , daß durch das fortwährende Gejammer solvente Käufer
abgeschreckt wurden und daß durch die fortgesetzlen Einsprüche und

Klagen gegen die Kanalisationsbeiträge die KanalisationSgebühren
so erhöht werden inußlen , daß Grundstücke mit der dadurch ent -
standcneii Sleuerbelastung nicht mehr verkauft werden tonnte ».
Wenn die schwebende » Klagen nichl bald ihre Erledigung finden ,
sieht zu erwarten , daß die Kanalisalionsgebühlen , die jetzt 0,3 Proz .
des NutzungSwertes betragen , »och weiter erhöht werden müssen ,
denn »ach dem Komninnalabgabcngesetz haben die Eigentümer der
bebmiien und angeschlossenen Grundstücke die Lasten der Verziusung
und Unteraaltung der Kanalisation zu tragen . Bei einer einsitzenden
guten Konjunktur wird man obne weiteres diese Lasten auf die
Mieter abwälzen , daher bat die Arbeiterschaft , das Gros der Einwohner ,
ein besonderes Interesse , daß die Verhältnisse sich zugunsten der
Mehrheit der Gemeindevertretung entscheiden , und die KanalisationS -
beitrüge wie in Berlin und allen anderen Orten ciiigesührt werde » .
Wenn der Propagandaverein auch hierin seine Schuldigkeit tut , dann
hat die Arbeiterschaft keinen Schaden davon Wir befürchten nur ,
daß der Verein seine Hauptaufgabe darin erblicken wird , die Ländereien
seiner Mitglieder an den Mann zu bringen , um der Spekulasion
dann weiter Tür und Tor zu öffne ». Dem muß durch eine
günstige Gestaltung der Bebauungspläne , vurch Schaffung genügender
Plätze , Anlagen und Schulen Hinhalt geboten werden .

Ober - Schöneweide .

Beschlagnahmt wurde die Leiche der gestem im Elisabeth - Hospital
verstorbenen 15jährigen Anna Schleunert . Das junge Mädchen , das
bei einer Kaufmannsfamilie in der Auguste - Viktoriastraße 51 in

Stellung war , wurde am Montag früh in fast leblosem Zustande in
seinem ganz mit Gas angefüllten Zimmer aufgefunden . Man
schaffte die Sch . sofort nach dem Krankenhause , wo es aber wenige
Stunden nach der Einlieferung der Einwirkung des Giftes erlag .
Es wird angenommen , daß die Dienstherrschaft der Schleunert , die
in der Nacht zum Montag erst sehr spät nach Hause gekommen war ,
und nochmals die schon abgestellte Gasbeleuchtung angezündet hatte ,
wahrscheinlich den Haupthahn der Gasanlage wieder zu schließen
vcrgeffeu bat , sodaß ' das Gas in dem Schlafzimmer oes Mädchens ,
wo zweifellos ein Hahn aus irgend einem Umstände offen stand ,
während der Nacht ausgeströmt ist .

Zehdcmck .
Ein erfolgreiches Gastspiel haben Berliner Geldschrankknacker in

der gestrigen Nacht am hiesigen Ort gegeben . Sie drangen , nachdem
sie die Türen erbrochen halten , in die Bureauräume der Elisabeth -
Mühle ein und mochten sich sofort daran , den eisernen Geldichrank
aufzuknacken . Das gelang ihnen bald . De » Verbrechern fielen mehr
als 4000 M. in 100 M. - Scheincn und 10 - und 20 M. - Stücken in die

Hände . Die Einbrecher sind unbemerkt entkommen .

Spanvau .

Modcllzeichminge » von Gcschntztrilen sind in der Nacht vom

Sonmag zum Montag auS einem Holzschrank des Artilleriedepots
gestohlen worden . Da die Modellzeichnungen neben 100 anderen
in dem Sckrank auibewahrt waren , der Dieb aber bei der Entnahme
derselbe » keinerlei Unordnung verursacht hat , wird angenommen ,
daß eS sich um eine Person handelt , die mit den Berhältniffen genau
vertraut ist . Eine Meldung , daß mit dem Diebstahl das Ver¬
schwinden eines Sergeanten in Verbindung zu bringen sei . beruht
auf einem Irrtum . Es handelt sich in diesem Falle um
einen Feuerwerker , der in der Pulverfabrik angestellt ist und der
mit dem Artilleriedepot nichts zu tun hat . Der Feuerwerker
verschwand am Mittwoch ohne Urlaub , ist jedoch am Montag «
abend ivieder zurückgekehrt . Ter Diebstahl in dem Depot ist den
Dieben um so leichler gemacht worden , als sie keine Störung zu
befürchten brauchten . Die Bureaus liegen in der ersten Etage eines

Hauses , das völlig unbewacht ist . Das zweite Stockwerk bewohnte
ein Kaufmann , der jedoch von dem Lärm , den das Ansägen des
Geldschrankes verursacht hoben mutz , nichts gehört hat . Am Sonn -
abendabend nach Dicnstschluß nahm die Ordonanz noch einen Rund -

gang durch alle Räumlichkeiten des Hauses vor und verließ dann
das Gebäude , nachdem sie sich überzeugt hatte , daß alles in Orb -

nung sei . _

Ermittelung
sKleinhandcl )

Marktbericht von Berlin am Z. Jnni 1912 , nach
dcS föniflL Polizcibrösidiums . Marktballenpreise .
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 34 . 00 — 50,00 . Spcilcbobnen ,
weis, - . 30 . 00 —55 . 00 . Linsen 40 . 00 —80 . 00 . Karlosseln ( KlcinhdI . ) 8. 00 —13 . 00 .
1 Kilogramm Rindslcisch , von der Keule 1,70 —2. 40 . Rindsleisch , Bauchfleisch
1,40 — 1,80 . Schweinefleisch 1,40 — 1,90 . Kalbfleisch 1,50 — 2,60 . Hammelfleisch
1,70 —2,40 . Buller 2,40 —3,00 . 60 Stück Eier 3,00 —4,80 . 1 Kilogramm
Karplen 1,20 - 2,20 . Aale 1,60 —3,20 . Zander 1,60 - 3,60 . Hechte 1,60 —3,00 .
Barsche 1,00 - 2,00 . Schleie 1,40 —3,60 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse
4,00 —40,00 .

Zigarren - Herbst
Fabriken

E-esrr . 1862. Tel . : Moritzplatz 3873 .
BRHMNSW . . Itittcrstr . 83

Erstklassige Ware . Zifrarren -
händlern bestens empfohlen .

— — T a r i far b c i t . — —

Klnmen- nnd örainbiuderei

m Roberl Meyer ,
'

mit UlMliNtll - Ätaje 2.

1 Wer ist ' d6r

im . Uohnhrs

mmM

kaut

Unübertroffen in Qualität . X Sparsam im Gebrauch .
= Hauptniederlago : Berlin C. L, Kloslerstraße 63. =

Amt Kgst . 8498 .



Berliner Credit - Haus
Kommandantepstr . 67.

( fllfaohoHrelc Getränke�
Fruuz Abraham
Hamb. Messina - u. Romertrank - Kell .
y �Banelatr . Sa, Fernsp . Kgst . 13708

Erscheint 2 mal
wöchentlich . Bezugsquellen - Verzeichnis .

fliifrrh Selter - u. Limonad . - Fabrik
liUlilil , Thaerstr . 44. T. A. 7. 8176 .

Si - Si
SchDtie , E. , Weherstr . löi , T. 7, 111

Beste » alkohol -
?reies 6etränk .

( Arbeltt ' i - Bekleidung }
FJCJ » <ai 9 11�- V 32

• a cC' jLa 4. • BergTnaunRt. 96
Hamburger Laden , Charl ,Wallst. 69

J . K a st n e rEE�X . . st .
RoterLadep�cbönQh . llanpistr . lOS

tRScl - ercien , Konrtltor . 1
I i 1111ri .ifSWilMi �

Siottner ' s

Großbäckerei
Geschäfte in

Berlin ,
Charlottenburg ,

Schönebsrg ,
WUmorsdorf .

. S353 ! 2EZ2 : 352S ®eS2
Adlershoier Uäckerei . 1. iug warst
Max Dächer , Ramlerstr . 36.
Emil Beyer , Thornerstr , 6.
Bohndorf *s Bä- : -k. ,Kpalisbfrgcr8tr . 20

Unte « stehende essoUfta
emDfahlea sieh bei Cafchrfan

Kuranstalt
langjähr . I. Assistent d. ehemals
weltberühmt . Jakobi - HeilanstaU
09 " Pflauzenheilverfahren

Atteste von Geheilten .

arot - r aürik „ Vorwärts "
Hermann Ullrich , Köpenick .

„BrotfatiriKlS�a
Brotfabrik

BuehUSohn , i�daabf
Willy Delor , Prenzlauer Allee 42.
Paul Delly , Markusstr . 15.
Henri . Carl, scnknlli , ilemannstr . 231
Herrn . Eder , Schonenscbestr . 1
E. Freyer , Blamepstr. 72, E. MarknMtr

iU Enoel ' « Landbrot
Heluersdorfer Mühle

Yertfsale!!. ; Koloniest. a. Ködcubiirjst 2,
Läderitzst . 55,SchiTelbcmer8l. 44,Swine-
lanndrKlr . 43, Pankow , Floraatr. 80.

Verkauf in Milchgeschäften
Berliua Bekannt gegeben, d. Plakate.

�Scher - , Görlitzersir . 50.
Falkenateinstr . 20, Köpeniekeratr. 172.

W. Gerlach , Schönebg. Scdaailr. Ö/7.
Alfred ürai . Beusselstr . 24.
Kaü Giesmann , Wittstockstr . 7.
H. Glück , Wiihelmshavenerstr . 61.

Hünrpn Dunkersir . 78
• Ruüüu Prrczlaner Allee 192.

August Hübner , Schwedterstr . 52 .
August Hauck , Cöpeniok .

MiigM MMÜti
j 73 Gesctiäft ©
I in allen Stadtteilen Berlin « |

und in Rixdorf .

Kilies - Gruhbäckerei , Boßostr . 8.
Carl Laudahn , Weberstr . 30.
Landbrot - Bäck. >Schulr,Kr . . ßnchh>li .

nil Boxhagen - Rumbg . ,
UÜ — Sonntagstr . 4. —

�ö58 «i o« ■■ ■
W Si sc S«a Schlesische Str . 31 .

Viktor*
la - Bad — — -

Eottbnser Damm 75
FrledrichWilhGlvnsbad

Chausseestr . 87.

� Bandrg�n , Gummlw��
R. Bänke , Srralauer Str . 56.
Berkholz , KÖpcnickerstr . 70.
Lange , A. E. , Brunncnstr . 167.
Liepe , Schöneberg , 6rnnewaldstr . 30.
Meyer , P. ,AklIn . ,Berlinerstr . 49—50
J. Ch. Pollmann , Lolhriagerstr . 60.

Wende , A. , TÄr34 >
Ä Seydclstraße 15.

IVClCne , H. Uef . allerKassen
Fritz Reibe , Sfhöneberg, Haaptstr. 18
Fr . Scbulte , Adlershof , Bism&rckst . 3

prnniba�. �l' ütlhei .
f Beerdig . - Hmt . , Sargm. "�

, I) redlo- . vf- liersM»li !er«i . l6iVotilni3t . 2i
' A. Br. tti , Zorndorfer Str . 23.

Otto Büttner , Keiü[ öUi,Eioil »lmt31.

Htirränr Nklln. , Hohenzollernpl . il
. flluicf Sickow j. Biid. Kräckealaiu ,

flSl F&Cltl Frankfnrter - AUee ,70
Hiefeel , Fr. , Gr. Hamburgerst . 87
Moldt , Fritz , Silin . , Keuterplatz .
Gast . Nobert , Potsdamerstr . 115a
H. Petermeier , Strclitzerstr . 8.
Peter - Schley , Wllh . , Z«Mientr . ll .

WJÖlÖSjlj�Nans��WA��
f Boieucht . - Gegonst . J

BunzelrR. K. i . TO' S. i
[3ii ininiB iffl., u,£r«»rh!ftii5 .
Büttner , A. , Danzigerstr . 96.

Scliranunar,n..Rifhe°rdt't°i�
Bei - uf » hleliiung j

Bertram , Norden , Alaxstr . 17.
Keiner , Otto , Gerichtstraße 86.

Wecker , AJiMlil 3.

f Bettfedern u. Betten j
GpE ehrend Knesebeckstr. 106
A. Hampel,Ki . ,Ber ,tr . 44-4S. Beinigang
Carl Henze , Andreaastr. 55, Beiniguag.

Hil SlJlflnfi L%neVn 3rbuif | . U3
M. Zysnarskfy�Alt�Moabit�Sg�

� Bicrbraiiereieo « Bierh .

F. Müller , Danzigerstr . 27.
Gärtnerei A. ftF . Meitzner,Nkll . RiDgbhf.
H. Penski , Schwodenstr. 19, Eck. B&datr .
Ww. Ratschke . N" klln . Hermannst . 62
Th. Schirbel . N. Stettinerstr . 8.
C. Sommer , Wrangelst�i�AiPtlY 12066

T opf pflanzen alier Art
Bri�,Rudowerstr . 92/93Tel . NeBk. l34
Aug . Trothe , Wrangelstr . 11.
Aug . Wandelt , KkllB . ,Bergstr . 96.
H. Zinke , Nowatyea. Friedr . - B. Priestent .

c
üutlerliuutlluiig

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

OskarBecko « �» ,, ,
Dresdenerst . 97, Blücherstr . 11
Reichenbergerstr . 18 u. westl .

Yrororte . Vorzugspreise .

iuntrock , W. B�dd ™ s.

) rei Kronen vJuLm
?ried . Göseke, 7 Filialen .

1

Panl Zutermann |
Koatcttioiiibaiu — Chamwitr . 66 |

Oamenkleldepstolfe J

c Fiachhandlangen D
C. Dittmanh�nefs� . « .

fidel ! Saenenianii Oranienatr .
180

Drogen u. Farben )
AdTer ~Drogerie , O. , Müggelstr . 8.
ArteltjKurt , Nklln. , Reutcrstr . 43/44
Apoth . Paul FrankyStraßfflanngtr . 41.
Apo5h. LiBdenberg,Strolitz . 8tr . 74Norä-Mk.
Reinh . Assmus , Gerichtstr . 10.
Becker , C. Litthauerstr . 6.
Gustav Bersug , Weidonwog 80.
Prh Dnrafiit » SchönhanRer Alle 134 a,
ßlü . DÜldi ' ÜS, Pankow, Berliner Str . 4€
Sämtl . hygienische Bedarfsartik .
Centrai - Drogerie , DronllioimersUl .
A. Diepow , Tauroggenerstr . 12.

Prenzlauer
Allee 187.Mg! >. ö . W

Ebert, Max ÄSil ;
Edison - Drogeiien , O. -SeböBeweide.
Franz Fischer Krankt. Chansaee 148,
Säatl . Gapitfliartikel :: Diskr. Bedienung

G 40 Filialen
HI in Berlin und Vororten

August Holtz
Kenten , Gebr . , WJrther - Str . 33 a.

Kosmaila , E. , 48� « te
Paul Lindner , Strelitzerstr . 65.

ButterliaiKliansFritzMuth .

£

1
48 eigene DetailgeKclrifte g

chÖne�eidi , Britz . Chausseoftt . ßl"
35

Verkaufs¬
stellen .

Schulz , Arth . , Nklli . ,HermannBt . 65

Schröter . R.
Scholz , Arth . , NhllL, Her

Ühly&WoIfram

Friedrich , Paul , O, Gärtnorstr . 29.
Germania - Drogerie , Möcktnnt «.
Ccrmania - Droj . Spand . Wühelmstr
Alfr . Gotting ,
Günther , . . Löwet- Dro9«rl «",Slronst . 37
Uaeberlein , Trept. , Gritti -Bdgcbritr .
Hansa - Drogerie , N. P. aumerst . 35.
F. Holop , Ifosii -Drtg. , Cfciltlr . 6.
Klahn,H. ,Ntllii . K»i ! or . Fn�irieh,t . lJI
Kintühnrii Drnn Nentiiii
midlÜklS - Ulüy . , Hermannst . 119.
Krön! ng>Adler - Drogerie . IUmlsrrtr . 7.
P. Lehrke , KotlbaierlismmS 1-SZ. Pirfüm
llsx Merke , O. 84, Ebertystr . 36.
Alfr . Marsch , Culmstr . 37.
Nellö , Feiix , Memelerstr . 16 a.
Dehmke , Kemickeil. , Frmstitr . 8J.
Ramien , Otto , Landsbg . Plats 1.
Rathaus - Drogerie , Nklli Dtstostr . 24.
Arno Reif , Weberstr . 30.

«119. » m. BBttra

lA . WUzSi . wsii
j Akt. - Brauer . Potsdam . Eig . Nicderl .
Berlin SW, Tempelliofer Ufer. 15

jBrandenburg a. IL. Wilhelinsdorferstl 10
Spez . Potsd . Stangenbier

Bniei KödIsMI
| feinsteQualitätsbiere .

Vereinigte 48

Pommersche Maois -

Meiereien sle| | eii -

Stettiner Butterhalle
Invalfdenstr 123 Stettiner Bahnhof

rFrucIustrr�Ö�t Eck» Miinchebergorrtr.

PrinzenstF . 103 Al,r0d "
Hoffmann

Cacao , Chocolado

Cyliax,G . ,
Ferd. Hahn,Bftrlin,P8rtorflbnrfler8t . 72i
H. Paehlke,Schilling »tr . lfl . Konfitüren.

Filialen i. all-
Stadtteilen .

Landbrot . Großbäckerei
O. Senf , Nchf . Krug , Waldetr . 4

Hermann Lebelt , Hu»sitten «tr . 38
Alfred Lier , Wielefstr . »6.

LiüitsGlisiser Brottalirik IÄ
Emil Lieske , Grüner Weg 122.
Mattke , Gipsstr . S
E. Merlins , R eiche nberg erst . 168.
E. Martin , Gleimstr . 55.
Gustav Mühlstcph , Rhinowerstr . 2.
Th. Neumaan,01denburgerBtr . 21 .
Friedrich Oste , Madaistr . 10
Herrn . Proell , Xonnendamm .

Bäckerei „ Nordstern "
Inh . : Gust . Müller

Filialen i. verschied . Stadtteilen

Brauerei IMerberg
Yergand - nnd IMlsenerBier .

Brancrei Tivoli
Fruchtstr . 87

Albert Pfenzig , Grätzstr . 10.

Richard Reinke i ' Ä. s .
Paul Rißmann , Turinerstr . 36.
Max Sander , Dunkerstr . 23.

JOttoSzillatfÄcÄ
Schütt,0 . BSßonNO .
Slkorskl . Weißeniee. fleinerndorforitr . ll
Staehr ' s Bäckerei , N. Triftstr . 66.
Paul Stenzel , Baumschulenweg .

Rieh . Schenk MÄ 38.
A. Schreier , Urbanetr . 61.
H. Spillmann , Grüner Weg 115.
tiistar Taupilz , Primen - Allee 61.

Thoma s bew . Bäckerei
Aekerstr . III . Gerichtstr . 84.

C. Vogt , WelRonsaa
3Filicl . Hauptgescli . Sedsnst . 106

Volksbrot E. G. m. b. H.
Fehmarnstr . 10 Mirbachstr . 13
Hiaelerstr . 11 E Häselerst . I6K

>e»ratkrijiilr . 3. Ki) iiwlnEli »»Mt»t . 7b

Jos . Wagenknecht , Glogsgint 17.
Albert Wiese , Kolonicstr . 34.
E. Wollt , Grüner Weg 76.

Heinrich Wittler
PimipenikUl - , Schwarzbrot- o. Einan -
brol -Fabrik. 1. 11,3213 . Muntr . 7.
Vtrltofisi -II . L ill . Crgfjd. Grot-Bfrlini

Badeanstalten

Arkona - Bad , Anklamer - Str . 34.
Au girsta - Bad. K5penick . - 8tr . 60/61
| P > <- » *- 2 Lamisbcrgerslr . 107

Coilnowstr . 41.
„ n 1 4- 7 Bad , MünzstraSe 2.

V><1I111X ~ Kassenlieferant .

[entral-Bail
li &Dsa-Rad, Cbittbg. Wiimersdorferst. fiO/Sl

Caramel - Weilsbier
( ut altskelfrei , erfriicbnl , bskommlieh,
BerlinrrWeiBb . - Brauerei E. Wiilncr

Die Fabrikate der

„ Sarottl "
Cbokoladcn - a. Cacaolnduitrle -

Aktlcngcscilschaft
lind Qberall erhUtllah .

Ken :
Simpll - Schokolade

Schütz , WaröCbaueral . b2,ggr , 1900

Seiffert , Erich , unlVorS !
I QQnff Andreasstr . 36
Ja Uwllll Bezugsqu . f. Händler .

Deulsclie Bierbrauerei A. -G,
Berlin - Pischelsdorf

Grotcrjans
Malzbier , Scbcak - Hlm 130, T. m, 5033.

C . IIabclsBrauerei
hell — Habnlbrfiu — dunkel .

F. W. Hilsebsin A. - G.
Lagerbier und Malzbier

Hempcl , E. , Müllerstr . ia8d .
KaWenberg��LiebenwoI�

Unser

Ooldbier
Ist nicht nur ein

Erfrisch angtgetriok , sondern
auch ein

Gesundheitsbier ersten
Ranges .
Berliner Onlops-Brauem, Berlin S.

�TOliWERO�
Gold

I Silber

| Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edclweine , nur durch

ihr Aroma .
C- Voigt , Gräfest 27, Ecke Urbanst

Fordern Sie

Franz Scfaonbeck , Oberdchöneweide.
Fr . Schlussnuss , Liobauerstr . 22.
Hugo Schnitz , Müllerstr . 166a. .
Hyg . Gummi w,, Photogr . - Artikel .
P. SünderhaufACo . GT. Krankf . StT . S«.
Herrn . Vincent , KklIi . ,Berg8tr . l31 .

i Werder Drogerie . Briti . Rndowerst 5a
Wedding Drogerie , Genterstr . 87.

; Weissbach 6 Fischer , BellealIiaQCMt. 2l
Zobel . Georg , N, Ackerstr _50 .

( Elsen » u, StehlWa , Waff « )
AE�Tr��B�J�Tser�Friedrichst . S
Otto Anders , Kottbuserdamm 6.
W. AUnor , Mulackstr . 24.
Beutel , C. ,Boxh . �feueBahnh . St . J6
Herrn . Braun , Landsbg . Alle ©14».

Brenneke,C . , wrangest
Q. Branneke , 8etiögh . kllM 136.

G. Brucklacher , Ä « :
F. Beutel , Nklln . Kuser- Friedrstr . 77
Willy Erpel , Turmstr . 29.
Flock , K. ,Spindsn , Sckduorslderntr . 34.

LUilln .
Wilmersdorf er�tr , 102, 3

tilllul Haus - u. Küchengeräte
Rieh . Ilm, Neukölln , Bohnliciiutr . lS
Carl Jung , Stromstr . 31.

lungblutii, iEranit ! . 172.
Kantner Mf. . O. SckÖDewtide. Kdiaoiiiti . l 0
Ad. Kunze, Nklln. , KaiierPriedrieliitT . 178

H. Rockstroh , onauttt/ii .
Llncke , Scatolln , Friedelstr . 9.
E. Lübcke M. E. Sturm . SanaritenLU

PaDl LDCllt &ÄUger .
E. Menzel Nchf . . Kopenhagenerttr. 4.
FranzPfeifer,0 . Fr nnkf . Allee 139.

horjRBinBr . ÄTS
Rühlmann . P. �Iüllerst�Ob . E. Seest .

C. SctirödBrorwtt . m
Max StfiDbriim GrÄrr ! tu . 33
Sellach,Th . ,NUIii . ,Herraannstr . 48
E. Timm , Schleif . , Waldemarstr . 73

Hsrni. Warsdiailo Ä " 29.
Wesch,Charltbg . ,Knobe [ 9d«riritr . i3 .

ArthnrWcigel�r -
�TäihrrAdÜ7�ähma«ch . )
Baum�femil , Schöne b. , Fi erTertstTl

Brennabor

Fabnail-LeililiaQS LotoßD
Neue Schönhauser - Str . 11.

zulsenbrS�reQyeBensee .

tMiüdiaMSraQlianlBerliü
A. Landre Weissbier
5trnUner8tr . 36«37 Tel Zlr . 4004i. 7586

W esenberö

f
Clgaprenhandlunoon

Fr . yekrem ' L" " 11 L ' '

Brager ,
Hc

Löwen- Branerei
Aktiengesellschaft

Abt . I. Hohenschönbaueen

„ II . N. 20, Hochstr . 21- 24

lirond,Nf . ,ErKklan «r - Allee 27.
r, J. , Xeaköll», Bergatr . 67.

oder , Kotibuser - Üamm 79 1
itttr »!. 77. Admirtlit . 3, Dra. dta . rat I« I

I Klein , Wiih . SSiL
Klemmer W. , g,udat,8cböixkld4nt81
A. Kunstmann�loxi *ea,Friut «nt . 67

; Llngei , Frltj , Eisenbahnstr . 5.
! A. R. Meyer Ndtf . , ScklMizekeitr . 14.
; Willy Münstermann , Giediliclittr . 48.

G iS . Peterke , S 0. Kottbnsenlr . H.
FrlA Schneider , Lindenstr . 29.
W. Schuster Nf. , Ncanderstr . 28.

tioiand F' a6CGenmbibrHr64nd
SrhnHp Grflner w« e iii .
oCHciUC , weiß - n. Malzbier .
Sdinlz , Herrn . , Schönleinstr . 23.

¥en!!nrIraDEr8lTeDtflBia. l !WB7.

Victoria - Brauerei
Vlctorla - SaazerbrSu

Erstes Lohtannin - Bad
tizl . fr . Akkoekoe; , kein Ejtrzkt . W. ll -
»5. 70 7I. Lnf. «. Kass. SeB-Cöll««. W. 6/8
Bad Frankfurt , Gr. Frkft . Str . 136
Lieferant sämtl . Krankenkassen
Üad Friedridishain . LttdibAlleelkj

Badeanstalt , Hasenheide 18.
Jungbrunnen - Bad

Baumschulen weg, Kiefk. ljjtr . 177/78
Kaiser - Frledrlchs - Bad. Chirl . a. BU.

yi p- Anslalt, , Löser "
. Rosentalerstr . 70.
National - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend
Ost - Bad , PalUsadenstr . 76.
Bad Pankow , Wollankstr . 26.

Passage - Bad
Rslons - Bad , Wiener Str . 6».

Weissbier, C. Breittiaiipt ,
Palisadenstr . 97. Tcl . - A. VII , 2634.

( blka�Air�niTT�nirTerstrrn� " �
Fr. Ahrendt . Boihg. ,NeneBalinhof8tr . 3l
Blumen - Becker , 0. Fraakfarter Allee Z
Casper , Charl . , Krummestr . 30.
E. Degar,Eixd. ,KaiH. Priedr . 8t. 30,Ber3st. 58
Richard Felsch , Prinzen - Allee 30
PaulGross . LiodensteyO ' orwäruhaQN )
R. Gruner , Kopenhagenerstr . 0.
S. Gtossraann , LaiidsDergcr�tr. 34.
Menkes Blomeuhaas, Hantenffehtr - 94.
O. Hahn , Neukölln , HermaunsL70
Otto Hinz « Graunstraße 8.
Janisze wski , Felix , Eisenbalmstr. 7.

Gl Qnront Drunncnstr . 16
' I�CIUICIII pi>tersborgerslr . 13

Alb. KeiI . Charlbg. ,KalMr- Friodrichit . 20
Gustav Mai , Schönhaua . Allee 177.
M. Strntzkej K»aköllB}Heraftiuiiti . l24

c Damenkonfaktlon D
Cohn , Geachw . , Bergmannatr . 9." HenNeukölln , Kergair. 133.

Gelegenheitskäufe .
Dam. - Konf. , Kindergard . Admiralst . Iü

DombrowskyÄg ' ÄÜ
L FrankensteiD �ieid «0' 6
5 % Danzigerstr . 24 6°).

Fahrrad - Dans „Frisehauf
Brunnenstr . 85.

Gründung und Eigentum der
radfabrenden Arbeiterschaft .

' äünt5auK5luTnsn »6iclieDbergcrstl21
Fahrrd . ,Schallpltt . WeifieDburg8t . 47a

Otto Hei nzeltrfic6ken
W�Hoffmann�Schörd�

Ernst Machnow
Weinmeisterstr . 14

Jahresumsatz 20000 Räder

V. MalloiSEylCEerbaumst . a , Kep
' irl kinilnr Roinickend . - Str . 106,
,Utl IMltl Chausseestr . 81.
Röper. Carl , Eelsrskg. -St 2 s d. Erkf. AllM
Richard Schädel , Inselstr . 13.
A,Terhow>Nkiri . ,8ckiIlsr ; ri >nieiisde23
Emil Waller , Neuklln . . Nlanemir . 6

�FApboreloiOJIisohep�
H. BERGMANN

Birkenstr . 63
über 40 Fllislen in Groß - Berlln

fillen voran

Iii Schöneberg
, Hauptst . 25,

Tobias Lewtn , Schneidermeister
Badstr . 44, 1. Spz, Uaßanfertigung
Ugtr ii Hinlcl « i. Ktatänea aller Irl

Damen - Ron ' eKüon Moabit

Gebr . Neumann r ' b"?. . »
Neuköllner Damen - Konfektion

Centrale , Kottbuserdamm 81. 82
Dac # « » # I Kottbaserdana 76
r & CÄA « « Aj,j . BrnllMMtr j ,
WairilAr P i Bergstr . 42.
II 1 », Damenm . , Pelzw .

Dampfw . Wefß . Stem . Ri , Bergst 132
lampfwäscherei MERKUR
J A. Bachmann , Frankfurter - Allee 47.
iampfw . Sirius , Grüne waldstr . 88
' S5SIZSS51SES ! Tel . Kurfst . 854.

iamptwäsferei Mi T " " '
uroß - DainpfwäschereT

„ Sppeenlxo "
Berlin SO. , Forstorstr . 5- 6

Tadellose Wäsche! Billigste Preise !

D. vr . i

Greiiswalder -
Str . 80

erichtsstraß ©28
Tel . III 1309

kullick , Färb . , Wäscherei
Fil . GujiivAdsirsl. I, W«i3enborgersl . 4 1
Swinnminäersir . 53, WeiiJingilr . 0

XäII«r40>,NeikölIo,Ileniiauiitr . 37-38
ZSSSSB

Westmann
1. Geschäft : Mohrenstr . 37a.

2. Geschäft : Gr. Frankt - Str . 116.
Bei Vorzeigung b' U Rabatt .

I O . Naeie
Färberei u. ehem. Wäscherei
f. Herren - u. Damengarder .

_ Läden In allen Stadtteilen |

j�eriin��doj��önebory

Köhler wGrüni,,e",r - 8

Langestr . 86.

Wild n. Geflügel .
Werner Annen8tr - "

WiQkler&BerttioliI, Berget . 6 n. 67.
Nkll . Hngck. 8tSi

hl . InaiiMz GU8,sow6er "
G. Amling , Neukölln , Elsenstr . 74
A. Bartbmuß , Xorkgrafeadaui 33.

WRflHfflf Tegel , Brunowstr . 65
. ÖKUliji, ff. Fleisch- U. Waistwaroa

Rieh . Becker , Memelerstr . 74- 76
Bloch , Otto , Prenzlauer Allee 62
Blümleln , J. ,Kklln. , Kareaehstr. 14/16.
A. Bilzor , Rüdersdor ferstr . 32.
August BirnsteinDunkerstr . TS.

Kaiserin
Augusts Allee 9.

Wilhelm Behr
Wunttabrlk ,

Speck - and Schinkensalzerei .
Berlin - Schöneberg,Kolcnneuk57 - 58

Beste und bilb ' gste Bezugs¬
quelle f. Wiederrerkäuler .

Otto Schreiber

Brog�rock , A. , Manleuffelstr . 89.
P. Buckwitz Rigaorstr . 106.
Spez . - Gesch . f . Fleisch - u. Wuretw .
Anton Buchheim , Alleaateiacntr . 11.
A. Beutele . Thaerstr . 21.
K. Christ , Elbingerstraße 68.
Darge , O. , Finowstr . 6.
Daniel, ! . , Nklln. ,Hennanngtr . l47 .

[DanzigerFleisch-Centrale
Danziger Straße 14 -

annenberg , Neue Hochstr . 6.
Rieh . Deckert ,
P. Dreyocker , Prinz Eugenstr . 21.
Job . Durzynski , Kopernikusstr . l

Arno nstlißi �iTrT * -
Fabrik feiner Warst- v. Fleiichvar .

W. Dörr , Schivelbauerstr . 27.

FUisch - u. Wurst - CBntralB
Frankfurter - Alle © 182

Erste b. billigste Beingagnclle des OftflM.
W. Friedmann , Nklln . , Wartheatr . ?.

CfiPrlfirh Neukölln ,
. UCridUl Warthestr . 70.

H. Gerndt,Sprengeritl7,EiDg . S«nioaatr
Fr , Oeriacb , Tauroggenerstr . 1 a.
Rob. Olene,W«i5eB *ee,Gajt . idotfstr . ll
PaulGnädig , Britz , Rudowerstr . 14
Gottlieb , Reiniekdf . , Ameadoat. 109

Ottodruben�V

Gosinde . Rich . Ä» .
ßgndiniai�eÄk . Ä:
O. Gleich , Negkölls, Hoksugllenpl . 7
R. ürioger , Charl . , Csuerstr . 19.
F. Gutschmledt , Kolonicstr , 32.
Heinrich Höhne , Skalitzerstr . 97.
Hempe , R. , Hermannstr . 68.
Georg Heinold , H>nubgr,tritr . 6.

Oeorg Heiter
EelteEriiucliz . i . Tbiirlager Wir »*.
I. Gscct. , äaäm«»tr . 93,Bla «>«»T. 73«

Ernst Höne , Schwedenatr . 12.
W. Hoppe ?riegrleltik >gra,Frielrlckit38
Ernst Ibscfaer , Wiesenstr . 11.
Jakobik,Sclinargegd «rf , Brciteatr . 14.

Albert Jähnert Ä ;

Janik , C . Ka « er -
Fritz JcntsdiJÄÄ
BImmm

tf Fleisch - u. Wnrstw .
. IDlIGIy Manteuffelstr . 102.

Helnr . Joefamann , Zietbenstr . 41.
L-Iraer . Flmstr. , Adlershof, BismarcfcitJfii
Max Kailer . Zietbenstr . 27.
Wilhelm Kitz , Kniprodestr . 118.

Jul . Rempe , BoyÄe5
Fritz Klein , Kottbuserdamm IS.

Bruno Keller Huuenstr . n .
Frlh Koebke , KI. Andreacstr . 11.
W. Korte,Nenk . WIIdeDki>cksl . 64. T. 748
Bruno Kusche , Fruchtstr . 28.
Max Knaut , Alt - Boxhagen 60.
Ernst Kolbe , 0. 112. Weich selstr . U
Ernst Kurth , Muskanerstr . 33.
O. Krause , WcilauM , Uigkina »! ISS
i Pnumm Königsbergcrstr . 37.
A,lklllllllII,fr .Eleiscli - d. Wsrstwares

M. Kops , Reiniekend. , Rcaidcnutr . 154.
A. Lange , Reigickdl . ,8elian *eberitr . llS

Hob . Lindner , Sfemct""tr . s.

Linkst FleiJdiZüDtTaii Dp" uT"
' Wilhelm Lenz , Falkensteinstr . 9
K. Lanrenz , Reinickendf. 0. Qaaptstr. 54.

Wilhelm Liebherr ZfM
Fr . Lindemann , Emdenerstr . 45.
Lochmann , Malplaquetstr . 32.
InnhbA Inh Hostockerstraße 43.
LlloliKc , Juli . Fleisch . u Wurstfabr .
Aug . Maar , Schulstraße 103.
Maiwald , Nklln. , Miinc)iiior -E. Berliierft .

H . Matzker " 6 ™� '
Märk. Flei »chkons . ,SkUB ,W«rlk »at7S
ErnstMäckier,tiklli . ,Blchardit . 3I - ) 2.

Merker , P. ÄT
P lliillop ff- Frisch - u. Wurstw .
U. mUllül Großbcerenstr . 78.
R. Müller , Pankow , Wollankst . lOl
Georg NeumannjFriedonsstr . Sl .

Paul Nuss st8orste
Josef Orth , Neukölln , Emserstr . 26

Karl PetrichffFÄ8Ä
Reinfeld , Spandau , N' eoincisterit. r. S

ö.Ro!eiDaDDl!adit.,furt,r,r ?rnk7".
AVurstfabr . , Landsbg . -
Allee 130, Spz. Roll . -

schink . ,Niiß8chink . ,Sehinken3peck
Oscar RöBlP�Friedrichshagon
Prima Wurst - u. Fleisch waren

Hermannstr .
46.Riedel , B . |

DnHDWSlTri Hrenzl . Allee 29
AUUCtT alU Tel . Kst. 3206.
Wilhelm Röder , Stettinerstr . 14
R. Rothe , BoxhagenerChausseell
Ottomar Rudolph , Gärtnerstr . 17.
Horm . Rauchheid , Zietbenstr . 13*
A. Rehmet,Moab „ Pcrleberger8t . 2
Aug . Roser , Nonk. , Kais. Friedr. Sir. 81.
W. Scgüag , Chnstburgerstr . 43.
Max Schlade , Langestr . 67.
Th - Scheunemann , Helraholtzst . l .
L Schramm , I' ndorsir�S, T. Mpl. l 1707.
OttoSdileuscrxer , Nslln. Mainzersi. 8
P. Sthmel , Nklln . ,Steinmetzst . ll0
F. Schmidt . N' kIln . . Schillerpromenada8

Lotio mM7Kn�D� " 3 -Spez . Wurst - Gesch .WWWWWMWWRIA�MWWWWWW
SchlwekjK . jPaUiaaacnst . i , Ecke .

E. Schauer , Huttenstr . 70.
A. 8Uw. rt,I1 . 8ak5i4 *eld4j «rlti >l . llT .
E. Sehsnb . rg , RaUlckcidf. , Iiaza ». 9.
Max Schubert " «ir *1,
Albert Schucht " KT
E. Steeger , Klcliek. Rnuitlklick »! . »
Steloldke , Waraehanentr . H.
Thdloieor Inralidenstr . 163
lltdieiütir Ecke Ackcratr .
iVSsstn oi » Landsbcrgcrstr . 118
n agllvr ». Flciacb - u Wurstv .
Stazgacd. KI«l »«k. l4»trg >«,Ht »ggrd«c>L3i
WTail�lP Neukölln 48.

. lall Uli . Fannierstraße 25.
C. Thinl ff. Fleisch - u. Wnrstw .
II N P Lichtenberg ,II . «UK/liFrsnWurterChausseeS
T- hürliig . Fleisch . *. Wsrst - Fabr .

1 F. Sommeraann . Bozkagiacntlg
E. Trapp . WunüentrsIc . Wgldecgeritx . l #
Max TumineI,Christbnrger8tr . 24 .
Karl ünte
Uhlg , Pnnl , Koppcnstr . 28.

G . Vettin
W anihauer Fleisch - n. Wurst -

Centrale , Warsehanerstr . 83
. oaef Weber , Ranmeratr . 24.
Weiß , Georg , Bli «»»I . 40, T A. 17 10585
O. Wcllnltx , N annynstr . 65.
A. Wenzel , Wolder bergerstr . 80

ElU- l - gl ff . yi . Ueh- n. Wnrstw .
. VlClZcl Weidenweg 67.

Emil Wilhelm , Grannatr . 38.

WißilinaDnSSwDDkgBSr. n
' WB7' a kanftman Fleisch und

" " Wurst gut und bllllo ?
' 38/18 mulapzssnqttOJ

' rnnanoM - lazfM ' » - goataiJ nq
P. Wontora , 0. , rricdiiekib «rg!Stll .

Nord - Deutsche Fleisch - Zentrale
P Zimncmtng , Seeitr. 78, Gsin�utr. 40
Panl Zwarg , Landsberg . Allee 136.
Ernst Ziffer , Oderbergerstr . 37.

WILh�Zb�Ierj�enmestr�tü

( Gin « u. Porznllan ]
O�SfEger�WmSenburgemtr�S .
Oberländer sü1"".
A. Wilborn , Brunnenstr 16.
Winkeimann . Wilhelminenstr . SS.
Obertchöneweide , Rathenauatr . 27

ZunAejSchoncber�Eise��

c GpammöpiurSprechnT�
Bether , Ciilbg. ,l7ilBcrä3Drlcri 1. 127

Hoyer , A. ,

Tiiasti . 61
DnilggenllSI
VllBenlarfu -

Str. 134

droit Knaklutei
Str. 110

KniUutcrAlle «184
SeUihf. , HupUtr . 22

Um liuu Zeitagg 1 % Ii hu .

Reck , Em . Badstr . 64,
dcrlehUrtr. Ol.

ÜHHlt Hnll Markgrafendamm 1
UiydJrDUlt , Alt - Boxhagen 24
Hatz . ' MoldeB] iane ( ,Iulttait . l6 . L
Schocrt , Herrn . , WUm. rad . - ßt , 43.
IfAOÖAae C Kottbuaer -
W esies - , CiB Damm 18/19.
Wainar , B. , Oreifawaldaratr . 33.
Wirt»chafteratr . ,lidif . . Brgia »irt . U7.

Zum Hutiwinkel 1
S. Kahla , Chanaaeeatr . 85. |

' TTBffBe' -SpnzlalBoaoh�j
ßjkar Krösdte Allee 70 d.

Raaers Misckangen
*iri . T. ip *iuB. Euatraiw bCTtmgt I
Nur C 64 NeneSehönhanaerstr . 2

Katlee - Surrogata
oTtöT�eSeT » IEtMr ? » n�» n7Bof .

C Kaufhiuaar D
l lllEIlEt!!! i (9.. Eiilll . Ii .

Hermann «
Plats 9.

B. HeDDig & Co.
C . Rurtzahn�8Ä '
WmliwgS ' iÄi ; :
B. WeiB z Co. FrieilfidiiliaBeii
( Kohlen , Kplza . BrlkettT )

� Fcrd . Gräning �
Jungatr . 11. Teleph . VIT 7924

IJ . Mannheim . Im Daten .
Hoch -

meuterst 13
_ leraon , A. R , RgUaakkl. Weääiag
Karl Werner , Nenk . Götheatr . 10

Kolonialwaran )

[ Haar - Artikel )
ET Inttl b pozial - Ilaar - Haua
taJOBI chausseeetr . 121.
Roh . Kartmann , Stkäivtläeritr . 18.
E UiUlnr Gcla iiIBur - Artik . 5°| oRab.
1. mllolKI Zionskirehstr . 44
H. NixdorT,Prtot ; rarl «rA11. 197,5°. ,,Rib .

CHaus- u. KOchengoröte J

BiSwiSrSn .
Vamnirir Spandau , Schönew . 3t . 92
näfflOlH , Lüitiue, Clu, r «nellu,Lanip .

Rod( s{fßli . RarlGÄrÄ2m.
laBÖOW . Rlll . ' ' " - 120'
R. Stnbe1Wasdlg . ,Nani . ynstr . 91.

Herren - Artlhol Jc
Andreasstr . 37, Krawatten - Schnln
HeBock�aakolia , Kaiser Priedrichat. 10.
Damen - u . Herrentuche so w. Reste
H. Müller , Kaiser Friedrichstr . 227

K
Magazin England

Kolik Daass78, Oruitaili . 161.
Bäte, Wstcha, OnTttlta�

Torkel , Artillerieatr . 4
Rieh . Jahn , Treptow , Grltierstr . 6

Emil Jäger
E. Klahn , Frankfurter Allee 26
Kran«e,WlIh . ,Nklln . , Herrn . -81. 168
GgKursch , Britz , Rudowerstr . SS.

Ad . Mahnke�Ä '
A. Nltschpan , Bergmannatr . 11.
Nordring , Brunnenstr . 84.
A. Samuel , O. Mirbacb3t . 62,SelilrBe .

Scholz , Osw. gjnÄ ' tr . HL
Max Schulze , Hochraeisterstr . 6.

SprengeloA - Hüt�Tchirmö
I Herren - u . Knabengard . ]
Imehkan .VerKaolsttallen
J {j » _ _ _ Badstr . 26, Ecke

. JLh2S/l . r Prinren - Allee .
Besser , Jnllni , fiklla. , Bergstr . 19

lambnrg - StfglilzyiOS .

Berren-MoileD-Vertrieli
znm SeMoslenprel » - f l0o/o
Charlottenburg - Wilholmsplatz

Momrnffi Ncuk" lln ' �
. Wdiaiul I Mitgl . d. W

crgalr. 21
W ahlveroins

Zielouacki , Oramenstr . 21
Leske & Slupockl , Schönh -Allie 70 o
MaPPTK � Kklln ' Bergstr . 44- 46
Hdiollo , ü. fenige n. Mofiackneiderei.
Raitzlg , Ad. , Frankf . Allee 107.
P AtsnAf* II av Schneidermeister ,
llOSUtr , ITlilA Nklln. , Bergst . 30/31 ,

Lager fertig und nach Maß.

77 Kottbuserdamm 77
» ' August Schega • ■j-a.»a�

_ _ _ _ _

Julius Salomon , Brunnenstr . 36.
Schachmann , Louis , Brnnnenstr. 51.

JCnhnll FriedenauKheinst . 9
. OCnOII vorz . d. Bl. 50/o.

Borth . Sdiweriner , Wrangelstr . 93

Hüto , Mützen u. Pelzw .
Vea. M ■: >

�Bazailloides
BrunnenatrnBe 52, Badstr . 65
Haihaus Korden
Chanssesstr . 55. Eckt Wöhlertstr

Ateä ? �n�t? umm? g�»! ! Ü3»a ! G.
Heinrich Arndt , Fenns tr . 49.
Theodor Anthofner , Solmsstr . 22.
Babel A Hanke , Wiliitekerall . 47.
O. B&rend , Schcntbeig, Colouuutr . S.

Goslar Bstrm
Benn©witj,Fr . ,Bocljioh , BarliaeraU #
Bruno Block , Nonnendamm »
Alex Borgrmann , Jagowstr . 16.
Braa o, B. ,Nklln. ,PriBxHaB<]Jerfrtr . 29.
B. Br*8snleitlFriedriekBkfl . Scharav«bftr . S
Bndach , Franz , O. , Goßierstr . 23.
Georg Burow . Stromatrafle 89.
Job . Clocior , Neue Hochstr . 82/34
R. Ehrig , Liebenwalderatr . 47.
Arthur Enke , Amstordamerat . 10
A. Fiedler , Köpeaick, MüggelkSttl .
L. Friedrich , Mariendorf , Bergst . !»

(lebser, Schwanken . Do.
G. m. b. H.

Inhaber der Relk - L&den .
Filialen in allen Stadtteilen .

ritz GeruTT�eusselßtr . 75.
H. Ooerllch , Reinickendf. , ProTinistr,54 ,
Hermann Gensch , Adalbertstr . 19.

Goetsch , Ernst
Croisaaer -

IlilUEUMIIliP S nüälllilUII Str. 18.
Koperuitgg. lr . 19. NieilgrUrgiamr . 10.
P. Löth , Breslauer St . 4,Madaist . l5
Max Hanheiser , Göbonstr . 16
Albert Haube , Dunkerstr . 83.
Helnicfce , Wllh . , Markgrafend . 37." " Hemigmlr . 59/60,

Bergstr . 144,
_ Iai «. -Fried. -8t. l43
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11«
03 Paul Imhotf , Ramlerstr . 19.

ntJIUlLJLC, VWAIAI., Auax«vg

Heinrich, R. g

Kakao - Würfel

„ Sarottl * *
5 Pfg .

überall an haben

lelße��u��h�sseeatr�e !
Casper . Ed. , Nklln. , Bergatr . 139.

fifla Grund Brun""». 177
Hermann Haase,Invalidenst 129.
Unncon Nklli. , BerImerStr . il ,
Ilallutu , Osten , Koppenstr . 18.
Jacob , Oskar . Schönh . - Allee 104.

PSNSIIZS - lMlg!!!5lVeinl ) erg8weg27

! ut�8cgr�Lager,ß ' jxu . . üariuersi . i4 .

MM Monopol
MÜ

TÄt. raß0
A. Lemaltre,M ilxsdrr . Bgriüient . UI,

Willy Knote « 80 -
Kohle , W. , Lichtenberg, Hagenatr. 59.
Kr aatz ,G o org , Schönhol zerstr . 11.
Kramer , Rieh . , 0,KronprinMiftr . S7/li
Kühn , Oswald , Müllerstr . 131.
Lange . H. , Nenkölln, Waltorstr . 16.
G. L. Liese , Cöpenick , Schloßstr . 8.

Ups , Chamissoplatz 8
Herrn . Loewa , Tegel, Berlineritr . lt .
Loisier , G. , warschauer Str . 5.
Luckaerjellx , Nklln. , Weichselat . T
Martini , Eridi,Nklin . , Allerstr . 89.

KarlMercier,Hutten8t . 3
Michaelis, Panl �ord-Berui'
Hewes , Adolf , Warsehanerstr . 66.
Max Moysidi,WilbelmBhaT . 8t . 4A
Panl Mulack , Mariannenstr . 8.

HMiillag . Gebe aufWar . 6»/ . R.
. mutier Tegeler ». 1 II 7003.

IIülInF r. Kottbnser Damm 31
Inullcl , U. Heng. StI55,Kaugbeek »13
A. Plaadte , Odorberger Str . 66.
Prlebe , E. , Boxhag . - Cnaueaee 22.
R. Puhimann . Woldenbergerst . Sl
Carl Quast , Brinzen - AHee 16.
A. Ramhold , Prinzen - Allee 18.
Carl Kobra , Langbansstr . 68 u. 148,

Willy Roiiiie
Runge , Otto. üiklln , Hermannst 55.
A. Sägebarth , Fehrbelliner StT. 24.
Schäfer , H. , Neue Hochstr . 5.
Schneider , F. . Nlviln . Kai»or- FrieiSi75
Schettler , Carl , Badstr . 16.
Fritz Scheel , Schwedterstr . 47.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
Wiih . Sdir5der,SchönlioIzer8tr . 23
Wilh . Schulze , Ri. . Bergstr . 96.

Ä. S[ praei ?[ üebtdSY,b-
Joh. Schulze
Rudolf Spremberg,Wörtherstr . l .
P. Simtind , Nklln. , Zietbenstr . 46.
WUh . Thomas , Reinickend. Str. 54.
Otto Tück , Gubenerstr . 11.
UIbrich,F . ,N,kllji . . VVathe8tr. 13 n. 69

Fiin itoi sstr
Ernst Wilde , Bastianstr . 1.
Wernicke , Ober - Schönewelda .

f ' K�rbwar. , KlnderwagT�
«ast y 11 �

FiTiale ""
« Beussolstr . G?.

f Krcnkenbedarfsartik . �
Fisch er , Wiih . ,X,"S"viue"i und. - "i' .T16
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.

Fortsetsun� sietie nUctiste üeite .



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzefclinisses

c� Lederwaran J
AojermeiJr�EöamäensUÖEWilBe�
Hermann Calliesweg ' ioo
Carl Fessel
Spei. Tuch. , Kiffen , Forltmonaalti mw.
Jf . Genehr. Kuffiaielsborg . Sehillcritr . Sl.
Wilh . Langner , bÄ :
Koffer - ScbHizedoÄs
Richard Ruptzke d, » » r

Wienerstr . 14
Eig . Werkst . i. Hause

lastteii - MlillerloionÄ
Uob. Voigt , Btaiinebiilitr . 87. Eig. F»tr .

f LehpänBtaHon "��' �
fuschnoido - �chuie lües

Deutsch . Zuschnelder -
VorhRndes . v. V. , BERLIN ,
felauerstr . 86 88 . T. 1 3401 .
Wiener Zuschnelcie - Lehra istalt

J . Kumpan

Rudolf Maurer
Friedrich3tr . 65a , EcV« Mohrcnstr

ARnhhnlt I"iIldat . IJ8,T . i . Sord8S«J
. nuliutlll Tli- i - risStelim . IIsiptbslBh .

B. Krüger , Sch8neb . ,Hauptstr . l63
E. Kunze , Charl . , Knobelsd . -St. 16
Lenz & Jagmann , Winsstr . (3,
Poseaerstr . 15, Stralauer - Allee 18

Lüdtke , H. , Fruchtstr . 67.
GusJMeyer , HilmL- St . H,Witl «t - St 1.
C. Neugebaucr Ober - Schöneweide

lüetjtii z Msalil ��. 155
Otto Nowack Nachfol . Spandau .
F. Pflugmscher , Colonnenstr . 48.
Inl Dminor Greikswalderstr . 11,
Jul . rcllU &l yisavis Lippehnerst .

PRonfnor Mansteinstr . 17,
. IlClllllöl Steinmetzatr . 27

SieiiiitLllÄÄÄUklllülilllL , n. _Märltll

ZcWjU Eüli ! borgeietr SS
Walter Seidel , Beusselstr . 26.
Thieke , Nacht". , Prinzenstr . 10.
B. tfendler , Reinickendorferst . 64
B. Zyczypskl , KenköljDPaBnierstr. Sfl

c Mäbelmagazlne )

IStrahtendorf
fss

Handels - Akadctnlc .
Beuthst . 10u. ll , I. , II . ,111. Etage

Größtce Institut Berlins
Ausfüiirl . Lehrpläne umsonst .

GE
( Matal

Q

Iii

Manufaktupwapen

etersb . - St . 33
Modewarenh .

( Linoleum u. VJachet . )
Hönfcph berliner -
llalUaLII Aiiee 228, Tapeten .

Rausch , Rieh . " Ä " '
Niederlare Warschau erstr . 6

Rßshlhsncifiuncen J
TBacliin &nn,J,SEaTn�s ?riBg3t . 15.

ßethke , Georg, « Är
Rixd. ,Elbeßt . 33( Kaii . -Fri0dr . - Sl. 64
Weserstr . 189, Friedelstr . 23

Treptow , Grätz - Straßo 64.
Bordasch . G- . Nklin. . Knis. - Frd. -St. 29
C. Bosse , Rcinickendorferstr . 29.
Jul . Conrad , Rheinsbergerstr . 44.
Bernhard Danne,Kastaiiienall . 50-51.
C. E. Fink , N, Pankstr . 92.
Halkk . Herm. Nklln . Hermanns ! . 227

[Frese, Ernst 5 Ge9chiifte
im SO.

f . nffnn Sflfö '-t ischTermstr . ;i.oai8eii-
uUjiuv DÜjC Ufer 22, am Oranienplatz.

Berliner Ackcr«tr . l20. ii .
M5belhane „ liüf iStiu �Talidenst . 118.
Daehne , F. , Ri. , Neue Jonasstr . 86.

Ä. Dohraann , Slromsfr . 44.

Wilh. Bahhart,
Brunnen -
Str . 162.

Geppert , Paul , Zossenerstr . 32,
Geriete , Fritz , Müllerstr . 145.

ßSeJSePjÄB , Straße1 42.

G. Hadce , Wilhelmshaveners tr . 2U.

Willi. Baiasn iuheen «. U8er-
Stallschreib erstr . 57,
Bar - und Teilzahlung ,
Verkauf i. Fabrikgeb .

Hopp , Jul . , Brunnenstr . 133.
König , A. , NkIlQ. ,Berliner8tr . 102.
Herrn . Kogel

Kiichemn öbel
BerlinerKüchenmöhel - Fahrik

Neue König st 31- 82, T. VII 4746

1786iiiiinSST - l
llötae , KSer 83,85
Lange , Max�Ä6
L. Lazarus , Petersburger Str . 62.
Lüddecke . R. , NkM i. Bergstr 4.

C. Reiher N«dif,tV etoranenst 21.

Schmidt , Otto

SiEbBhy . W. Äw8, .
A. Schütter , Ob. Schöneweide. BdiaoMiSS
Schwanke , Rixdf . ,Hennannstr . 229

ff endlaud . Emst
Möbelfibrik —B»r - u. Teiliahl .

Reinidiend . -
Stra6e 114.

c Möbsl - Tpanspopt D
P,EndersTGnciscnaii3t . 7a,T. Krfst 4126.
Robert Frenze ! , Cöpenickerstr. 102.
KrügerjReichenb . St . 16. Tel Mpl. 8307
I l UniTflRüterstr . 96, IV. , 4195
J. Luiiys Billigste Preisborechng
Paul Schur , G. ]n. b. H. . Dirksen3tr. Bg. 82.

c IHolkepelen )

Littauer Adler - Nähmeifdiiiien
ohne Anzahlung .

Turm- Str . 39.
Äfrana - Mähmaschinen

G. A. BöUner. Andreasstr . 79, Petersbnrfler -
str�T�Spandai�Scl��

� Optiker )
Bardorf , Moabit , Turmstr . 74.
Daao , Paul . N, Müllerstr . 174.
Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Hasler , Gollnowstr . 18. Kassenlief.
Schubert , Carl , Nklln . Bergstr . 148
Wienatru dt, Spandau, Potsdameratr. 19.

( Paplep - u. Schpeibw , )
O . P r"zchnovv , IslUln. iiermanusirres
Sel�erjLomajNkUmBör�

Pfandleihen

BilöireiÄB
Milchkuranstalt

amYiktoriapark
Kreuzbergstr . 27- 28, T. A. VI. 1070

Kiadep » und Kurntilch .

Molk . StieiilHÄÄfbst
G. Oolisdi , PattMeT8t29 . ESair . ler »t

hflilch Scitmidt
NeuHSIIn

Ilennannstr . 53, herroannstr . 95- W.
J . Reich , Birkeostr . 33. ZvrioglüUr. 33

„ Schwei�erhof " ,
Meierei und Miichkuranstalt .

Emdener Str . 46. ;; Tel . U. 2585.

c Rlusikatien 1
Niemeyer , BriickenstE . K6penickeTit. 76~ ' Frankfurter - Allee 73 b

Frankf . - Chaussee 115.

� Rluslkinstrumonte �
Kirst , Rick . , Jbninnenstr . 45.
Plato & Co. , Köpenickerst . 105,6.
Lorenz Rainnel , Oranienstr . 181

Lorbeep�Müllerstr . u.

1

Üil P}düi!!il !l8 nurÄ . 58
SpoUbilliger EeuenTerlJuf , Hochmodeni«
llerr «»,trd . [hrsoverit . Schmarl . ach, ele.
E. Krön , Köpenickerstr . 55 a, I.
Lauger , Wrasgelrlr . 92, BUligerTerkuf .
Schmidt , Fen . istr . 3
E- Senftieben , Kottb . - Damm 28. 1.

( Päiotgp . Appapate �

. AIlilCbDUacli Gelegenkeiiskaol ».
Hugo Schultz Müllerstrasse 168 a
Eis . Artikel ö % Gcleeienheitskäufe
Zareniba,WeiBb <rgaa ' efl 1. T. Ndn. 8532"

Putz - u. Modewaren

• fldCuu Putzgesohaft

Bürtlia ienwa
Sperialhaue für Damenhfite

llnlnr , Spexralbs . t. Uamenhüte
FBlKII Li. Frankf . - Chauss . 152 a
Liefr . d. Konsumgenosaenschft .

Puppen 3
P. R. Zierow , m

'

Goldmann , SpandaB. Seh9Dwalddrfi8l .
Heinrich , Johann , Petersb . - Str . SS.
H. Jetzlaff , Badstr . 54. _

HiieSs .
Schönh. Allee 80 1Einzel
Verkauf s. Engrospreiaen.
Leg6rd. Zeitang5 O/cRabatt1

52
-

Herrn . Kärrner , Cöpenick ,
Fiedr . A. Lange , Landsbergerstr . 68.
Paul Lehmann , Friedrichshagen .
Ernst Müller , Teltowerstr . 59.
Nehrijig . Cbarlb5. yKais. - AD3üsta- AIlee90
C. Neumann , Falkensteinstr . 37.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
K Plaumann , Jagowstr . 20, SV
Ropfj Mjiy Spandau , Schön -
IWVll, , 1 luA walderstr . 12.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.

WwsreoMesWesteosJuL

StriüfiwarßöiiäOhTr ' �V�Ts. V' »
Frih Schlott , Moabit , Waldstr . 34.
Schwersenzer , Tnrmstraße 48.
Alb. Seegor , Ww. . Lortzingstr . 6
Sommer , Wilh . , N, Scbönh. - Illee 85.
A. Tretti n>Friedrirbshag. ,Friedricbstr . 23.
Witt , Spand . , Neuendorferstr 99,

£ Schirme u. Stöcke

irod,r . , Spandau , Potsd . .Str. 19.
HeiTmann,LychenersL5 . Eig. Pabrikate .
Jehnicben,NkHn . ,Ka! 8. Efiodr . - StT) 18
M. horche , Schöaefccrg, KoIloBneDsir. 62
A. Rieke,Badstr . l l . Bezüge billigst
Herrn . Rosenky . W. Mansteinstr. 4.
G. Schleussner , Warsehauer . st . 86.

� Seifen �
Gustav " Gambal , Kantatr . 64.
Heidke , Paul . Burrsdorfstr . 13.

� Teppiche u. Gardinen �
Gardinehh . Bernhard Schwartz

Berlin , WaUstr . 13 ( dreizehn ) ,

J. fi. Sctiiilz

C Rss ' ei ' handiungen

Musidt - Maus
enzenhauer

Größtes Spezialgeschäft der »
Branche . Spittelmarkt 14a. I !

Reetz , Spandau , Havelstr . 21.
SchnStk e ,Otto,Nk! lc . y. ic ! iardslr . 115

Gaege,Ottoüt,Crn '
Paul Gaege , Spandau .
Ine U ?>>i ! , « älebl - n. Kolonlalw .
JUS . NdUKV Rergmannstr . 65.
H«erin «,Il . ,ZitHs . ,Hemianast . l72

Hcinricli,R . Sg»r
Karl Huhn , Schererstr . 9.

Korn , Hugo M "

Betlräänii,
ChrfrloLtenbuig,Öpanaauerstr,3
alle Systcmo ohne Anzahlung ,

Möbel Karras >. aiuciuurslraSe 13n. ß4.
Hugo Mofa, W. 57, Polsdamerstr. 82c.
tlnfiflünn « Kastanienallee 40.
müücllljlli Fabrikgeb . gegr. 1884.

Teiteahlnn gengestattet .
F. NcuraannChSbg. Kaii ' . FriedrchstlOO 1

Rebssh , E. , igagjao .
£ mil Huflar

Tischler - Innungsrneister
Prinzenstr . 34

rtv vo �5iHermann str . 177.
■ S- " B � Kottbuser Damm 23.
Bfflff bestes deutsches Fabrikat
FiaU stelnhauer , Spandau .

iKkIIb, Berlin«rat 84
. ' flienKannM. 59 60.

LoTsef ro inei . �jreihT waiderstr . 199
Carl Joch , NO, Paiisadenstr . 97.
Pauline Preissing , Rcinickemlferat. lSJ,

( Schuhwaren « Schuhm . ]
EimFAciani, ' Fnedrichsliagen .
Anhalt , E. , Andreasstr . 13.
Baumgart , H. , Manteuffelstr . 28.
Banr t?*ir Warschauerstr . 31
Rulid ßlj Rumburg , Mozartstr . 8.
Damaschke . InvaTidenstr . 144.
J. Denzig Nchf. , Chausseestr . 26
Eilers , Anhaltdtr . 4,Lindenstr . ll2 .
Engel , W. , Reinickendorferstr . 93
Osk . Engter , SwIaemüDdcrstr. 63.
Osw . Fabian , Köpenick, Kietzcrstr . 1.
Fleer , Friedr . , Sparr - Str . 17.
Formanowlg,Yorckstr . 53( i00,0Rab . )
D. Ganz,Nkjin . , Hermannstr . 1981

Tipp - Topp VifSf
Ostcrmar . n , Goltz - Str . 41. _

OttoGratscE7 ( ! lhausseestr . l2u . 67.

) C
Weg 10 I.

Trauer - Magazin J
Westmann
MohrenstTjSTa�GrFrk�St�ilS .

( Uhron u. Goitiwaren }
OscarAldag,Cliarl . Krummeät . 29 .
J. Behrendt , Wrangelstr . 52.

OttoBiekeU�Ä " ' 1
Gustav Schoder

Fabrik moderner Gold w. u. Uhren
Hauptgescin L. 42. 0ranienst . l 55, 56
I. Filiaio W. 80. Lützowstr . 80.
I T. „ Scfaöneberg , Hauptst . 142
Otto Brauer , Müllerstr . 164.

KiiarlslIentaiSc
MaxEisermann, ' barl .Ne

' andauerst . 3 1
nirscL . fr . TrenlJ

Nebriijgstr . 16.
Brüggemeun , KeiDickeadorterstr. 96.
Bürger , Jul . , Müllerstr . 6.

Max Busse BrSstr -
W. E! solt ?Ckar! . ,WiliBeridorfcrstr . l 11.

j Ellinghausen , Gebr . , GrüDon?eg48.
Fenske , S. , Kottbusserdamm 96
P. Fischer , SO. , Michaeikircbstr . S

J. Gebhardt Eer"nomnrb12L

George , Adolph , Badstr . 65.
Emst Gräber , Brunnenstr . 78.

H. Kamm ler , Charl . , Krummestr . l .

S�. Sariel�na . 11 ' " '
KnlebuscbtW . , Frft . Chaussee 61
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wilh . , Kottb . Damm 23.

ihüäers . B. . g�' ° Si
�oite . K. , Limon - Dachsrr . 13�

M\ A\ PiilOZ, Brunnenstr .
Quitzow , Job . , Müllerstr . 1 s.

Emil Quade
Carl Schlewinsky , Koppenstr . 4.

R. Schmelz , beSt " , «
Willy Sdrmidt , FmdmiUlheiiutr . lS .

I fiatlav saolz
Schünemann , G- NkUn. , Berl . -St . va
F, Schönwitz , Berl . O. , Gosslerstr. 27
W . SchultzBoiflagen . NeueBaknhofstr. Sl
Schumacher , 0. ,Tegel,Berl . - St . 6a.
Schulz , Osw. , Frankf . Allee 24.
Max Storch , Elbingerstr . 100.
M. Tomechn « Nchf. , Braekeustr. 16.
Paul Trenk , CharL , Spand. - Str . 32.
A. Tremier , Wilkoiatank , Hanptstr. 12.
Trnxa , W. , Frankft . Allee 185.

Berlin 220, Lindenstr . 16. Beste
direkt . Bezugsquelle ! Katalog gratüi.
Verkaud aack tuSerbalb, billigste Preiio.
Uhren - Klinik , ßruunen- E. Bernanerst

Wmi5,Ad . ,BÄÄ
Zabel Nchf . , Chtrlbg. . Bfrliiier . lf . 118.

Bettinger , K. , WtU bto , Wl«U. fit, .
OroBd. . ZnrSonne ' , P. Freadeabcrf .
Horn , Htitilli , Herminnaplatifr .
0nni > 9li OroBdeetUlatlon
bülirau Orinian . tr . tOT.

f "���W«inohmlttel J�
Verlangen 41 .

*

„ Edelweiß "
Krone aUer ffaschmittel

( Wem - , Wollnr . , Trikot . )
Ahlscfaer , Gust . . Chonneratr . 75.
H. Barts , SehönLauser Allee 107.
Bredow , Otto , Nkila . Hermann8t . 56

Carl Brann KcD ~ 5.

M. Gardeis

S Georgi , Ernst s�IlB

c
UjV

Versicherungen J
» Deutschland " Berlin

Arbeiterverslchcrang —• Schützen -
Sterbckassenversichcrg . Straße 3.

„ Friedrich Wilhelm "
Berlin WO, Behremtr 58 —81
I. ebciu- ,StcrbeiMit »- i . ArkeiterTenlclij .
Mit u. ohne ärzü . Untersuchung
Jahres - . Monats - , Wocbenbeiträge

- - - -- - - - - - - -

, Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebensversicherung .

Warenhäuser

Uaiis I tali
Spondau

Wilh . Herrn . Lesser
Kolout . 54 Schöneberg K4loDst54
Bei jedem Einkauf Rabattm .

Weine, Liköre n. Fruchtsäfte

JX - vj - g «
60 Filialen in allen Stadteilen .

' S! Ic m. Wely e, Lüorlalr . , (ierickutr . 1#
Brunnenstr . 16

und Filialen .
EüuelTerLi. EBgr. - f ' tels

Kcffmann , Carmen STlrastr . 6
Hoppe , E , Sphamweberstr . 52.

Julius John

Jonas , Hermann mÄwVl
Juncker , H. �nn . tr . m
CarlKlelu,Höchsteatr . l6 , NO. 13.
Robert Kutsche , Gubenerstr . 66.
A. Kuesler , Caprivistr . 6.
r,h I OPWV NkllB. ,ßcrgiL 52/55l�n . Tij. a. Tig ieT girche .
Meyer , Bernanerst. 12, (Arbeiterhemden)
Nachmann , Mallerslr. 131s, Kous. - UeL
Fr . Oiiwetzkl , Alto Jakobstr. 137.

Schacher , HB"®6i�a"
Schrora , Lina , Mirbachatr . 31.
Otto Seelisch , Kochhanstr . 8.
Hermann Meyer , SchiTolboinorSt 21.

. Stein ReiBicKoDdf. W. Sch&rDyfbent . llI

Ad . Schäfer Nchf .
SO . Admiralstr . 4 .

Schuel�erT�Vob�rstT�jl�
VffilZOklP��' �bethkirchatr . 13

ttUUiaByg wasche , Bettfedero .
rhurow,Ö . , Charlbg . ,Cauerstr . l4
L, Vierarm , Zionskirehstr . 34.
E. Voigt , Beiuifkendorf, AicendMtr. 101.

Urbanstr .
— 31.Albert Vogt

s Wild u. Geflügel }
l ' rima Legehühner
i sowie Eettfederni

Geflügel - importhaus
Neukölln , KncsebeckstraBo 105.

C. DittmannBertS . « .
P . HildeDrandt &e6 ! « .
Schmidt , E. , Spandau , Uavelst . ! »
ZaatrowJjcdsberger - AilseULFuchc.
( Zahn - Ateiler

ET��elVjicmjiuiäüserAneeir
Hollbru dt , Herrn . , l ' aalftS . ssgr. 1871
Heröd . H. , El«u»trsl »7, a. Kostntal . PL
Jordan , Alfr. ,Peiinslr . 51, jejr . I8S8.
Körher,O. ,J ! trieniI «rf,Ctsasjee «tr . S05
H. Lindeko , Warschauerstr . 80.
Witte *T O V Mnskauerstr . 16
II lllu , iflaA Ecto Mjateaflelsti .

}

20 . Ziehung 5. KI . 226 . Kgl . Preuss . Lotterie ,
Ziehung Tora 5. Juni 1912 Torralttags .

Anf Jede gezogene Nummer sind gnel gleich hohe Ge¬
winne gefellon , und zwar Je elaer auf die Lose
gleicher Nnmmer in den beiden Abtollnnaea I and 11

Nur die Gewinne über 219 Mark Bind den betreffenden
Nuramern In Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
12 15 201 lü 63 316 460 602 632 53 61 967 1110

70 225 369 452 85 13000) 669 97 969 2 263 3 216 [ 600]
401 818 90 079 4218 66 336 40 * 78 662 838 909 5004
301 31 409 505 665 [ 500) 73 806 17 45 936 6144 288
335 42 BS 511 84 779 93 7316 478 802 63 76 903
3142 [ 500] 209 95 1500] 443 130001 90 570 647 [ 1000]
729 13000] 33 0052 102 237 358 65 78 454 553 708
72 833 915 49

1O087 123 67 220 [ 19001 495 783 863 943 [ 500]
,11037 117 [ 1000] 33 62 365 644 76 83 93 717 67
CS 12064 202 15 829 BS 78 77 758 13041 164 [ 500]
238 47 [ 5001 415 31 [ 3000] 706 810 905 14137 380
805 24 83 1B07C 85 121 09 79 [ 500] 630 [ 600] 679
88 729 50 990 16005 61 170 262 71 413 14 535 781
17056 184 91 263 89 [ 3000] 492 [ 1000] 653 [ 500]
614 61 715 [ 3000] 43 77 942 SO 13017 145 239 [ 600]
81 948 19051 73 74 121 261 [ 1000) 368 434 38 65
647 729 928 66

20156 383 404 61 604 888 91 969 2 1 008 107
10 289 310 410 64 525 73 640 784 829 900 22183
377 307 96 482 [ 500] 83 608 811 53 791 837 78
23327 76 422 617 724 934 70 24019 568 768 92 868
85 88 25021 160 468 627 694 737 941 28038 110 25
35 283 304 422 612 45 625 68 707 951 24 061 563
888 28183 308 16 445 637 2 9026 69 187 [ 500] 249
[ 1000] El 370 437 74 720 84 9C8

30047 113 24 604 79 811 80 920 63 31019 22
50 281 77 442 82 693 767 [ 3000] 857 94 32048 47
118 489 650 803 [ 3000] 13 49 910 95 3 3053 170
224 612 754 869 942 34022 35 83 283 324 964 35088
[ 3000] 116 94 222 459 675 761 847 983 3 6132 257
397 631 611 27 46 790 895 904 37086 96 112 209 398
425 28 610 830 38214 TO 335 62 433 508 774 871 78
654 88 33020 41 03 141 246 304 85 403 12 679 79
[ 3000] 790 826 61

40003 83 276 414 44 88 658 718 [ 600] 23 62 822
922 41364 490 762 76 823 42082 148 353 494 573
849 758 801 23 75 993 43248 417 598 643 850 54
979 44338 437 63 850 45002 114 71 274 401 63 610
718 77 810 60 75 46062 240 360 630 [ 500] 92 763
876 68 47106 354 [ 3000] 468 726 874 75 92 48074
75 81 200 48 912 07 49049 392 694 835 941 88

59040 [ 600] 47 173 238 60 66 [ 3000] 554 97 [ 1000]
868 94 919 51008 637 619 28 827 93 62343 427 525
[ 500] 63 85 ( 600] 649 67 703 5 051 [ 600] 53031 78
684 [ 10000 ] 717 823 64088 87 15000] 158 348 636 46
663 763 676 55011 110 234 341 400 1500] 876 838
56054 22» 34 401 [ 500] 791 871 910 57014 185 405
69 764 59228 61 68 402 522 807 965 59004 290 454
608 649 99 710 827 62 978

60011 114 35 341 [ 500] 86 470 82 802 928 42 94
61042 227 415 663 74 [ 500] 714 62077 114 277 403
668 61 829 808 87 63022 28 149 350 438 98 130001
669 631 801 17 098 64013 53 ( 3000] 128 78 314 400
[ 500] 633 811 943 87 85132 68 245 374 693 008 42
66144 400 25 86 613 37 941 62 97016 51 71 131
315 462 ]6000 ] 723 874 68132 | S00I 49 63 21h 333
461 10 53 621 68 69024 37 101 82 83 [ 1000] 252 63
303 [ 1000] 8 529 11000] 653 781

70134 335 [ 1000] 480 507 74 027 [ 500] 813 948
82 [ 1000] 71019 27 35 54 139 [ 1000] 280 311 503
670 829 922 72017 28 49 71 7f 110001 114 231 75
[ 600] 639 ( 1000] 69 87 664 712 835 73128 254 480
533 655 880 83 74010 109 618 825 1500] 30 907 70
75084 69 373 624 702 818 094 78003 93 223 401
[ 500] 658 724 848 77235 419 610 30 736 844 88 983
78000 136 226 85 305 423 55 610 38 818 903 48
79037 69 101 16001 297 052 [ 500] 60 | 500] 710 973

80063 92 103 ( 600] 46 275 82 347 445 46 617 698
700 88 81192 341 446 61 600 695 783 96 966 82148
233 69 336 592 ( 3000] 942 83185 [ 500] 434 625 721
24 82 956 84025 339 437 657 871 085 85078 11000]
87072 154 203 303 58 499 633 65 ( 1000) 721 808
143 326 88 643 682 843 918 [ 500] 86300 430 519 43
904 88003 113 [ 5001 57 223 25 35 95 337 [ 500] 459
[ 500] 559 023 835 [ 1000] 067 89124 301 444 69 848
»02 61

90091 108 265 375 614 48 627 [ 1000] 67 763 86
808 13 91070 142 87 229 462 63 [ 3000] 88 [ 500]
1544 - 67» 633 02161 404 574 664 80 989 93100 466
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64 98140 62 99 223 61 440 544 604 82 730 [ 3000]
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[ 6001 780 855
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[ 500] 309 18 23 97 638 69 799 822 942 1 83005 ( 10001
154 89 366 [ 3000] 421 57 69 728 95 184147 65 104
40 44 47 49 [ 1000] 79 209 303 32 69 509 860 930 90
16 5023 S4 57 87 308 473 573 860 99 168033 171
217 69 463 608 801 919 167049 192 236 [ 1000] 43
373 90 466 610 88 [ 500] 846 188034 178 299 437 792
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515 20 60 848 806 97 940 172130 434 762 849 ( 6001
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Im Gcwinnradc Tcrhlleben 2 Prämien in fOCOOO3f.
4 Gewinne in 10000 , 8 ZU 5000 , 188 ZU 3000 , 234 zu
1000 484 in 600 U

20 . Zhliung 5. KI 226 . Kul . Preuss . Lotterie ,
Ziehung Tom 4. Juni 1912 nachmittags .

Auf Jede gezogene 5 nmm er sind swel gleich holis
wiane gelallen , und zwar je einer anf die Loee
gleicher . Xainmer in den beiden Abteilnngen I and U

Nur die Gewinne über 240 Mark Bind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
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. 79 4 8043 61 [ 600] 157 338 416 671 008 392 067
49115 207 337 525 69 93 010 62 55 801 49 73 908

50507 [ 3000] 73 835 01 018 51015 82 98 132
387 423 578 723 829 967 52167 13000] 250 [ 1000] 305
83 620 864 934 54 53041 43 08 223 60 99 329 472
77 80 97 54024 64 343 04 623 44 794 936 65120
86 439 573 1500) 849 719 | 1000] 59 98 5 6163 204
374 492 617 784 [ 3000] 928 57030 101 23 429 831
39 60 655 87 932 58114 328 449 66 587 612 725 41
[ 10001 917 59100 328 87 426 88 1600] 743 61 1600]

60069 215 76 310 40 565 683 875 947 78 6 1 035
452 591 95 608 80 1600) 749 800 73 [ 600] 79 021
23 ( 30001 62069 383 671 805 25 6 3008 14 100 59
( 80001 201 29 63 333 35 443 746 1600) 69 ( 6001
84003 106 286 441 694 13000 ] 635 85 ISOOO] 92
797 895 65101 213 333 516 38 739 79 825 [ 1000] 41
85 98 904 7 27 85 66074 180 286 499 665 612 752
« 7082 114 87 1500] 320 38 693 705 68 806 079 68155
206 445 73 682 818 838 1500] 49 81 60108 [ 10000 ]
86 235 442 60 53 660 743 850

70451 541 60 818 24 03 71032 272 97 377 427 40
618 824 30 940 72344 93 470 522 44 [ 500] 68 880 [ 500]
94 739 879 73000 10 404 15 697 710 40 804 74139
253 91 420 63 505 764 78 884 909 25 51 752U 360
430 617 880 11000 ] 76122 95 260 371 571 687 77103
16000] 223 69 661 95 802 23 997 76083 303 31 631
[ 580] 674 90 . 751 97 70036 62 315 728 948

80139 07 324 15001 74 75 650 71 832 69 [ 1000]
068 90 81 080 379 679 838 64 968 82133 931 83203
67 74 95 364 518 31 642 87 03 879 8414 5 238 83 481
613 15000] 25 617 717 68 808 928 ( 5001 85048 388
605 15 781 838 [ 600] 38 86042 153 414 15 58 639
13000] 712 15 79 843 45 930 87064 181 293 388 680
719 30 912 88099 189 224 351 429 75 514 ( 1000] 71
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18. Uerbandstag des Jentralvtrbandes der Schmiede.
Düsseldorf , 3. Funi .

Nachdem am gestrigen Tage die Konstituierung des Verbands -

tages vor sich gegangen , wurde heute in die Verhandlungen einge -
treten . Es sind 4t Delegierte , 3 Mitglieder des Vorstandes , der

Redakteur , der Ausschuhvorsitzende und 8 Gauleiter anwesend .
Cohen vertritt die Generalkommission , Reichel den Deutschen
Metallarbeiterverband , Schlicke den internationalen Metall -
atbeiterbund ; Vertreter der dänischen und österreichischen Bruder -

organisationen sind als Gäste erschienen . Den Hauptgegenstand der
Tagesordnung bildet die

Beratung und Beschlußfassung über die Verschmelzungs -
Verhandlungen mit dem Vorstand des Deutschen Metall -

arbciterverbandes .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung erstattete Verbandsvor -

sitzender Lange den Bericht des Vorstandes . Er gab zunächst ein
Bild der zahlenmäßigen EntWickelung des Verbandes , über die wir
schon im Vorbericht eine gedrängte Darstellung gaben . Die Mit -

gliederzahl stand im 4. Quartal lgll um 1682 Mitglieder höher
als im 4. Quartal llllO . Die Steigerung wäre sicher höher gewesen ,
wenn nicht die ausgeschriebene Extraunterstübung lähmend auf die

Zunahme eingewirkt hätte . Ter Verband hat heute die höchste Mit -

aliederzahl , die er jemals aufzuweisen hatte . Tie Befürchtungen ,
die man vor zwei Fahren mancherseits hegte , daß die in München
geschaffene Situation das Prestige des Verbandes herabdrücken und
die Agitation merklich erschwerden würde , sind also wohl kmim zu¬
getroffen . Der Redner beleuchtete im einzelnen die Tätigkeit und
agitatorischen M« ns ; nahmen des Hauptvorstandes . Der Vorstand
und auch Wohl die ganzen Verwaltungsstellen hatten vor allem
im Auge , daß die Diskussionen über die Verschmelzungsfrage nicht
lähmend auf die Agitation einwirkten . Bei der Werftbewegung sah
der Vorstand sich genötigt , von seinem statutarischen Recht Gebrauch
zu machen , bei Lohnbewgungen größeren StHs Extra st euern
auszuschreiben . Sic wurden auf die Dauer von zehn Wochen und

pro Mitglied 50 Pf . per Woche erhoben . Die Angestellten machten
es sich zur Pflicht . 8 Mk. pro Woche und 2 Mk. von ihren TageS -
diäten zu steuern . Die Erfahrungen mit der Extrasteuer waren
keine idealen , aber immerhin bessere , als der Vorstand zu Anfang
erwartet hatte . Besonders auch die Orte , die für eine Verschmel -

zung mit den Metallarbeitern eintreten , haben prompt die Steuer
entrichtet . Ter Redner erläuterte die Erfolge der einzelnen Streiks
und Lohnbewegungen und kam zu der Schlußfolgerung , daß der
Verband in den zwei Jahren trotz der in mancherlei Hinsicht un -
günstigen Situation nicht Sysiphusarbeit geleistet habe . Der Vor -
stand nehme für sich in Anspruch , sein Bestes getan zu haben .

Der Kassierer Schreiber erläuterte kurz den

Kassenbericht ,

den wir ebenfalls im Vorbericht besprachen . Wie die höchste Mit -

gliederzahl , so hat der Verband gegenwärtig auch einen höheren
Kassenbestand als jemals erreicht . Das besage aber immer noch
nickt , daß der Verband jetzt auch den veränderten Verhältnissen
und Aufgaben , die an ihn herantreten , finanziell gewachsen ist . Der

Vorstand hat sich zur Unterstützung der bei der Werftbewegung
Ausgesperrten um Beihilfe aus den Lokalkassen bemüht . Was er

jedock nicht erwartet hätte , ist . daß so viele Filialen nachher die

Rückzahlung dieses Betrages gefordert haben . Der Vorstand hat
über >00 Ml > M. durch die Vermittelung der Gencralkommission
überwiesene Gelder an Unterstützung auszahlen können . Es lasse
sich berechnen , daß günstigstenfalls >0 000 Mitglieder die Extra -
steuern bezahlt haben . Gcrechterweise müßten von den säumigen
Mitgliedern jetzt noch die Extrasteuern eingezogen werden . ( Sehr
richtig 1)

B a s n e r - Berlin gab den Bericht de ? Ausschusses , der sich
größtenteils um interne VerbandSangelegenheiten drehte . FnS -
gesaint sind 20 Beschwerden vor den Ausschuß gekommen .

In der Diskussion wird die Haltung des Ausschusses zu einem

Konfliktsfall in München , bei dem mebrere Mitglieder ausgeschlossen
wurden , mehrfach angegriffen . Tie Angelegenheit wurde schließlich
einer Beschwerdekommission überwiesen . Tie Diskussion wurde den

ganzen Tag hindurch fortgesetzt und heute noch nicht zu Ende ge -
führt . Es wurden mancherlei temperamentvolle Kritiken am Vor -

stand geübt , dem ein Teil der Redner mit die Schuld dafür bei -

maß , daß in den letzten Jahren der wirtschaftlichen Prosperität
kein höherer Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen war . Der
Vorstand habe die Verschmelzung viel zu sehr in den Vordergrund
gestellt , und unter der Erwartung diese ? kommenden Ereignisses
habe dann naturgemäß die Zunahme der Mitglieder gelitten . —
S i e r i n g . Berlin machte dem Vorstand in scharfer Rede eine

laxe und wenig grundsätzliche Handhabung des Statuts zum Vor -
Wurf . Unter Antührung von bestimmten Einzelheiten zielte seine
Kritik im allgemeinen dahin , daß die Berliner Verwaltung mehr -

fach die Grundsätze des Statuts sowohl Ausschuß wie dem Zentral -
vorstand gegenüber hat wahren müssen . — Gegenüber dem Vor¬
wurf des Kassierers hoben mehrere Redner hervor , daß die Zahl -
stellen in dem Glauben gehandelt haben , daß das für die Werft -
bewegung zur Verfügung gestellte Geld der Hauptkasse nur geborgt
sein solle . Diesen Glauben habe der Zentralvorstand selber durch
die Unklarheit seines Schreibens hervorgerufen .

Gegenüber den Kritikern wiesen andere Diskussionsredner
darauf hin , daß die Entwickelnng der letzten Jahre gegen den
Verband war . Der Zustrom der Kollegen wende sich im allgemeinen
den groß - n Jndustrieorganisationen zu , und dadurch habe der Ver -
band in seiner Agitation durchaus nicht mehr die alten günstigen
Chancen . — Die Verhandlungen wurden auf Dienstag vertagt .

Sechster Uerbandstag der Gemeinde - nnd Staatsarbeiter .

München , 3. Juni .

Im großen Saale des Hackerbräu - Kellers traten
gestern abend die Vertreter des Verbandes der Gemeinde - und
Staatsarbeiter zu ihrem 6. Verbandstag zusammen . Erschienen
sind 87 Delegierte , 6 Vorstandsmitglieder und 19 Gauleiter . Vom
Verbandsausschuß ist B a s e n e r - Hamburg , von den Revisoren
Lutz - Berlin und von der Preßkommission Wutzky - Berlin an -
wesend . Von der Gcneralkommission ist K u b e - Berlin erschienen ;
der Verband der Steinsetzer entsandte seinen Vorsitzenden , Genossen
Knoll , als Gast . Von den ausländischen Bruderorganisationen
sind Vertreter anwesend von : Dänemark , Frankreich ,
Holland , Luxemburg und der Schweiz .

Am Montag früh wurde im Saale der alten Schießstätte in
die eig ' ntlicken Verhandlungen eingetreten . Der Verbandsvor -
sitzende M o h s - Berlin erstattete den

Geschäftsbericht .

Der Redner ergänzte den gedruckt vorliegenden ( und vom
. . Vorwärts " bereits in der Sonntagsnnmmer ausführlich bespräche -
nen ) Tätigkeitsbericht . Jeder , der die Bewegung einwandfrei ver -
folgt habe , müsse konstatieren , daß sich die Organisation nicht nur
nach außen gut entwickelt , sondern auch nach innen gekräftigt habe
und einflußreicher geworden sei . Auch das Verhältnis zu den

übrigen Gewerkschaften sei besser getrwrden , als das früher der Fall
war . Innerhalb der BerichtSzcit stieg die Mitgliederzahl von
29 516 auf 47 376 . lieber die von einzelnen Gauen angestrebte
Anstellung von Hilfsarbeitern , sowie über die Beamtcnfrage über -
Haupt bestehe unter den Mitgliederkreisen und dem Verbandsvor -
stand eine Meinungsverschiedenheit . Es sei aber unmöglich ,
Ausgaben für Hilfsarbeiter in den Gauen auf die Hauptkasse zu
übernehmen . Tie immer mehr zunehmenden Arbeiten im Haupt -
bureau mache wohl oder übel die Anstellung eines Sekretärs not -

wendig . Auf das Verhältnis zu den übrigen Gewerkschaften über -

gehend , konstatiert Redner , daß dieses Verhältnis mit wenigen Aus -

nahmen ein gutes genannt werden könne . Dann behandelt Redner
die Grenzstreitigkeitcn und spricht die Meinung aus , daß sich die

EntWickelung des Gemeindearbeiterverbandes nach und nach zur
BctriebSorgonisation vollziehen werde . In bezug auf das Bi l -

dungswesen wurde von der Organisation seit dem letzten Ver -
bandstag mehr geleistet als früher . Wenn unsere Statistiken aus
den einzelnen Mitgliedschaften als ungenügend kritisiert wurden ,
so mag sein , daß noch viele ? anders sein könnte . Aber andererseits
müsse konstatiert werden , daß unsere Organisation in puncto Stati¬

stik für Gemeinde - und Staatsbetriebe mehr geleistet habe , als
von bürgerlicher Seite geliefert werden konnte , wobei bedauerlich
sei , daß innerhalb einzelner Mitgliedschaften immer versucht
werde , die Erfolge der Organisation zu verkleinern . Redner meint ,
daß der Hauptvorstand gerade von der Ortsverwaltung Hamburg
in der Frage der Statistik im Stiche gelassen wurde . In bezug auf
die Lohnbewegungen konstatierte Redner , daß schöne Erfolge
für die Gemeindearbciter erzielt wurden ; wenn die Stadtgemein -
den das Koalitionsrecht der Gcmeindearbeiter auch anerkennen , so
werde die Organisation von den Unterorganen doch in versteckter
Weise bekämpft . Ter Verbandsvorsitzende betonte in seinen weite -
ren Aussiihrungcn die Notwendigkeit , die Verbandsfinanzen zu
stärken und ersucht den Verbandstag , die Beitragsfrage so zu regeln ,
daß die Organisation in Zukunft kampffähiger wie bisher wird .
( Lebhafter Beifall . )

Der zweite Vorsitzende , Riedl - Berlin , kennzeichnete hierauf
in Ergänzung der Ausführungen M o h s' den Standpunkt der

Mehrheit des Vorstandes in Fragen , in denen diese eine andere

Haltung wie Mohs einnimmt . In der Hauptsache betrifft die ? die
Anstellung von berufsfremden Personen . Der Vorstand hat in der

letzten Zeit einen Gauleiter angestellt , der nicht aus den Reihen

�e��ollegen�enommen�vurde��Dagcgen�vurde�bc��ei�WU�

gliedern Widerspruch erhoben ; auch Mohs war gegen diese An -
stellung . Riedl erklärte nun für die Mehrheit des Vorstandes , auch
diese stehe auf dem Standpunkt , daß . wenn Kräfte gebraucht wer -
den , diese in erster Linie aus den Reihen der Kollegen gc -
nommen werden . Wenn der Vorstand daran gegangen sei , berufs -
fremde Personen anzustellen , so deshalb , weil keine geeigneten Be -
Werber aus den Reihen der Kollegen vorhanden waren .

Den
Kassenbericht

erstattete A ß m a n n - Berlin . Die hauptsächlichsten Ziffern sind
ebenfalls in unserem Vorberickt schon mitgeteilt . Auch der Redner
behandelte ausführlich die Differenzen der Mehrheit des Verbands -
Vorstandes mit dem Ausschuß über die Veröffentlichung der
Quittungen der Hauptkasse und der Quartalsabrechnungen , die
bisher vierteljährlich im Verbandsorgan veröffentlicht wurden . Die
Mehrheit des Vcrbandsvorstandes beschloß , daß dies in Zukunft
unterbleiben solle. Tagegen erhob der BerbandSvorsihende Mohs
Beschwerde beim Ausschuß , und dieser vertrat mit Mohs den Stand -
Punkt , daß der Vorstand nicht berechtigt sei , eigenmächtig die Ver -
Lffentlichung der Abrechnung zu unterlassen . Die Entscheidung
liege nun beim Verbandstag .

Ebenfalls ausführlich erörtert wurden diese Differenzen von
dem Vorsitzenden des Ausschusses , B a s e n e r - Hamburg . Vorstand
und Ausschuß haben sich auch mit der Wahl des ersten Vorsitzenden
beschäftigt . Beide Instanzen haben sich dahin geeinigt , dem Ver -

bandstag an Stelle des bisherigen ersten Vorsitzenden den Kollegen
Wutzky in Vorschlag zu bringen . Ter Ausschuß habe sich hierbei
von dem Gedanken leiten lassen , daß als Repräsentant des Ver -
baudcs der Tüchtigste genommen werden sollte . ( Gelächter . ) Wir
sind zu dem Vorschlag auf Grund unserer Kenntnisse der Geschäfts -
führung gekommen .

Für die Redaktion des Verbandsorgans berichtete Ditt -
m e r - Berlin . Das Verbandsorgan habe allen sozialen und politi -
schen Vorgängen sein Augenmerk geschenkt . Die „ Sanitätswarte "
( das Organ für das Krankenpflege - und Badepersonal ) ist er -

weitert worden . Ausstellungen an der Rcdaktionsführung wurden
weder vom Verbandsvorstande , noch von der Preßkommission ge -
macht . Die „ Gewerkschaft " zählte am Schlüsse der Geschäftsperiode
eine Auflage von 50 000 . Der Redner macht auf die Notwendigkeit
aufmerksam , daß die Arbeiterpresse in den Kollegenkreiscn
mehr gelesen wird , weil das Verbandsorgan kein Ersatz fllr
die Arbeiter t ag e s presse sein könne .

An den Berichten schloß . sich eine lebhafte Diskussion , in der
keine besonderen Argumente zur Sprache gebracht wurden .

Entsprechend dem Antrage der Mandatprüfungskommission
werden sämtliche Mandate für gültig erklärt .

WitterungSübersicht vom Juni 1912 .
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Wetterprognose für Mittwoch , den 5. Juni 1912 .

Zunöchst ziemlich heiter , etwas wärmer be! lcbbastcn südlichen Winden ;
später wieder zunehmende Bewölkung und Gewliterregen .

Berliner Wetterburea

Wasterftands - Nachrichte «
der LandeSanstalt für GewSsserkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterburea ».

Wasserstand

Memel , Tilstt
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratlbor

, Krassen
, Frankiurt

Warthe , Schrimm
, LandSberg

Netze , Vordamm
Elbe , Lcitmeritz

, Dresden
, Berbv
, Magdeburg

' ) - p bedeutet Wuchs , Fall . — *) Unterpcgel .
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6 hervorragend billige Angebote

acKett - Anzüge
. liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiHiiiiiiiiiiaiiiisiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiniiiiii

Hochmoderne Stoffe u . Fassons — Vorzüglicher Sitz - Exzellente Erzeugnisse unserer Kielderwerke

SERIE IV

T _ _ 1 _ _ , » A Cheviots in den neuestMustern , jestr . n. Q/C
Jackett - Anzüge liiert . - ehrhallbar a . vornehm aussehend �O . -

SERIE V

la A n TU rtf * Kamm ? arne und Cheviot «, neueste Aus - Af )
JadVCLL /AllZUgC nuisterun ; , elegante Verarbeitung . . .

SERIE VI

Jackett - Anzüge " eÄ * . SÄ 50 . _

SERIE I

T _ l _ _1_| . braun und graue Phantasiestoffe nach O" !
Jackett - Anzüge engl . Art , ganz vorzüglich im Tragen

SERIE II

T _ Ä | ,ÄM . A gestreifte u kleinkarierte Cheviots u. O ' V
Jackett - Anzüge Kamm arnarten in den neuest . Mustern

SERIE III

T o olrs * 4 - + _ AnTiirro �au , braun , oliv n. grünlicher Cheviot OO
jaCKClt « » " �UgC mit feinen Streifen und bunten Effekten « J - J *

Blaue Cheviot - Anzüge � �
1- und 2 - reihig , aus guten Stoffen , _ _
elegante Ausstattung

. . . . . . . . .

Schüler - u . Jünglings - Anzüge
reichhaltigste Auswahl

auffallend billige Preise

Rock - Anzüge
hochfeine matengo Cheviots oder Meltons , mit
ü feingesti eifter Hose in vielen Preislagen : :

Baer « Sohn
Kleiderwerke - Deutschlands erößteFabrik dieser Art

Chausseestraße 29 - 30

Gr . Frankfurter Straße 20

11 Bruckenstraße 11

Schoneberg , Hauptstr . 10

Sonntags von 8 - 10 Uhr

Der Haupt - Katalog Nr . 44 ( Neueste Moden ) kostenlos und portofrei

Jhr geöffnet - - - - - - - -
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Mittwoch , den s. Juni .

Anfang 7 Nhr .

Kgl . Schauspielhaus . Die Räuber .

Anlang 7' / , Ubr .

Kgl . Cperttönus . Cavalleria
rustioana . Bajazzi .

Prater . O diese Berliner .

Anfang 8 Ubr .

Urania . Der Vrobgiockner , Gastein ,
Salzburg .

Deutsches . Hidalla .
Kammerspiele . Mein Freund Teddh .
Leinng . Die Fledermaus .
K» milche Lver . Ellatöchter .
Westen . Die schöne Helena .
Königgräher Strasze . Die süns

Fianksurter .
Kurfürfteuoper . Der Tanzanwalt .
Strurs ScUausPielbanS . Parkett -

fitz Nr. l0 .
Neues « Der liebe AuguMn .
Residenz . AlleS für die Firma .
LnsispielbauS . So ' n Windhund .
Berliner , ©rotie Rosinen .
Schiller O. Maskerade .
Sa » ii . -' - tkliariottenvnrg . Der

scharfe Junker .
Neues Ci rrmen « Der Kongreß

von Sevilla .
Rose . Der Pfarrer von Kirchfeld .
Thalia . Autolicbchen .
Kleines . Der Unverschämte . Der

Arzt seiner Ehre . Der Herr
mit der grünen Krawatte .

HHftroi u Schmindelmcier u. Co.
Wintergarten . Spezialitäten .
Apollo . Lvezialiläten .
Passage . Svezialitäten .
Reichshallen . Stctliner Sänger .

Sanatorium Sonnenstich .

Anfang 8' / « Uhr .

Friedr . < Wild . Schauspielhaus .
Die keusche Susanne .

iholies Kaprice . Der Polizeihund .
Walhalla . Um eine Krone .

Ansang 8. 20 Ubr .

Luisen . Schwester Carmen .

Anfang 6*1, Uhr .

Neues Bolkstticater . Der Raub
der Sabincrulnen .

Königstadt - Rasino . Spezialitäten .
» »

Sternwarte , Jnvalidenstr . S7 —S2.

8etij !!ef-7IieslerlI . �e°°7er!
Mittwoch , abends 8 Uhr :

ZIssIlersäiv .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
btacdrudni .

Freitag , abends 8 Ubr :
DI« Gefährtin — Raracelsus .

Der grOne Kakadu . _

Selilller - Tlieater ChabrürT
Mittwoch , abendS 8 Ubr :

Der scharfe Janker .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Die Lokalbahn .

Hieraus : Die Medaille .

lreitag . abendS 8 Ubr :
er Probepfeil .

Berliner Theater .
AbeUdS 8 Ubr :

Große Rosinen .

sdestei ' liiliei ' ilWWMi ' Mö
Abends 8 Ubr :

Die 5 Frankfurter .

Neues Theater .
AbendS 8 Ubr :

Ter liebe Augustin .
Operette von Leo Fall .

Ideater lies bestens
Abends 8 Ubr :

Die schöne Helena

Nefidenz - THenter .
Direktion Richard Alexander .

8 Ubr :
Alles für die Firma .

Schwank in 3 Akten von M. Hennequin
und W. Mitchell .

Morgen u folgende Tag « : RlleS
für die Firma .

IOSE = THEATE |
iftruRe Frankfurt e> arr 132.

Der Pfarrer fonKireMell
Anfang 8 Uhr.

Aus der tSarteubübnc : Die große
Jahresrevue : Juhn ! Es ist erreicht .

iOCISCHElT�Ny
CARTIEN W
Täglich ab 4 Uhr : fl
Großes Militär -

Doppel - Konzert
Eintritt 1 M. ,

von abends 6 Uhr ab
50 Pf . ; Kinder unter
10 Jahren die Hälfte .

Jabres - Abonneraents an allen drei
Schalterkassen .

Reiehshallen - Theaier .
Stettiner Sttnger

Zum Schluß neu :
Sanatorium

Sonnenstich .
Burleske

vonMeysel .

Anfang
Dochent . 8.
Sonntags

VI , Uhr

intern . KongreS , lebend .

Abnormitäten .
Die grollte
Ausstellung

lebender Naturwunder .
Die Abnormitäten

werden täglich
von 10 bis 10 Uhr

in den Gesamträumen des

zur Schau gestellt und
demonstriert !

Eintritt , alles inkl . cn Pf
Kinder , Sold . 25 Pf. 3 ° > >'

Metropol - Theater .
AbendS 8 Uhr : Rauchen gestattet .

Sdjininbflntfifr � Comp.
Phantastisch musikalische Komödie in
3 ukten aus dem Englilchen völlig
frei bearbeitet von I . Freund . Musik
von R. Nelson . U. a. Tänze v. W. Bishop .
In Szene geletzt vom Dir . R. Schutp .

Ab 8 Uhr

Bollstäudig neues Programm !

1V große Attraktionen .
Baifaeettes , Wunderhunde .

Paul Beckers .

Konigsiadt ' Kasino.
Herrliches Sommer - Theater .
Täglich abends ll,S Ubr , Sonn¬

tags ll,5 Ubr : Vorstellung
( Theater „ nd Barietd ) . Vom
1. bis 16. Juni 8 Spezialglanz -
nummer » u. Paulas Bcich ' e .
(St. Operettcnburl . p. W. (Aericke.

Naturfarben - Lichtspiele
Kinomakolor .

Täglich : Das neue große
Programm , Alles übertrellend
Vorstellungen täglich von
4 —11 Uhr . Im gr . Opern . -

saal stets
angenehmster Aufenthalt .
Billetts von 1 M aufwärts

sind auch f. d. großen Militär -
Konzerla im Kroüschen Gar¬
ten gültig .

Gr. Vorstellungen
von 11 Uhr vorm . bis 10 Uhr

abends geöffnet .

Entree SO Pf -

Res . Sitzplätze : Loge 2 M.
1. Tribüne 1,50 M.

II . Tribüne I , — M.

. LICHT - - -
SCHAUSPIEL

- HAUS

O. . KOPPENSTRASSE 29 .

Art FRANKPURTER TOR

Der Boxkampf
um die

Meisterschaft von Europa
zwischen

Charpentier und Sullivan .

Jeden Freitag :
Großer Volkwtast

Jeden Sonnabend :
Vollständig neues Programm .

IUNA
lARK

Die Zentrale der

Attraktionen Berlins .
ü . a. :

Koatfo , kolossale Völke ' schau .

Entrce 50 Pf .

Bis 6 Uhr Zwergstadt frei !

Voigt - Theater .
iRelmidbrunnen Baditraße 58.

Heute : Eiite - Tag .
Die Tochter der he je

Tanz bei groß. Orchester
Kaffeneröffnung 2 Uhr. Ans. 4 Uhr.

Admiralspalast
am Bahnhol Priedriohatraße ,

z . Zeit einziger Eis =

palast Deutschlands

AUabendlichdas sensationelle
Eisballett „ Yvonne " .
Weltmeister Bror Meyer .
Bis 6 Uhr und nach IIP/ . Uhr
abends halbe Kassenpreise .

Kentaurant 1. Kanees
Wein - und Bier - Abteilung .

Für Seil Inhalt Oer Juieraie
llderuimmt die lliedaktton dem
Publikum gegenüber keinerlei
Berantworrunq .

dsdes Wort 10 Pfennig .
Ups feftgcdrucKte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . j das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [j

ANZEIGEN
( Or die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen fOr Berlin bis I Uhr , für die Vorort » bis
12 Ubr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .
lst

Verkäufe .

Borjabrige eleganIeHerrenatiziigi
und Paletots auS iemiien Magitone »
20 — 10 Mari , Holen 6 —14 Marl
VeriandbauS Aermanta , Unter de,
Linden 21. _

128851 *

• itorlpnrtolcfcr erbatien füll
Prozen ErtrarabatI lelbit bei ( Re>
iegenbeitskäuien . Teppich - Thomas .
Rolenlhalerstraße 54 und Or . micn .
fNaßelLö . _ _

156951 *

Sozialistische Bilder , Büsten ,
Fahnen , Stockl . iternen ulw . Max
Richter , Berlin O. , Friedrichsscldcr -
straße 20. _ _ 19666 *

Gardinen ! Steppdecken I Portieren !
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Porwärtslefer 5 Prozent Rabatt
extra ! Eardinenhaus Brünn , tzackc .
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse )
Sonntags geöffnet . _

*

Hermanuvta « 8 Piandleibhaus .
Extrabillige Jackettniizfige . üieorock -
anzöge . Sommervaielots . Herren .
holen . Dainenmäiitcl . Allerbilligster
Bettenverlaus . Permiciungsbelt .
Ausstcuerbetten . AuSsteuerwäsche
Reichhaltige - »tardiucnauSwahL Tev -
pichauswnbl . Plii ' chli ' chdecken. Zlepv -
decken. Eoldsacheu . Zaichrnubren .
Wanduhren . Wandbilder . Waren -
vertäu ! ebenfalls sonutagS . '

Bründbegrisse der Politik , von
Friedrich Stampser . Aebundeu 3M .
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
straße 69 ( Laden ) . _

Moiiatsanzüge und Sommer »
palelols oon 5 Mark sowie Hofen
von 1,50 , Kebrockanzüge oon 12,00
Fracks von 2,50 , sowie iül korouiente

Figuren . Neue Garderobe zu » auneut
billigen Preisen , aus Psaudleiben oer -
sallene Sacken ! aui ! man am billigsten
bei Naß . Muiackllraße 14. *

1000 neue Nähmaschinen . Prima
Langschist für Familie 55 Mark , Ab»

zablung 75 Mark ohne Anzabluiig
Bellmann . Golluowstraße 26 . nabe
Lands dergerstraße . _ _

20575t *
—

Leihhaus - „ ©runnen " und Ver .

tausgeichäst Bellen . Stand 9. —,
Brunnenslraße 1 18. Ecke Usedomitrage
�

Kinderwagen , Teiizahlung , Woche
1, — , Klappivagen . Ricsenauswahl ,
spottbillig . Meiscts Wa: schaucrstr . 80.

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihbaus . Roientbaler Tor " ,
Linicnstraße 203/4 . Ecke Rosenthaler -
straße lausen . Anzüge oon 9. 00
Mark an : Paletots oon 5. 00 an :
Damengarderobe , Betten , Wäsche .
Gardinen , Portieren , Freilchwingcr .
Bilder , Uhren , Gold - , Silberwarcu ,
Fahrräder . Alles spo » billig . Anzüge
werden verliehen . So luilagS geöffnet .
Lobe «eie - hung . _ 1561�

Glossen zu AveS Guvots und

Sigismund Lacroix ' . Die wahre Me-

statt des Christentums ' , oon Augmt
Bevet . Preis 75 Pf. , billig - Ausgab -
A) Ps. Expedition Liudenstraße 69

Laden .

Tevpiwr ! ,ieo >eroatle1 m allen
Srößen , last im die Häiile des WeneS
Teptnchinget Brünn Hacke' che :
Mark ! 4. Sabnboi Börie . ( Leier des
» Vorwärts ' erbatten 5 Prozent
Rabatt . ) Soiinlags geöffnet ! •

Bio » atsn » zngr , PaleiolS . groges
Lager , jede Figur , kaust mau am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Ärozeiu billiger für
Vorwärtsleser . Füruenzelt , Schnei¬
et ine / »er , Roienldateritraße t0 .

( ZescltAktsveTksuke .

Srtfrngeschäst , besseres , preis¬
wert . Waitzstraße 14, Chärlottenburg .

Zigarrengeschäkt wegen ganz -
licher Ausgabe billig zu verkauseu .
Kroße Wohnung , billige Miete .
Lerliching ' Nstraße 20.

_
1981 6*

Zignrreiigeichäkt billig Linien -
straße 200, am Rosrnthatertor . 1987b

Milch - , Vorkoftgeschäit zu ver -
kause » Willibald - Alexis - Straße 10.

Restauration , großer Garten .
Perkehisgegend , gute Existenz , wegen
Kinnkbeit verkaust Maratzki , Chri -
slianinslraße 110. _ t £7

Restauration sosorl zn verkaufen
wegen llebernahme eines Grund -
üücks. Zu ersragen Muskauerstr . 47.
Lokal . _ _ +63
'

Grünkramgeschäft , exisienzsähig .
beionderer Umstände sosori mit
Warenbestand sür 900 Mark zu oer -
kaufen . Näheres Neukölln , Hermann -
straße UO, vorn II , Walter . fl

Möbel .

Möbeltausch . Aeltere . unmoderne
Möbel werden in Zahtung genommen
und modenre dafür geliefert , die
Difserenz in bequemen Raten . An -
fragen unter Posttagerkarte 13, Post -
amt 22. -_ _ 148651 *

Möbel - Gelegenheitö - Kause spott¬
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlas -
zimmer (eiche) 288, —, kompiette
Wohnzimmer 132 . —bis 240, —, Chaise -
longue 24, —, Sofa 38. — , Trumeau
33 . —. Schreibtische 40, —, Bettstellen
25 . —. Riesenauswabl . Möbelipeicher
Neue Köiiigstraße 5/6 , 4 Etagen .
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tags . - 249/1 '

_ Schlafzimmer 135, —, Eiche 288, —,
Salin , Birken , Mahagoni , große Ge -
legenbeit . Möbelspeicher Neue König -
straße 5 —6 . r - 49/2 »

Möbel - Gelegenheitskanfe . gut
gearbeitet , viele Gelegendeitsmöbel ,
welche dedeutend unterm Preis sind.
Bücherspind 68, —. Schurbtisch 48, —,
Bettstelle 33, —, Trumeau mit Stufe
34, —. Garnitur , Sofa , 2 Sessel ,
Sola 45, —, Kleiderspind 46, —,
Kücheneinrichtung 68, —, Herren¬
zimmer . Speisezimmer , Schlaszrnimer .
wundervolle Sachen , sehr billig .
Kommen Sie erst vor Ihrem Einkauf
zu mir , Sie sollen die Möbel nur be-
sichtigen , tzhrtiq ? Alte Schönhauser -
straße 32. _ 1626K *

Model ohne ffllelM Bei kieriier
Auzadtung geben Wirtichasten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster PrerSnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Lüen kauil bei
uns . Kretfchmann u To. . Koopen -
straße 4. ( Schleiticher Bahrrvoi . ) *

Möbel (diskret ) . Reelle , alte , gut
renommierte Firma lieserl Möbel
unter Diskretion auf Teilzahlung
Anfragen : Postlagerkarte 12, Post -
amt 22. 1487R *

Metalibetten , zwei , m derti ,
spottbillig verkäuflich Zossenerstr . 10.

Hutgeichaft . _
89/16 *

Bürgerliche » noch neue Nuß -
baummrrtschast mit hochmodernen
Küchenmöbeln , Federbetten , Gas -
kröne , Küchengeichirr , passend Braut -
leule , sür spottbilligen Preis . Neue
Königstraße 66 I.

_ 223/17 *

Herreiiziminer , 170 breite Biblio¬
thek mit Kristallicheiben , großer Dipto -
mal mit Zügen , Umbau mit starken
Pfosten und Vorbau , prima Sosa ,
ein Sessel, » zwei Lederstühle und
Spiellisch , riesig billig . Skalihcr -
straße 25, an der Hochbahn . l539K

Hochmodernes .
120. 00. extra gut .
Seiteuflügel III .

: ofa , schieferblau ,
Raumerstraße 8,

fllü

Plü ' chsosa , rotgestickt 27,50 , Wa' ch -
toilctte 20,00 , Plüsch - Chailelou ue
10,00 , Schnelluäher - Ringmaschine
13,00 , alles wie neu . B. Schmidt .
Keib lstraße 4l , -s-16

WegzugShalber oerkause Nuß »
baumichrank . Sosa , Bettstellen , Kom »
mode , Küche , Flanksmtcrallee 127 II .

Musikinsti - umente .

Nilstbauinpianino , hochelegant .
Tonfülle , sosort , 225 . —. Kvnetziry ,
Alexanderstraße 37 ( Alexanderplatz ) .

Pianino . hohes , krcuzsiiitig ,
130,00 ( Teilzahlung ) . Zander , Turrn »
straße 8.

_ 93/S

Piauinos , neue , gebrauchte ,
große Auswahl , solide A/beil . bestes
Material Kulante TeUzahimigen .
F. Manthey u. Co. , Potsdamer -
Itraße 31. 93/4

ailder .

Sie kaufen Bi ! der nirgends billiger
als dirett Fabrik bei BUder - Bogdan .
Weuimeister straße 2. 1005K *

Psdffäder .

Fahrradindnftrie . Ehariotten -
bürg , Bismarckstrage 62. Billigste
Bezugsquelle , Arbeiter - Radsabrer
10 Prozent Rabatt .

_ 1520K

Herreirsmirrav , Tamciuaorrad ,
wie neu , 35, — . Holz , Blunreu -
ilraße 44. 1093K

Leranitovrilicher Neda ! » e » r : Mdut Wuchs , Berlin , gür oen

Erstklassige Fahrräder . Monats -
raie 10 Mark . Louis Barth , Brückc/r -
straße 10a . Äcin Laden . l629K *
—

Fahrräder . GelegcnheitSkäuie ,
Leihhaus Rosenthaler Tor , Linien -
straße Ecke Rosenthalerstraße . I56SK *

kauf�esuctie .

Platiiradfälle , silberalliälle . Rück -
stände . Zabngebisse . Quecksilber . Me-
tolle böchslzabtend , Koldichmelze
Meper . Köpenickerstraße 20a ( gegen -
über Manleunetsfratze ) . _

2995K

Zalingebisse . Zahn bis l,25 Mark ,
Goldsachcn , Stanniol , höchstzahlend .

VersLkieäenes .

Palentauwalt Müller , Gttlchiner -
straße 81. 2439 . K*

Pare » lanwalt Wessel , Gitschiner -
strane g4a

Pfandleihe Heinersdorscritraße 13,
Ecke Greisswalderstraße . 89/13 *

ZZuoIsisskitSv '
- Gtelle desetst . Den Herren Bewerbern besten Danb ,

291/19 Buchdruckerei „ Volknwacht " , Bielefeld

flnnaftmestellcn für „Kleine Hnzeigen "
Berlin C. 91. Halmiich . «iigustftr . 50, Eingang Joachimstraße .
W . ( «. Schmidt . Kirchbachttr . 14.
O. R. Hackelbnsch , Petersburger Platz 4. Gustav Bogel . Koppen -

straße »-2 gi . PJeiigels . Gr . Frankfurter Str . l20 ,
> Q. L. Zucht . Jmuraiilieikirchstr . 12. I . Re » l . Baruimsir . 42.
X. W. Bariiiiaun , Zibeiusberger Str . 67. F. Trapp , Baslianftr . 6.

Sari Piars . Grelseuhagtlier Str . 27. I . Hönisch , Nazarethkirchstr . 49
H. Bogel . Lorviiigur . 37. A. Tietz , Jnvalidenstr . 124
L. Techaird , lliubeviatzitr . 24.
Karl Ariders . Salzwedeleritr . 8.

! >>>V. H. BJrrircr . Gneiienauitr 72. Taehn , Hagelberger Str . 27.
St . Irin , Prinzeusu - . 3l . F. Lehma » » . Koltbirier Damm 8.

b ( « . Paul Böhm . Lauiixet Platz 14/15 . P . Horich , Engeluser 15.
Adlernhek . Karl Schwarzlose , Hoffnrannstr . 9.
B » um hc Ii u Ion weg ; . H. Hornig , Marientbalerstr . 13, I.
B « r « ixunlde . Paul Kienast , Räuichstr . 10.
< ' h « rl « » tte » l » » rzx . Gustav Schnrilbcrg , Seienbeimer Str . 1.
Erlcdrlchr - hugteu . Er » » ZHerkmau » . Köpenicker Str . 18.
4 » , - fin « u . Franz Klein , Fricdrichstr . 10.
Jolit - . iinit . thal . Pielicke , Kaiser - Wilbelur - Platz 6.
Knrltthoi ' iit . Richard Küter . Rödelslr . 9, II .
BBpculck . Einil Wisiler , Kieperslr . 6. Laden .
Elchtcnhcrzr . Ltto Seikei . Warteiibergitr . 1.
Xleder - Gchiinewelde . Gehrt , Britzer Str . 6.
A' onuv . ct » . TLilhelm Joppe . Fricdrichstr . 7.
Ober - Schöueivelde . Slifred Bader , Wilhelminenyosflr . 17 II .
I ' unkosv . Ctto Risiinarin , Müblenfti . 30.
Keiuickeudorf . P . Gursch , Provinzstr . 56, Laden .
Kixdort . M. Heinrich , Sieckarftr . 2. Conrad . Hermannstr . 50.

C. Rohr . Siegsriedstr . 28/29 .
Itiininicl ' . hnrx . 9l . Rosenkranz . illt - Boxbagen 56.
tzlichönehcrx ; . - iSillielin Bänniler , Martrn - Lulher - Str . 63 im Laden .
Sipanduu . » öppen , Breileslr . 64.
Steglitz ! . H. Bernsee . Aisenstr . 5.
Tcinpclhok . Joh . Kroh » , Borussiastr . 62.
f reptow . Rotiert Grainenz . Kiesbolzstr . 412, Laden .
IV ciUenuee . Fuhrinau » . Sedanilr . 105. Schillert , König - Chaussee 39a
>VI1u » er > jdork . Paul Schubert , Wilb - lmsaue 27.

Vermietungen . !
Restaurationöranine , groß und

hell , modern auSgemrul , mit Berelirs -
zimmer , sosort zu vermieten . Kon -
zelsion und tadellose Einrichtung vor -
Händen . Näheres bei Binder , Forster »
straße 9. Telephon Moritzplatz 4451 . *

Wohnungen .
Kotkbnsernfer 53 sofort oder

1. Oktober 2 Stuben , Küche billig ,
großer Keller als Wohnung , Laden
oder Werkstatt sehr billig . 92/18 *

Lehlskstellen .

Möblierte Schlasstelle , ein oder
zwei Herren . Woche 3, — . Dragoner¬
straße 18, Hoffmann . 1985B

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Kunstschmiede , tüchttge , selbstän¬

dige , suchl Ed. PuIS , Tempelhos . _
*

Granit - Schrislbauer suchl Karl
Purps , Landsberger Allee 151. -s-S3
�Tüchtiger�Sieinmetz sofort ver¬
langt . Poles , Weißensee , Falten »
beiger straße 155. Auskunst nach -
mittags . _ tl49
�Strickerinnen bei dauernder ,
lohnender Arbeit sosort gesucht ,
Chärlottenburg . Peswlozzistraße 84.
Strickerei , _ j - 29_

K artonnngcarbcitcrinncn , geübt
aus tleine Karionnagen suchi per so-
fori MarsiliuSstraße 2l , Kartonnage -
sabrik . 1630K

Lehrsräuleiu sür Kontor sofort
gesucht , Paul Klees , Gitschiner -
straße 108.

_ __ _ 19836

Mädchen sür Restauration sosort
Frankfurter Allee 104, Hetbrz . 93/3

Botensraue » mit Hitse ( große
Tour/ . Schulzendorserstratze 27, Laden .

Zeitungsfrauen sofort verlangt
Schiffbauerdamm 4. 93/1 *

Miiing, Wagenbauer!
In den nachsolgeuden Wagen -

und Karoisericsabrike » besinden
sich die Arbeiter im Streik und
sind alle 9lrbeitsangebdte dieser
Firmen strikte zurückzuweisen .

Gesperrt find :
Erdman » u. Rosst , Linien -

straße 139/140 .
Rudolf Franke . Jnselstr . 11 und

Courbierestr . 14.
Lauge u. Gutzeik , Frankfurter

Allee 22/23 .
In Frage kommen : Stellmacher ,

Schmiede , Schloffer , Lackierer und
Sattler .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
176/8 * _ Die Streikleitung .

iznsera »meii veranw - : Th - Glocke , Beriin . Druck ik Vertag ! Torwart « Luchoruckeiei u. Bk ciagSanstalt Paui Singer ». So . , Bertin SVf .
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